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DFB-Teamchef Erich Ribbeck in Barsinghausen –  Dietrich Weise stellt Niedersachsens Journalisten das
DFB-Talentsichtungs- und  -förderungskonzept vor – SG Bramsche auf dem Weg zur fairsten Mannschaft
in Niedersachsen.  Der Niedersächsische Fußballverband startet wie gewohnt schwungvoll ins neue Jahr.
Nachfolgend einige Gedanken zu diesen drei Schlagzeilen.
Ich freue mich, daß Erich Ribbeck kurz vor der USA-Reise an unserem traditionellen Journalistentreffen
im Sporthotel teilnimmt. Mit dem DFB-Teamchef können wir einen Topmann aus der Fußballszene prä-
sentieren. Seit dem 1. Januar heißt unsere gute Stube Gilde-Sporthotel-Fuchsbachtal. Und da Hannovers
größte Brauerei auch unser Partner des Sportjournalistentreffens ist, haben wir allen Grund, dieses Er-
eignis gebührend zu feiern.
Mir liegt aber auch noch das zweite Hauptthema dieser Veranstaltung am Herzen. Denn Dietrich Wei-
se wird das DFB-Nachwuchskonzept vorstellen. So werden demnächst in Niedersachsen 16 DFB-NFV-
Stützpunkte eingerichtet, die eine effektivere Talentsichtung- und -förderung ermöglichen. Ich bin sicher,
daß uns diese gezielte Ausbildung schon in einigen Jahren Erfolge bescheren wird. Die geplante Ein-
bindung von drei Schulen in Esens, Braunschweig und Wolfsburg in dieses Förderkonzept halte ich für
sehr sinnvoll.
Einen pädagogischen Wert besitzt bereits seit vielen Jahren unser Wettbewerb „Fairste Mannschaft in
Niedersachsen“. Immer mehr Mannschaften von den insgesamt über 1250 Teams bemühen sich, in der
Top-50-Tabelle einen Platz zu belegen. Acht Mannschaften haben bis zur Winterpause noch nicht ein-
mal zehn gelbe Karten kassiert. Wenn die SG Bramsche als Spitzenreiter mit ihren sechs gelben Karten
in 13 Spielen auch weiterhin so fair spielt, wird sie eine neue Fair-play-Bestleistung aufstellen. Dank un-
seres Sponsors, dem Niedersächsischen Sparkassen- und Giroverband,  können wir Deutschlands größ-
ten Fairneß-Wettbewerb schon seit sechs Jahren durchführen. 
Vergessen möchte ich aber auch nicht unseren Vorreiter, den FAIR-PLAY-CUP im Nachwuchsbereich. Wie
sollen sich die Spieler in Herrenmannschaften auf dem Fußballplatz fair verhalten, wenn sie es in der Ju-
gendzeit nicht gelernt haben. Daher gilt mein Dank auch der AOK – Die Gesundheitskasse in Nieder-
sachsen, die jetzt den Wettbewerb finanziell unterstützt. Wenn wir über Fair play sprechen, müssen wir
diese beiden Aktionen in einem Atemzug nennen. Wie schwer es ist, auch in kritischen Situationen fair
zu bleiben, führt uns die Bundesliga Woche für Woche vor. Daher bedanke ich mich bei all den Fußballern
von der Bundesliga bis zur untersten Kreisklasse, die das Fair play auf dem Fußballplatz auch tatsäch-
lich praktizieren.

Euer

Engelbert Nelle
(Präsident)

Der NDer NFFVV
–– Ein Ball verbindetEin Ball verbindet

Liebe

Fußball-Freunde
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Nach fünfjähriger vertrau-
ensvoller und guter Zusam-
menarbeit haben sich die
Wege des Niedersächsi-
schen Fußballverbandes und
des Druckhauses Schlaeger
getrennt. In dem zur Mad-
sack-Gruppe gehörenden
Peiner Unternehmen wurde
jetzt der Akzidenzbereich
eingestellt. Den Druck des
vorliegenden Fußball-Journal
Niedersachsen hat bereits
das hannoversche Druckhaus
Pinkvoss übernommen. Die
Peiner Firma Schick wurde
mit der Datenerfassung be-
auftragt.

✳ ✳ ✳
Winterpause – Zeit für die
fast schon traditionelle Halb-
zeitwertung im Wettbewerb
„Fairste Mannschaft Nie-
dersachsens“. Welches die
derzeit führenden Teams im
„Hermann-Neuberger-Cup“
sind, ist auf Seite 20 nach-
zulesen. Halbzeitmeister ist
die Mannschaft der SG
Bramsche.

Die Januar-Ausgabe des „ Fußball-Journal Niedersachsen“ enthält als Beilagen „Amtliche Mitteilungen des 
DFB mit Beschlüssen des DFB-Bundestages“ und die Ausschreibung des DFB-Wettbewerbes „Fair ist mehr“ 
sowie die vierte Folge der NFV-Serie „Der Kinder- und Jugendtrainer“.

Zählte zu den Leistungsträgern im
NFV-U15-Team beim Vergleich

Titelfoto

Brennpunkt Strafraum - Wie
hier in der Begegnung Armi-
nia Hannover gegen Ein-
tracht Braunschweig (0:0)
geht es in der gesamten Re-
gionalliga um gute Aus-
gangspositionen. Besondere
Spannung verspricht die
nächste Saison, in der die
sechs Qualifikationsplätze für
die zweigleisige Regionalliga
ab 2000/2001 ausgespielt
werden. Da zählt nicht nur
die Leistung auf dem Fuß-
ballplatz. Alle Bewerber müs-
sen im Rahmen eines Lizen-
zierungsverfahrens nach-
weisen, daß sie keine Schul-
denberge abzubauen haben.
Es fotografierte Fritz Rust.



Das Millionenspiel. Der Deut-
sche Fußball-Bund (DFB) hat in
diesem Jahr ein 25 Millionen-Pro-
gramm aufgelegt. Und das nicht
etwa für Profis, sondern für die
Talentsichtung- und -förderung in
den 21 Landesverbänden. Sie er-
streckt sich über einen Zeitraum
von fünf Jahren. Obwohl der Er-
folg in Kürze kaum meßbar sein
wird, ist es eine weise Entschei-
dung des DFB gewesen. Dietrich
Weise, seit einiger Zeit wieder in
Diensten des DFB, weilte jetzt in
Barsinghausen, um mit den nie-
dersächsischen Verbandstrai-
nern,  die von ihnen unterbreite-
ten Vorschläge zu diskutieren.

Danach wird der NFV vom
Millionenspiel des DFB erheblich
profitieren. Im Klartext heißt das:
In Niedersachsen entstehen im
Frühjahr 16 neue DFB/NFV-Stütz-
punkte, in denen elf bis 17jähri-
ge Auswahlspieler von rund 50
Honorartrainern gezielt gefördert
werden. Unter ihnen ehemalige
Bundesligaspieler wie Josef Men-
ke (SV Meppen), Heiner Pahl
(Eintracht Braunschweig) und
Uwe Kliemann (Hertha BSC),
Fußballehrer sowie  A- und B-Li-
zenzübungsleiter. „Von diesen
Personen hängt alles ab“, be-
tonte Dietrich Weise. Was so et-
wa heißen könnte, daß der Er-
folg unter anderem daran ge-
messen wird, ob irgendwann aus
dieser Förderung einmal ein Na-
tionalspieler hervorgeht. Der
Deutsche Fußball-Bund unter-
scheidet dabei die Talentsichtung-
und -förderung für Elf- und Zwölf-
jährige (U 11 und U 12) sowie
die Spezialförderung der C-, B-
und A-Junioren (U 13 bis U 17).

Somit entsteht in Niedersach-
sen ein dicht gespanntes Netz
der Nachwuchsförderung. Wo
werden die 16 DFB-NFV-Stütz-
punkte in Niedersachsen einge-
richtet? Diese Entscheidung trifft
DFB-Trainer Dietrich Weise wäh-

rend seiner Rundreise vom 18.
bis 22. Januar. Die NFV-Trainer
Hans-Werner Hartwig, Wulf-Rü-
diger Müller und Horst Stock-
hausen haben 16 Vorschläge un-
terbreitet (siehe Kasten auf der
nächsten Seite). Die Chancen für
diese Orte stehen nicht schlecht.
Über die endgültige Entschei-
dung berichtet das Fußball-Jour-
nal in der Februar-Ausgabe.

Noch vor den Osterferien star-
tet die neue Talentsichtung- und -
förderung. Für die Elf- und Zwölf-
jährigen am Sonntag, 21. März,
sowie für die 13- bis 17jährigen
am Montag, 22. März.
Während an den 22 Sonntagen
(letzter Termin ist 24. Oktober)
zwischen 10.30 und 12 Uhr trai-
niert wird, ist das Spezialtraining
montags von 17 bis 19.30 Uhr
angesetzt. Die auserlesenen Fuß-
baller werden rechtzeitig infor-
miert. Und die Einweisung der
rund 50 DFB/NFV-Stützpunkt-

trainer erfolgt im Rahmen einer
Arbeitstagung vom 26. bis 28.
Februar in der Sportschule Bar-
singhausen.

Wie wichtig eine noch effekti-
vere Förderung von leistungs-
willigen Talenten in Deutschland
ist, verdeutlichte Weise an ei-
nem Beispiel: „In der Zeit von
1989 bis 1998 haben 58 Fuß-
baller ihr erstes Länderspiel 
für die Nationalmannschaft be-
stritten. 16 von ihnen sind durch 
die Nachwuchsförderung des
DFB gegangen
(ab U 15 = 3, U
16 = 2, U 17 =
7 und U 18= 4).
Acht weitere
Spieler kommen
aus der ehema-
ligen DDR und 
34 sind als
Quereinsteiger
zu Nationaleh-
ren gekom-

men.“ Das Ziel ist klar: Dem-
nächst sollen mehr National-
spieler aus der Talentschmiede
des DFB hervorgehen. Bundes-
weit sind 121 Stützpunkte vor-
gesehen.

Einer von ihnen soll zum
Beispiel im Staatlichen Inter-
natsgymnasium Esens (560
Schüler) eingerichtet werden.
Die 1400 Einwohner zählen-
de Gesamtgemeinde hat sich
dafür stark gemacht und bei
ihrer Vorstellung in Barsing-

hausen auch
Dietrich Weise
überzeugt.
Kommunalpoli-
tiker und Inter-
natsschule ha-
ben eine gute
Bewerbung
abgegeben.
Ebenso das
Ganztagsgym-
nasium Raa-
beschule in
Braunschweig,
in dem 620
Schüler unter-
richtet wer-
den. Zusam-
men mit  Ori-
entierungsstufe
und Realschu-
le sind es im
Schulzentrum
1400 Schüle-

rinnen und Schüler. Auch die
Braunschweiger sollen nach
dem Wunsch von NFV-Präsi-
dent Engelbert Nelle miteinbe-
zogen werden. Die Raabe-
schule und möglicherweise
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Talentsichtung und  -förderung

Millionenspiel für den Nachwuchs
16 Stützpunkte in Niedersachsen –  DFB gibt in den nächsten fünf Jahren 25 Millionen Mark für die Talentförderung aus 

DFB-Trainer
Dietrich Weise …
zur möglichem
WM 2006 in
Deutschland: „Es wird immer en-
ger in der Leistungsspitze, denn
die Kleinen haben mächtig auf-
geholt. Daher müssen wir ab so-
fort unsere Talente noch effekti-
ver fördern.“

… zur Qualifikation der Trai-
ner in den Stützpunkten: „Das
sind unsere wichtigsten Leute. In
allen 21 Landesverbänden muß
das Niveau des Spezialtrai-
nings gleich hoch sein. Der DFB
wird eine Kontrollfunktion über-

nehmen. Nach einem Jahr wer-
den wir eine Zwischenbilanz
ziehen.“

… zur Konkurrenz im deut-
schen Nachwuchsfußball: „Wir
leben in einer multikulturellen
Gesellschaft. Da haben es un-
sere jungen Spieler unheimlich
schwer, sich im eigenen Land
und international zu behaup-
ten.“

… zur geplanten Datener-
fassung aller Auswahlspieler

und Sichtungser-
gebnisse über
das Sportinfor-
mationssystem
(SIS) des NFV:
„Ihr Niedersach-
sen seid wohl auf allen Gebie-
ten führend.“

… zur Zusammenarbeit mit
den Vereinen: „Wir setzen uns
doch für die Vereine ein, wenn
wir leistungswilligen Talenten ein
Spezialtraining anbieten.“

Weise Gedanken …

Dort geht’s lang. DFB-Trainer Dietrich Weise (Bildmitte) und  NFV-Coach Hans-Werner Hartwig
stellten  NFV-Präsident Engelbert Nelle im Sporthotel Fuchsbachtal in Barsinghausen das neue
Talentsichtungs- und -förderungskonzept  vor. In Niedersachsen werden 16 DFB/NFV-Stützpunk-
te eingerichtet. Foto: Kramer

Fortsetzung nächste Seite

Dietrich Weise
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Talentsichtung

Mögliche DFB/NFV-Stützpunkte für das
Spezialtraining U13 bis U17 Junioren und das
DFB/NFV-Fördertraining U11/12 Junioren

die Gesamtschule Fallersleben
(Wolfsburg) besitzen ebenfalls
gute Chancen, einen Fußball-
Stützpunkt zu erhalten.

Was auch immer in den 16
DFB/NFV-Stützpunkten dem-
nächst geleistet wird – die Arbeit
in den Nachwuchsabteilungen
aller niedersächsischen Vereine
verliert nicht an Bedeutung. Dies
hob NFV-Trainer Hartwig hervor:
„Wir bieten ein Spezialtraining

an und schulen die Talente indi-
viduell. Dies kann der Verein-
strainer nicht leisten, weil er die
gesamte Mannschaft trainiert.
Das Thema „Effektive Talentsich-
tung- und -förderung“ wird in den
nächsten Monaten einen Schwer-
punkt in der Fußball-Journal-Be-
richterstattung bilden, um damit
den Satz von Ex-Bundestrainer
Berti Vogts, der das DFB-Konzept
erarbeitet hat, zu widerlegen:
„Der Juniorenfußball hat in
Deutschland keine Lobby.“ r.k.

Für die Heimspiele des SV
Werder gegen
– VfL Wolfsburg (13. März)
– Hansa Rostock (3. April)
– Schalke 04 (1. Mai)
– Borussia Mönchengladbach

(22. Mai)
Anstoß jeweils 15.30 Uhr,

bietet der Werder-Reise-Club 
eine Gruppenreise für 40 
Fußballfans. Preis pro Teilneh-
mer: 89 Mark. Darin sind 
folgende Leistungen enthal-
ten:
– Fahrt im modernen Reisebus

nach Bremen und zurück
– Sitzplatzkarte

– Begrüßung durch Werders
Manager Willi Lemke

– Führung durch das Weser-
stadion

– Stadtführung in Bremen (u. a.
Roland, Rathaus)
Die Gruppe kann sich an-

melden beim Niedersächsi-
schen Fußballverband, Pres-
sestelle, Schillerstr. 4, 30890
Barsinghausen, Tel. (0 51 05)
7 5142 oder 7 51 41, Fax
(0 51 05) 7 51 55 oder direkt
beim Werder-Reise-Club, Tel.
(04 21) 2 04 66-0, Fax (04 21)
204 66-22, Sedanstr. 60,
28201 Bremen.

Fahrten zu
Spielen des
SV Werder

WERDER
REISE-
CLUB

Regelecke

Humorvolles und Kurioses
aus dem Regelwerk der
Schiedsrichter. NFV-Schieds-
richter-Lehrwart Ubbo Voss
stellt regelmäßig im Fußball-
Journal Niedersachsen Spiel-
situationen vor, die
schwer zu ent-
scheiden sind.

Sehr zum
Mißfallen
der Gegner
und wohl
auch des
Schiedsricht-
ers hatte eine
Heimmannschaft
das 1:1 mit Kniffs
und Tricks gegen den
Tabellenführer über
die Runden ge-
rettet: Bei Ab-
stößen wurde
die Lage des
Balles noch ein-
mal korrigiert, Bälle wurden
weit ins Aus getreten, selbst
aus dem Mittelfeld wurde
das Leder zum eigenen Tor-
wart zurückgespielt (was le-
gal ist) und bei Schüssen,
die das eigene Tor verfehl-
ten, gaben sich die Ab-
wehrspieler alle Mühe, das
Zurückholen des Balles nicht
zu einer konditionellen Bela-
stung werden zu lassen …

Als der Spielleiter dann
nach der 90. Spielminute ei-
ne Nachspielzeit von fünf
Minuten signalisierte, zeig-
ten beide Mannschaften voll-
es Verständnis. Aber bereits

60 Sekunden später
war es mit der

Einsicht bei
den Abwehr-
künstlern vor-
bei: Nach-
dem es den
Gästen doch

noch gelun-
gen war, das

2:1 zu erzielen,
wollten sie in den

verbleibenden vier
Minuten ihrem
Publikum nun
Angriffsqualitä-
ten beweisen.
Doch dazu

kam es nicht.
Der Spielleiter beendete das
Spiel, weil ihm das Ergebnis
offensichtlich zusagte.

a ( ) Das wird ein Fall für
das Sportgericht

b ( ) Die Uhr des Schieds-
richters ist immer maß-
geblich

c ( ) Der „Betrug” ist regel-
gerecht

Lösung auf Seite 17

Skandal
Kennt der Schiedsrichter

die Uhr nicht?

Fortsetzung

Stützpunkt/Kreise Ort

Bezirk Braunschweig
1 Gifhorn/Peine/Wolfsburg Wasbüttel
2 Braunschweig/Helmstedt/

Salzgitter/Wolfenbüttel Salzdahlum
3 Göttingen/Goslar/

Northeim-Einbeck/Osterode Lindau
Bezirk Hannover
4 Diepholz/Nienburg/Schaumburg Landesbergen
5 Hannover-Land/Hannover-Stadt Barsinghausen
6 Hameln-Pyrmont/Hildesheim/ Bispingen/

Holzminden Salzhemmendorf
Bezirk Lüneburg
7 Cuxhaven/Stade Bremervörde
8 Harburg/Soltau-Fallingbostel/Celle Soltau
9 Lüchow-Dannenberg/Lüneburg/Uelzen Uelzen

10 Osterholz/Rotenburg/Verden Dauelsen
Bezirk Weser-Ems
11 Osnabrück-Land/Osnabrück-Stadt Neuenkirchen
12 Bentheim/Emsland Sögel
13 Cloppenburg/Vechta Lastrup
14 Ammerland/Delmenhorst/ Bad Zwischenahn/

Oldenburg-Land/Oldenburg-Stadt Wiefelstede
15 Aurich/Emden/Leer Großefehn
16 Friesland/Wilhelmshaven/

Wittmund Esens

Am SIS angeschlossene Vereine
in den Bezirken des NFV

Stand: 26. Woche 1998 Zugänge 2. Halbjahr 1998

Vereine im SIS   noch nicht angeschlossen



8

Gilde-Elf des Monats November

1992 fusionierten die Braun-
schweiger Vereine FSB, SV Sieg-
fried und GFR zum SV Olympia
92. Rund 900 Mitglieder zählt
der Verein, davon stellen die Fuß-
baller in acht Herren- und zwölf
Jugendmannschaften sowie dem
Frauenteam etwa ein Drittel. Bei
den „Rot-Blauen“ wird in weite-
ren zwölf Sparten Sport betrie-
ben. Besonders erfolgreich sind
die Bahnen-Golfer: Frauen wie
Herren spielen in der Bundesliga. 

Andreas Zurek, Vorsitzender
des Vereins, hat in diesen Tagen
gleich mehrfach Grund zur Freu-
de. Soeben hat er erfahren, daß
sein Klub sehr wahrscheinlich 
im Jahr 2000 mit der Ausrich-
tung der Weltmeisterschaft im
Rock‘n‘Roll betraut wird. Und
dann stellt Olympia auch noch
die „Gilde-Elf des Monats“. Sehr
überrascht habe ihn die zweite
Nachricht, denn von der Bewer-
bung des Teams habe er nichts
gewußt. Das ist allerdings nichts
ungewöhnliches für ihn, denn
„diese Mannschaft bereitet dem
Verein keine Sorgen. Sie ergreift
Eigeninitiative, wenn es um Geld-
beschaffung geht“.

Frauenfußball hat Tradition im
Klub, denn im Stammverein FSB
brach das weibliche Geschlecht
bereits 1970 in die damalige
Männerdomäne ein, feierte Ende
der 80er Jahre den Aufstieg in
die Bezirksliga. Spielerin der er-
sten Stunde ist Libero Doris 
Stelzig. Ihr folgte ein Jahr spä-
ter Jutta Zawarty-Heumann, die
sich auch heute – mit immerhin
47 Jahren – von den Jüngeren
noch nichts vormachen läßt. Als
Stürmerin ist sie in der Braun-
schweiger Bezirksklasse Staffel 1
für die „Buden“ der Olympioni-
kinnen zuständig, als Mann-
schaftsführerin die gute Seele des
Teams. 

„Nesthäkchen“ der Mann-
schaft ist Angelina Becker. Mit
ihren zarten 16 Jahren drückt sie
den Altersdurchschnitt der er-
fahrenen Braunschweiger Mann-
schaft auf 31,5 Jahre. Erfahrung,
die sich bezahlt macht. Denn zur
Winterpause rangieren die 92er-
innen mit nur zwei Zählern Rück-
stand hinter dem VfB Fallersleben
auf Rang 2.

Eine Saison-Zwischenbilanz,
die sich sehen lassen kann. Und
an der das gesamte Team inklu-
sive Ergänzungsspielerinnen –
auf diese Feststellung legt Trainer
Thomas Hartmann großen Wert
– seinen Anteil hat. „Wir sind ei-
ne Mannschaft – von der Nr. 1
bis zur Nr. 16. Wir haben eine
Bank wie die Bayern“, schwärmt
der Coach von „seinen“ Frauen

Olympiareife Vorstellung
Aus Angst vorm „Salto Mortale“: Uwe Reinders spielte bei den  „92erinnen“ den Nikolaus

Sie bilden eine verschworene Gemeinschaft: die Fuß-
ball-Frauen vom SV Olympia 92 Braunschweig und ihr
wohl einmaliger Fan-Klub. Einmalig, weil diese Anhän-
ger tatsächlich ihresgleichen suchen. 24 Frauen und zehn
Männer aus dem Braunschweiger Seniorenheim „Wohn-
park am Wall“, ihr Durchschnittsalter liegt bei 85 Jahren,
sind die treuesten Anhänger, wenn Olympia auf dem hei-
mischen „Bockwartsfeld“, aber auch auswärts auf To-
rejagd geht (das Fußball-Journal berichtete). Diese Fuß-
ballfreundschaft, die auch außerhalb des Sportplatzes ge-
pflegt wird, imponierte der Jury „Gilde-Elf des Monats“
so sehr, daß sie den November-Titel, dotiert mit 5000
Mark, an die Braunschweigerinnen vergab. Diese re-
vanchierten sich und inszenierten für die Scheckübergabe
ein Rahmenprogramm mit „Olympiareife“, das alle Be-
teiligten wohl nicht so schnell vergessen werden.

und ist stolz darauf, „daß wir es
nun sogar bis ins Fußball-Journal
gebracht haben“.

Natürlich ist der Fan-Klub bei
der feierlichen Scheckübergabe
im Olympia-Vereinsheim vertre-
ten. Ruth Ulbricht (76), Gertrud
Nyken (84), Irmgard Philipps
(84) sowie Gründungsmitglied
und „Pressesprecher“ Kurt Dall-
mann (70) bilden die „Wohn-
park“-Senioren-Delegation, zu-
dem sind auch Georg Nicolay
als ehemaliger und Reinhold Pul-
cher als amtierender „Wohn-
park“-Direktor gekommen. Ganz
klar, der Trikotsponspor darf nun
einmal nicht fehlen. Gemeinsam
staunt das Sextett nicht schlecht,
als Jutta Zawarty-Heumann ihnen
zunächst einmal brandneue
Olympia-Fan-Schals überreicht.

Es ist zwar Vorweihnachtszeit.
Überraschungen gibt es an die-
sem Abend dennoch unverhofft
für alle Olympia-Gäste. Ein
Braunschweiger Stoff-Löwe er-
freut Wettbewerbssponsoren und
NFV-Vertreter gleichermaßen,
schmackhafter Grünkohl und Bre-
genwurst – gesponsert vom
Wohnpark – wird serviert. Jürgen
Hodenhagen von der Braun-
schweiger Karnevalsgesellschaft
gibt als „Till“ Eulenspiegeleien
zum Besten. Dreimal sei er ge-
tauft worden, „dabei einmal so-
gar in einer Brauerei“, wirft er
Gilde-Vertreter Peter Lehna den
Ball zu.

Und dann folgt der große Auf-
tritt von drei Tanzpaaren aus der
Boogie-Woogie-Abteilung des

Vereins. Sie rocken und rollen zur
Begeisterung ihres Publikums, so
daß Kurt Dallmann spontan ei-
nen Obulus für ihre Kaffeekasse
springen läßt. Und sie erwischen
Uwe Reinders, Mitglied der Jury
„Gilde-Elf des Monats“, auf kal-
tem Fuß. Mit dem Hinweis auf
ein paar Pfunde Übergewicht
und eine frische Bandscheiben-
operation kneift der Ex-Natio-
nalspieler wenig glaubhaft vorm
geplanten Rock’n’Roll-Überwurf.
Christian Stoll von Hit-Radio An-
tenne springt in die Bresche und
besteht die Prüfung mit Hal-
tungsnote 1. Aber auch Uwe
Reinders erhält noch die Gele-
genheit zu glänzen. Verkleidet
als Nikolaus „besticht“ er Mann-
schaft und Senioren mit Ge-
schenken, die ihm deshalb sein
Rückzugsgefecht natürlich nach-
sehen. 

Es ist ein einziges Geben und
Nehmen an diesem Abend. Da-
von läßt sich auch Peter Lehna
noch einmal anstecken. Er spricht
eine Einladung zum Umtrunk für
Mannschaft und Senioren im
Braunschwei-ger Brauhaus Wol-
ters aus. Und was soll mit dem
Scheck über 5000 Mark passie-
ren? „Mit dem Geldausgeben
haben wir es nicht eilig. Wir wol-
len natürlich mit unserem Fan-
Klub essen gehen. Den Rest le-
gen wir dann aber erst einmal
auf die hohe Kante“, verrät Jutta
Zawarty-Heumann. Das Olym-
pia-Team besitzt bei aller
Großzügigkeit also dennoch ei-
nen Sparstrumpf. bo

Freut sich über 5000 Mark für die Mannschaftskasse: Das Team vom SV Olympia ‘92. Foto: Flentje



Portrait eines Managers

Der Name Holdorf verpflichtet
Sohn des Olympiasiegers ist seit einem halben Jahr Manager bei Eintracht Braunschweig

Wenn die Familie Hol-
dorf etwas anpackt,
dann geben sie sich

nicht mit leichten Sachen ab. Der
bekannteste von ihnen ist Willi,
der 1964 in Tokio  den Olym-
piasieg im Zehnkampf, der Kö-
nigsdiziplin der Leichtathletik, er-
rang.  Sohn Dirk trägt seinen
Mehrkampf im Beruf aus. Der
ehemalige Bankangestellte ist seit
dem 1. Juni des vergangenen
Jahres Manager des Regionalli-
gisten Eintracht Braunschweig.
Ein Job, der nach seiner Aussage
zwar äußerst interessant, aber
sehr vom Erfolg der Mannschaft
abhängig ist.

Kräftigen Gegenwind ver-
spürte Dirk Holdorf das erste
Mal, als die Braunschweiger
im Herbst ihren Trainer Micha-
el Lorkowski feuerten, obwohl
das Team auf dem aussichts-
reichen 2. Platz in der Regio-

nalliga stand. Ein Fachblatt
bezeichnete die Arbeit des
32jährigen Neulings auf dem
Managerstuhl „als unprofes-
sionell, dilettantisch und wirk-
lich amateurhaft“. Hektischer
Aktionismus wurde den Ein-
tracht-Verantwortlichen auch
bei der Suche nach dem Lor-
kowski-Nachfolger vorgewor-
fen. Holdorf konnte über die-
se – wie er sich ausdrückte
„isolierte Kritik“ – nur lachen:
„Der Kommentator hat mit uns
nie gesprochen und kann un-
sere Arbeit nicht bewerten“,
konterte er. Mit Wolfgang
Sandhowe hat die Eintracht
nach Holdorfs Einschätzung
einen hochmotivierten Trainer
verpflichtet, der mit seiner Ein-
stellung zum Fußball hundert-
prozentig zum Verein paßt. 

Zeit sich zu bewähren ha-
ben Holdorf und Sandhowe
nicht. Die Eintracht möchte
nach jahrelanger Abstinenz
endlich wieder in den bezahl-
ten Fußball zurückkehren. Da
wird ein 2. Platz als Mißer-
folg eingestuft. Bereits viermal
mußte sich das Regionaliga-
team mit dieser Plazierung zu-
friedengeben.  In dieser Sai-
son deutet sich ein Zweikampf
zwischen Eintracht Braun-
schweig und VfL Osnabrück
an. Wer am Ende auf der
Strecke bleibt, könnte in finan-
zielle Schwierigkeiten geraten.
Was Eintracht-Manager Hol-
dorf allerdings nicht zugibt:
„Bei uns werden die Lichter
nicht ausgehen, wenn wir es
auch diesmal nicht schaffen“,
beugt er vor. 

Allerdings weiß auch er,
daß der Aufstieg in der Sai-
son 1999/2000 noch schwie-
riger wird. „Das ist die ent-
scheidende Saison für die
Qualifikation zur zweigeteilten
Regionalliga. Ich denke, daß
zwei Drittel der Vereine dabei
sein wollen und deshalb all ih-

re wirtschaftlichen Mittel aus-
schöpfen und sich dabei viel-
leicht finanziell übernehmen
werden.“ Zur Erinnerung: Die
Regionalliga Nord besitzt nur
sechs Qualifikationsplätze für
die künftige dritte Liga ab der
Saison 2000/2001. Holdorf
hätte sich für die Eintracht viel
lieber eine Drei-Jahres-Qualifi-
kationswertung gewünscht.
Außerdem sei die Entschei-
dung für die zweigeteilte Re-
gionalliga halbherzig. Die
Eintracht  habe immer für die
eingleisige 3. Liga unter dem
Dach des DFB plädiert.

Doch die Ansprüche der
Braunschweiger sind auf den be-
zahlten Fußball ausgerichtet.
Mehr als 8000 Zuschauer kom-
men im Schnitt zu den Heim-
spielen der Eintracht. Somit ist
auch das Umfeld zweitligareif.
Im „Eintracht-Sponsorenpool
100“ sind derzeit 65 Unterneh-
men  vertreten. Nur mit ihrer Un-
terstützung kann die Regionalli-
ga-Spitzenmannschaft finanziert
werden. Ein Saisonetat von mehr
als zwei Millionen Mark ist dafür
erforderlich. Wer über mehrere
Jahre in der Regionalliga spielt,
wird irgendwann zum Aufstieg
verdammt sein. Dirk Holdorf
weiß das, er kann aber dennoch
ruhig schlafen. Obwohl seine Ar-
beit als Manager und Ge-
schäftsführer des Vereins von vie-
len Höhen und Tiefen begleitet
wird.
Für die Eintracht ist Dirk Holdorf
etwa 60 Stunden in der Woche
unterwegs. Der 32jährige ist vor-
rangig für den wirtschaftlichen
Bereich des Vereins zuständig.
Organisatorisch muß er aber
noch einiges mehr bewältigen.
Zum Beispiel ist er  Ansprech-
partner für Spieler, Sponsoren
und  Journalisten. Und die Ein-
tracht besteht nicht nur aus der er-
sten Mannschaft. Auch die Nach-
wuchsabteilung fordert sein En-
gagement. Außerdem durfte B-Li-

zenz-Trainer Holdorf  für drei
Spiele (Kickers Emden 7:1, Ein-
tracht Nordhorn 1:1 und SC
Norderstedt 3:1) nach der Lor-
kowski-Entlassung die Regional-
ligamannschaft betreuen.

Keine Frage, der Name
Holdorf verpflichtet. Auch
wenn Dirk die Ausdauerqua-
litäten seines Vaters Willi nicht
besitzt, ist dem sympathischen
Eintracht-Manager noch eini-
ges zuzutrauen.  Es muß ja
nicht gleich ein Olympiasieg
sein. Jedenfalls will sich der
„Neuling“ im Fußballgeschäft
etablieren. Während sein
berühmter Vater in allen leicht-
athletischen Disziplinen besser
war – das betrifft auch den
100-Meter-Lauf, den Sohn
Dirk so etwa in elf Sekunden
absolviert hat – sucht der Ma-
nager in seinem harten Job
den Erfolg. Dort ist bei Ein-
und Verkäufen von Spielern
ohnehin mehr ein glückliches
Händchen  gefragt … r.k.

Dirk Holdorf über … Ablöse-
summen bis zur siebten Ama-
teurklasse im Fußball: „Das Sy-
stem wird über kurz und lang
kippen. Denn es ist juristisch
nicht haltbar. Vertragsamateure
gibt es auch auf der Bezirks-
ebene. Die fallen unter den Be-
griff Arbeitnehmer und können
ihren Arbeitsplatz frei wählen.
Es sollten nur die Vereine für
Spieler Geld erhalten, die sie
wirklich in der Jugend ausge-
bildet haben.  Beim neuen Sy-
stem sehe ich das nicht. Der Fuß-

ball kann ohne
Ablösesummen 
leben, aber im Ju-
gendbereich muß es auch in Zu-
kunft eine Ausbildungs- und För-
derungsentschädigung geben.“

… zu seiner Managertätig-
keit: „Der Job ist unheimlich
spannend und reizvoll. Ich kann
eine Hälfte des Tages voraus-
planen, alles andere ergibt
sich.“

… zum Trainergeschäft: „Ob
ich dort einsteigen würde, müß-
te ich mir stark überlegen.“

… zur Mana-
gertätigkeit bei
Eintracht Braun-

schweig: „Ich hatte keine ein-
hundert Tage Zeit, mich zu be-
währen. Ich verspüre einen ge-
wissen Druck.“

… zum neuen Trainer Wolf-
gang Sandhowe: „Er ist  ein re-
lativ unbekannter Mann und im
positiven Sinne fußballverrückt.
Ich  bin sicher, daß er zur Ein-
tracht paßt.“

… zu seinem 60-Wochen-
stunden-Job bei Eintracht: „Es ist

nichts Unangenehmes, Hob-
by und Beruf miteinander 
zu verbinden. Als Ausgleich
spiele ich ab und zu Tennis. 
Meine Lebensgefährtin Illona 
interessiert sich auch für 
Fußball und akzeptiert mei-
nen Job. Sie ist bei fast al-
len Eintracht-Spielen mit da-
bei.“

… zu seinen Anfängen als
Siebenjähriger im Tor von Bay-
er Leverkusen: „Ich hatte großen
Spaß daran, durch die Gegend
zu fliegen.“ 

Stationen
Dirk Holdorf ist 32 Jahre

alt und wohnt in Hanno-
ver. Acht Semester studier-
te er Diplom-Ökonomie an
den Universitäten Braun-
schweig und Hannover.
Sein erster Verein hieß
Bayer Leverkusen. Danach
spielte er bis 1978 bei
Holstein Kiel in der Jugend
und später ersten Mann-
schaft (Regionalliga). Es
folgten vier Jahre beim VfB
Kiel in der 4. Liga. Außer-
dem spielte Holdorf in der
Landesauswahl Schleswig-
Holsteins. In der Zeit von
1988 bis 1991  war er
für Eintracht Braunschweig
aktiv. Insgesamt absolvier-
te der Stürmer 30 Zweitli-
gaspiele. Seit dem 1. Juni
1998 ist Dirk Holdorf
Manager des Vereins.

Dirk Holdorf ist seit 1. Juni 1998
Manager und Geschäftsführer
beim Regionalligisten Eintracht
Braunschweig.

Klartext
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Sportplatzpflege mit System

Situation Auswirkungen auf die Spieler Auswirkungen auf den Platz Mögliche Entscheidung

a) Starke Nässe Starkes Rutschen; Boden wird stark verdichtet und uneben; Spiel möglich, aber Schäden
bei Pfützen unfaires Spiel Gefahr von Durchtritten und Durchmischen am Platz

von Deckschicht und Dynamischer Schicht
(Grobkorn)

b) Boden gefroren, Verletzungsgefahr beim Fallen; kein In der Regel keine Schäden Spiel absagen
b) Rauhreif, Eis Halt im Boden; bei Unebenheiten an

der Oberfläche Stolpergefahr
c) Boden oberflächlich Erhöhte Rutschgefahr; kein Halt im Siehe a) Spiel absagen
c) aufgetaut Boden; erhöhte Verletzungsgefahr
c) (Frost/Tauwechsel) „Schlammschlacht“
d) Schneeauflage weniger Rutschen; bei verharschter Ober- Schäden wie unter a) Spiel absagen
b) als 10 cm fläche erhöhte Verletzungsgefahr beschrieben möglich

(Schnittwunden); unebene Spielfläche
e) Schneeauflage mehr Einsinken in den Schnee; Rutschen; bei In der Regel keine Schäden Spiel möglich
b) als 10 cm verharschter Oberfläche erhöhte Ver-

letzungsgefahr (Schnittwunden)

Was ist beim Schneeräumen/Auftauen zu beachten?
1) Schnee abräumen Siehe b) und c) Siehe a) und c) Spiel absagen
2) Verwendung von Salzen Mögliche gesundheitliche Beein- Siehe a) und c) Solche Mittel möglichst
2) und Auftaumitteln trächtigung bei Eindringen in Wunden nicht verwenden

Für eine weitergehende Beratung steht Ihnen Ihr EUROGREEN-Fachberater vor Ort, Gerhard Schlichting, Masurenweg 14, 31249 Hohenhameln (Tel.:
05128/7880, Fax: 05128/4101) zur Verfügung. Er hilft Ihnen gerne.

Nachdem in der letzten Ausgabe der Beitrag „Bespielbarkeit von Ra-
sensportplätzen im Winter“ einen sehr positiven Anklang gefunden hat, möch-
ten wir Ihnen auch für Tennensportplätze einige Tips und Anregungen geben.
Immer wieder wird die Frage gestellt, ob ein Tennenplatz bei Nässe, Reif,
Frost, Eis, Schnee etc. bespielbar ist. In den wenigsten Fällen sind hierüber

Spieler, Schiedsrichter und Pflegeverantwortliche einer Meinung. Ebenso un-
terschiedlich sind dann auch die Entscheidungen. Die folgenden Fakten sol-
len zu einer für alle Beteiligten annehmbaren Entscheidung führen. Besonders
berücksichtigt wurden bei diesen Aussagen die Gesundheit der Spieler und
die Vermeidung von größeren Schäden an den Tennensportplätzen.

Bespielbarkeit von Tennenplätzen im Winter
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DFB-Ehrenamtspreis 1998

Gebührende Antwort
auf Frage der Ehre
Dankeschönwochenende mit 47 Preisträgern

Ein Riesenheer von Ehrenamtlichen ist in Deutschland Garant
für Blüte und Überleben des Sports. Sie leisten unentgeltlich un-
verzichtbare Arbeit, die nur in Millionenbeträgen aufgewogen
werden kann. Dafür ernten sie – wenn überhaupt – oft nur ein
kleines Dankeschön. Freiwillige Mitarbeit in ihren Vereinen ist
für viele dennoch ganz einfach eine „Frage der Ehre“. Immer-
hin 47 ehrenamtliche Mitarbeiter aus niedersächsischen Fuß-
ballvereinen erhalten darauf demnächst aber eine passende,
weil spendabele Antwort. Im Rahmen der bundesweit durch-
geführten DFB-Ehrenamtsaktion 1998 werden sie mit dem Eh-
renamtspreis ausgezeichnet.

Der DFB hat 1997 die Ehren-
amtsaktion zur Stärkung freiwil-
liger Vereinsmitarbeit ins Leben
gerufen. Die 47 niedersächsi-
schen Preisträger/innen sind
dem NFV von den jeweiligen Eh-
renamtsbeauftragten der NFV-
Kreise zur Auszeichnung vorge-
schlagen worden. Sie alle zeich-
nen sich – unabhängig von ihrem
Alter oder der Dauer ihrer Ver-
einszugehörigkeit – durch bei-
spielhaftes Engagement für den
Sport aus, haben mit vorbildli-
cher Einsatzbereitschaft ihrem
Verein in besonderem Maße den
Rücken gestärkt.

Verbunden mit ihrer Aus-
zeichnung ist ein Dankeschön-
wochenende, das der NFV für

seine Preisträger vom 9. bis
11. April im Sporthotel Fuchs-
bachtal in Barsinghausen aus-
richtet. Die NFV-Ehrenamtskom-
mission unter Leitung von Gerd
Ballschmiede hat ein attraktives
Rahmenprogramm für die drei Er-
lebnistage ausgearbeitet, dem es
an Überraschungseffekten nicht
mangeln wird. U. a. ist der Be-
such des Bundesligaspiels VfL
Wolfsburg gegen 1. FC Kaisers-
lautern geplant. Aber auch dar-
über hinaus sollen und werden
die niedersächsischen Ehren-
amtspreisträger beim Wochen-
endvergnügen in Barsinghausen
voll auf ihre Kosten kommen. Auf
ihren Aufenthalt im idyllischen
Deister dürfen sich freuen:

Helge Ahlborn (Geschäftsführer FC
Rautheim/Kreis Braunschweig), Erich
Hoffmann (Sozialwart FC Rittmars-
hausen/Kreis Göttingen), Manfred Lie-
bau (TSG Bad Harzburg/Kreis Gos-
lar), Siegfried Steinkamp (Platzwart SV
Papenrode/Kreis Helmstedt), Armin
Töpperwien (Vorsitzender SV Höckel-
heim/Kreis Northeim-Einbeck), Diet-
mar Schneider (Jugendwart TSV Ein-
tracht Wulften/Kreis Osterode), Klaus
Schaper (2. Vorsitzender Grün-Weiß
Vallstedt/Kreis Peine), Georg Sandvoß
(Ehrenvorsitzender TSV Waten-
stedt/Kreis Salzgitter), Hermann Hel-
big (Betreuer SV Schladen/Kreis Wol-
fenbüttel), Hans-Wilhelm Mißmahl
(Trainer TSV Heiligendorf/Kreis Wolfs-
burg), Lüder Meyer (Vorsitzender 
TSV Schwarme/Kreis
Diepholz), Klaus
Bochow (TV Neuen-
kirchen/ Kreis Diepholz), Manfred
Wottke (Spartenleiter TSV Bispero-
de/Kreis Hameln-Pyrmont), Armin El-
fert (2. Vorsitzender SV Ihme-Ro-
loven/Kreis Hannover-Land), Josef Hu-
bert (Platzwart SV Ihme-Roloven), An-
dreas Hapke (Fachwart TuS Wehmin-
gen/Kreis Hannover-Land), Harry
Hinz (3. Vorsitzender DJK TuS Mara-
thon Hannover/Kreis Hannover-Stadt),
Heinrich Mohmeyer (Vorsitzender TSV
Brunkensen/Kreis Hildesheim), Adolf
Eikenberg (Vorsitzender VfR Heh-
len/Kreis Holzminden), Hubert Ahl-
brecht (Fachwart MTV Wangeln-
stedt/Kreis Holzminden), Martina Voll-
rath (2. Jugendwart TV Eiche Winz-
lar/Kreis Nienburg), Friedhelm Fah-
renholz (2. Jugendleiter SV Dudden-
hausen/Kreis Nienburg), Jörg Deter-
ding (Jugendleiter TuSG Wieden-
sahl/Kreis Schaumburg), Johann
Schult (Leiter Frauenabteilung TSV Hol-

len/Kreis Cuxhaven), Karl-Ernst Bockel-
mann (Vorsitzender TSV Groß Häus-
lingen/Kreis Soltau-Fallingbostel),
Gerdt Hartig (1. Vorsitzender MTV
Moisburg/Kreis Harburg), Karl-Her-
mann Ahlers (Vorsitzender VfL Breese-
Langendorf/Kreis Lüchow-Dannen-
berg), Helmut Petersen (2. Vorsitzender
MTV Amelinghausen/Kreis Lüneburg),
Bruno Polkehn (TSV Wallhöfen/Kreis
Osterholz), Heinz Fell (Fußball-Ob-
mann TSV Apensen/Kreis Stade),
Heino Schenk (Vorsitzender SV Em-
mendorf/Kreis Uelzen), Heinrich
Drewes (Schatzmeister TSV Bruns-
brock/Kreis Verden), Friedchen Bau-
mann (Jugendleiterin RSV Vis-
quard/Kreis Aurich), Ernst Deitel
(Platzwart und Jugendleiter SpVgg

B r a n d l e c h t - H e -
strup/Kreis Bentheim),
Werner Rump (Vorsit-

zender SV Hemmelte/Kreis Cloppen-
burg), Karl Rassel (2. Vorsitzender BV
Kneheim/Kreis Cloppenburg), Bern-
hard Meyer (BSV Kickers Emden/
Kreis Emden), Wolfgang Gersmann
(ehem. Vorsitzender SV Meppen/Kreis
Emsland), Peter Kühnl (Geschäftsführer
Heidmühler FC/Kreis Friesland), Geert
Schulte (1. Vorsitzender TuS Ditzu-
merverlaat/Kreis Leer), Ulrich Titze
(Vorstand PSV Oldenburg/Kreis Ol-
denburg-Stadt), Berthold Wesseler (Ju-
gendwart TuRa Melle/Kreis Osna-
brück-Land), Helmut Rademacher (Kas-
senwart BSV Holzhausen/Kreis Os-
nabrück-Land), Klemens Kenkel
(Platzwart SV Falke Steinfeld/Kreis
Vechta), Werner Mielke (Vorstand VfL
Brake/Kreis Wesermarsch), Klaus Krie-
ger (Ehrenrat Post/Telekom SV Wil-
helmshaven/ Kreis Wilhelmshaven),
Jan-Gerd Vestering (TSV Lange-
oog/Kreis Wittmund). bo

Besonderer Dank für „Club der 100“
Der „DFB-Ehrenamtspreis

1998“ wird bundesweit an rund
400 Ehrenamtliche verliehen.
Männer und Frauen werden aus-
gezeichnet, die mit großem En-
gagement freiwilligen Dienst in
ihren Vereinen leisten. 100 Per-
sonen unter ihnen erhalten vom
DFB ein besonderes Dankeschön.
Sie sind ein Jahr lang Mitglieder
im „DFB-Ehrenamtsclub“. Zu den
„Clubberern“ gehören auch neun
Niedersachsen.

Die NFV-Jury unter Leitung des
DFB-Ehrenamtsbeauftragten Ger-
hard Ballschmiede hatte bei der
Nominierung der

neun niedersächsischen Club-
mitglieder die Qual der Wahl. Al-
le von den Kreisen gemeldeten
Kandidaten zeichnen sich durch
unermüdliche Einsatzbereitschaft
für ihre Vereine aus. Dennoch
herrschte schließlich Überein-
stimmung, daß Friedchen Bau-
mann, Martina Vollrath, Karl-Her-
mann Ahlers, Helmut Petersen,
Wolfgang Gersmann, Helge Ahl-
born, Armin Töpperwien, Klaus
Bochow und Harry Hinz würdige
NFV-Vertreter im DFB-Club sein
werden.

Mit der Aufnahme in den „Club
der 100“ sind natürlich einige be-
sondere Annehmlichkeiten ver-
bunden. So erfolgt die Ehrung der
Mitglieder im Rahmen des EM-
Qualifikationsspiels Deutschland
gegen Türkei am 9. Oktober
1999 in München. Zusätzlich
können die Club-Mitglieder im

kommenden Jahr vier Eintritts-
karten für ein Heimspiel der Deut-
schen Nationalmannschaft ihrer
Wahl ordern. Deutschland be-
streitet 1999 neben dem Türkei-
spiel u. a. die EM-Qualifikati-
onsbegegnungen gegen Finnland
(31. März in Nürnberg), Mol-
dawien (4. Juni in Leverkusen),
Nordirland (8. September in 
Dortmund) sowie ein Freund-
schaftsspiel gegen Schottland
(28. April in Bremen). Die An-
gehörigen des Clubs erhalten zu-
dem einen Gutschein im Wert von
250 Mark, den sie beim Einkauf
im Fan-Shop des DFB einlösen
können, sowie ein Jahresabo des
DFB.

Im folgenden werden die neun
niedersächsischen Clubmitglieder
vorgestellt. Für das Fußball-Jour-
nal beantworteten sie folgende
Fragen:

1. Sie sind neues Mitglied im
„DFB-Ehrenamtsclub“. Worin un-
terscheidet sich diese Auszeichnung
für Sie von herkömmlichen Ehrun-
gen?

2. Die Ausführung eines Ehren-
amtes bereichert und belastet die
Freizeit gleichermaßen. Wie groß ist
Ihr zeitlicher Aufwand, welche „Ge-
genleistung“ erhalten Sie dafür?

3. Welches sind die Haupt-Hin-
dernisse bei der Ausübung Ihrer eh-
renamtlichen Tätigkeit?

4. Welche Möglichkeiten der At-
traktivitätssteigerung des Ehren-
amtes sehen Sie?

5. Gibt es ehrenamtliche „Er-
gänzungsspieler“ in Ihrem Verein,
wenn Sie krankheitsbedingt oder
aus beruflichen Gründen passen
müssen?

6. Was unternimmt Ihr Verein,
um Mitglieder für eine ehrenamtli-
che Tätigkeit zu gewinnen? bo

Helge Ahlborn, geb. 14. De-
zember 1964, ledig; Beruf:

Beamter der Stadt Braunschweig;
Hobbys: Reisen; Verein: FC Raut-
heim (Kreis Braunschweig); eh-
renamtliche Tätigkeit: seit 1981,
heute als 2. Vorsitzender und Ge-
schäftsführer; Auszeichnungen: Ju-
gendleiter-Ehrennadel des NFV.

Unter dem Titel „Fußball ist mehr
als ein 1:0“ hat Helge Ahlborn ein
Internationales Pfingstturnier mit Ju-
gendmannschaften aus mehreren
europäischen Staaten organisiert.
Eine Woche lang wurde den Ju-
gendlichen ein umfangreiches
Programm geboten, das den Kon-
takt förderte und bei den Teilneh-

mern auch in weiterer Zukunft zu
Verständnis und Toleranz beitra-
gen wird.

zu 1: Ich habe mich ungeheuer
gefreut. Ein Länderspielbesuch ist
natürlich ganz etwas anderes als
eine Nadel, und meine Partnerin
profitiert auch.

Fortsetzung auf Seite 13Helge Ahlborn

Preisträger ‘98



zu 2: Die gesamte Freizeit, die
neben der Freizeit zu zweit übrig
bleibt, gehört dem Verein. Es
macht viel Freude, mit Menschen
zusammenzukommen. Durch un-
sere internationalen Jugendbe-
gegnungen sind auch enge Kon-
takte ins Ausland entstanden.

zu 3: Die Tendenz ist leider: es
gibt immer weniger Helfer. Be-
dauerlich ist auch, daß Fußballer
selbst in unteren Klassen immer
häufiger nur noch für Geld spielen
wollen. Das macht keinen Spaß.

zu 4: Es müssen Angebote ge-
macht werden. Die Durchführung
von besonderen Veranstaltungen
wie zum Beispiel Auslandsreisen
mit dem Verein sind sicherlich ein
angemessenes Dankeschön. Mit
Aufwandsentschädigungen lassen
sich kaum mehr Leute gewinnen.

zu 5: Das wäre zu regeln. Meh-
rere Leute würden wohl einsprin-
gen und sich die Aufgaben auf-
teilen.

zu 6: Wir setzen auf den Ge-
meinschaftsgedanken. Interes-
senten können bei größeren Ver-
anstaltungen bei uns reinschnup-
pern, kommen dabei häufig auf
den Geschmack. Natürlich bieten
wir auch Seminare und Kurse für
interessierte Trainer und Betreuer
an.

✳ ✳ ✳

Karl-Hermann Ahlers, geb.
25. März 1949, verheiratet,

drei Kinder; Beruf: Verwaltungs-
beamter; Hobbys: Fußball, Fami-
lie; Verein: VfL Breese-Langendorf
(Kreis Lüchow-Dannenberg); eh-
renamtliche Tätigkeit: seit 25 Jah-
ren zunächst als
Trainer und
Fußballob-
mann, seit
1989 Ver-
eins-Vorsit-
z e n d e r ;
Ausze i c h -
nungen: gol-
dene und sil-
berne Ehren-
nadel des
NFV-Kreises,
silberne Eh-
rennadeln von
Verein und
LSB.

K a r l - H e r -
mann Ahlers
setzt sich in hohem Maße für die
Förderung der Jugendarbeit im
Verein ein, die über die fußball-
sportliche Entwicklung hinaus geht:
Jugendfreizeiten und Zeltlager sind
ein fester Bestandteil. Im Verbund
mit kommunalen Kräften konnte
das Vereinsheim auch für Akti-
vitäten im Mutter-Kind-Bereich um-
gestaltet werden. Zudem steht
K. H. Ahlers für die Betreuung
kranker Kinder im Kreiskranken-
haus Salzwedel durch die E-Ju-
gend des Vereins.

zu 1: Diese Auszeichnung ist mit
herkömmlichen Ehrungen nicht zu
vergleichen. Es wird materiell et-

was geboten, das sicherlich Ein-
maligkeitswert besitzt.

zu 2: Unsere drei Söhne spielen
Fußball. Meine Frau war lange
Jahre Betreuerin im Verein. Es rich-
tet also die ganze Familie ihr Le-
ben überwiegend am Sport aus.
Ich versuche dabei ein Vorbild zu
sein und freue mich, wenn es mir
gelingt, Trainer, Betreuer und Ju-
gendliche mitzuziehen und sie zu
motivieren, Verantwortung im Ver-
ein zu übernehmen.

zu 3: Wenn es im Umfeld Pro-
bleme gab, ist es uns stets gelun-
gen, diese in Gesprächen aus-
zuräumen. Wirkliche Hindernisse
sehe ich nicht. Es gibt immer Lö-
sungen, mit denen sich Barrieren
umschiffen lassen.

zu 4: Die Politik
hat in jüngerer
Vergangenheit
das Thema auf-
gegriffen, denkt
über Möglichkei-
ten nach, das Eh-
renamt zu stützen.
Das ist zu be-
grüßen. Ich kann
aber keine pro-
bate Lösung nen-
nen, wie diese
Un te r s t ü t zung
aussehen könnte.

zu 5: Wir besit-
zen einen Vor-
stand mit fähigen
Leuten. Deshalb bin ich überzeugt,
daß es auch ohne mich laufen
würde.

zu 6: Wir versuchen mit vielen
Aktivitäten die Kameradschaft zu

fördern, sei es mit
Weihnachtsveranstal-
tungen oder bei Ju-
gend-Zeltlagern. So et-
was schweißt zusam-
men und fördert die
Bereitschaft, Aufga-
ben zu übernehmen.

✳ ✳ ✳

Friedchen Bau-
mann, geb.

10. März 1961, ver-
heiratet, zwei Kin-
der; Beruf: Hausfrau;
Hobbys: Fußball;
Verein: RSV Vis-
quard (Kreis Au-
rich); ehrenamtliche
Tätigkeit: seit 1979

Trainerin, seit 1982 Vorstands-
mitglied, seit 1992 Jugendleiterin;
Auszeichnungen: ohne.

Friedchen Baumann, selbst
aktive Spielerin, setzt sich mit
außergewöhnlicher Hingabe für
die Jugend im Verein ein. Ob-
wohl sie 1995 einen Schlagan-
fall erlitt, trainierte und betreute
sie die E-Jugend, gründete
1996 eine Mädchen-, 1997 ei-
ne Damenmannschaft und
1998 weitere Mädchenteams.
Zur Qualifizierung der Trainer
und Betreuer in ihrem Verein or-
ganisierte sie einen Jugendbe-
treuerlehrgang, der vom Kreis-
lehrwart durchgeführt wurde.

zu 1: Das ist eine
ganz tolle Sache.
Der Austausch mit
anderen, das gan-
ze „Drumherum“,
ist bei herkömmli-
chen Ehrungen
nicht gegeben.

zu 2: Vielleicht
sind es zehn Stun-
den wöchentlich.
Das Lachen der
Kinder ist der
schönste Dank.

zu 3: Die Finanzen. In einem
kleinen Verein Geld locker zu ma-
chen für Kinder, darunter auch vie-
le aus sozial schwächeren Famili-
en, ist die größte Schwierigkeit.
Deshalb haben wir auch einen Ju-

gendförderkreis
gegründet.

zu 4: Wir ver-
suchen mit ge-
meinsamen Fahr-
ten und Unter-
nehmungen zu
locken. Wer sich
engagieren will,
muß aber einen
Draht zur ehren-
amtlichen Arbeit
haben. Dann ist
diese Tätigkeit oh-
nehin attraktiv.

zu 5: Keine
Frage: Betreuer
und Eltern wür-

den für eine gewisse Zeit ein-
springen.

zu 6: Wir sprechen Jugendliche
bereits im B-Jugendalter an. Natür-
lich versuchen wir, ihnen Anreize
zu geben, bieten auch zweimal im
Jahr Lehrgänge für Betreuer mit Be-
zirksklassentrainern an.

✳ ✳ ✳

Klaus Bochow, geb. 15. Okto-
ber 1949, verheiratet, ein

Sohn; Beruf: Verwaltungsamtsrat;
Hobbys: Fußball, insbesondere die
Altliga; Verein: TV Neuenkirchen
(Kreis Diepholz); eh-
renamtliche Tätig-
keit: von 1982 bis
1995 Jugendtrai-
ner, von 1984 bis
1990 Kassenwart,
von 1990 bis
1994 2. Vorsit-
zender, seit 1984
Pressewart; Aus-
zeichnungen: sil-
berne Ehrennadel
des NFV-Kreises.

Klaus Bochow
ist es gelungen,
gemeinsam mit
Sohn Mathias
durch die Orga-
nisation und
Durchführung von „Open-Air-
Konzerten“ eine erhebliche Geld-
quelle für die Jugendarbeit des Ver-
eines zu erschließen.

zu 1: Ich ahnte nicht, was mit
dieser Auszeichnung verbunden ist
und war deshalb erst einmal ganz
schön von den Socken. So etwas
gibt natürlich Auftrieb. Unser

„Open-Air“ im
kommenden
Jahr wird nun
noch besser.

zu 2: Ein Eh-
renamt zu
führen ist nur
möglich, wenn
die Familie mit-
zieht. Die Vorbe-
reitung der Kon-
zerte nimmt etwa
ein halbes Jahr in
Anspruch, in der
heißen Schluß-

phase ist man an jedem Feier-
abend unterwegs. Wenn alles oh-
ne Pannen rund läuft und die Leu-
te begeistert sind, freut man sich
natürlich. So etwas läßt sich nicht
aufwiegen.

zu 3: Die beruflichen Anforde-
rungen werden immer größer, las-
sen sich nur schwer mit einem Eh-
renamt vereinbaren. Zudem hat
ehrenamtliche Tätigkeit ein
schlechtes Image.

zu 4: Diese Aktion trägt sicher-
lich dazu bei. Hier bekommt ein,
wenn auch nur kleiner Kreis, etwas
geboten, das attraktiver nicht sein
könnte.

zu 5: Ohne Qualitätsabstriche:
Mein Sohn. Auch sonst gibt es im
Verein genügend Leute, die ein-
springen könnten.

zu 6: Es ist alle Jahre wieder zu
Saisonbeginn der gleiche Krampf
und Kampf, Leute zu gewinnen.
Der Verein bietet interessierten Per-
sonen wie Trainern und Betreuern
Hilfestellung mit dem Angebot von
Schulungsmöglichkeiten. Mehr
kann er nicht tun.

✳ ✳ ✳

Wolfgang Gersmann, geb.
18. Januar 1935, verheira-

tet, drei Kinder; Beruf: Rentner, zu-
vor Geschäftsführer einer Che-
miefirma; Hobbys: Fußball; Verein:
SV Meppen (Kreis Emsland); eh-
renamtliche Tätigkeit: seit 1954,
zunächst als Pressewart bei Ein-

tracht Nordhorn,
ab 1955 beim
SV Meppen,
hier von 1974
bis Juni 1998
Vorsi tzender
und von 1995
bis 1998 Mit-
glied im DFB-Li-
gaaus schuß ;
Auszeichnun-
gen: silberne
Kreisehrennadel.

W o l f g a n g
Gersmann ist ein
leuchtendes Bei-
spiel ehrenamtli-
cher Arbeit für das
ganze Emsland

und darüber hinaus. Er setzte mit
Beginn seiner Vorsitzendenarbeit
beim SV Meppen verstärkt auf ei-
gene Jugendarbeit. Ihm gelang es,
eine symbiotische Beziehung zwi-
schen Profi- und Amateurfußball
herzustellen, die im Kreis Emsland
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für einen großartigen Aufschwung
sorgte: die Fußballmitgliedszahlen
stiegen in einer Dekade von
36 000 auf 55 000 an.

zu 1: Ich verstehe diese Aus-
zeichnung zunächst als Würdi-
gung der Arbeit unseres Vereins.
Sicherlich wollte man auch meine
langjährige Tätigkeit als Vereins-
Vorsitzender honorieren. Dafür bin
ich dankbar.

zu 2: Ich bin immer ein Fuß-
ballverrückter gewesen. Oft war
ich bis zu 20 Stunden für den Ver-
ein in der Woche tätig. Aber das
habe ich gern getan. Man muß
seinen Einsatz nicht stets als Arbeit
verstehen, es gab ja auch viele fro-
he und nette Stunden. Wenn es gut
läuft, die Rechnung aufgeht, dann
gibt einem das Erreichte das Ge-
fühl von Zufriedenheit.

zu 3: Uns hat sehr die man-
gelnde Unterstützung der öffentli-
chen Hand belastet. Vom Land ha-
ben wir nie etwas bekommen. Das
Hauptproblem war für uns aber
das Bosman-Urteil. Als Zweitliga-
Absteiger kann man die Spieler,
für die man teuer bezahlt hat, nicht
halten und bekommt keinen Pfen-
nig mehr für sie. Das ist unhaltbar.

zu 4: Das ist außerordentlich
schwierig. Man muß versuchen,
im Verein einen Freundeskreis auf-
zubauen, dann schafft  man ein
Stück Heimat. In Meppen funktio-
niert das.

zu 5: Ich habe mich nicht gänz-
lich von meiner Tätigkeit beim SV
Meppen zurückgezogen. Es gibt
so viele komlizierte Vorgänge.
Nehmen wir z. B. die Steuerge-
setzgebung im Sport. Andere
wachsen da rein, aber ich bin
selbstverständlich gern bereit, ih-
nen bei schwierigen Fällen bera-
tend zur Seite zu stehen.

zu 6: Wir haben keinen Nach-
holbedarf, gewinnen immer wie-
der neue Leute. Das ideale ist,
wenn ehemalige Fußballer das
Training der Jugend übernehmen.
Sie bringen die erforderliche Qua-
lifikation mit. Siehe Jupp Menke,
der inzwischen bei uns als Trainer
eingestiegen ist. Natürlich sind
auch weniger qualifizierte Leute
bei uns herzlich willkommen.

✳ ✳ ✳

Harry Hinz, geb. 14. April
1956, verheiratet, zwei Kin-

der; Beruf: Taxi-Unternehmer;
Hobbys: Fußball, Basketball, Le-
sen;
Verein: DJK TuS Marathon Han-
nover (Kreis Hannover-Stadt); eh-
renamtliche Tätigkeit: seit 1994
als Betreuer und Trainer im Ju-
gendbereich, zudem Organisator
von Großereignissen und 3. Vor-
sitzender; Auszeichnungen: ohne.

Harry Hinz hat sich in außer-
gewöhnlichem Maße für die er-
folgreiche Durchführung von „zu-
sätzlichen Maßnahmen“ einge-
setzt. Ohne sein Engagement wä-
re der reibungslose Ablauf des
„adidas-Cup 1998“ schwerlich zu
erzielen gewesen, hätte auch das
Rahmenprogramm anläßlich der
U16-Europameisterschaft kaum
das beachtliche Format erreicht.

zu 1: Als „Neuling“ wäre ich
sonst normalerweise nicht für eine
Ehrung in Frage gekommen.
Natürlich freue ich mich sehr, sehe
mich aber stellvertretend ausge-
zeichnet für viele, die im Hinter-
grund wirken. Grundsätzlich halte
ich Ehrungen für Aktive für über-
flüssig. Erst, wenn sich Ehrenamt-
liche zurückziehen, sollte ihre Ar-
beit gewürdigt werden.

zu 2: Der zeitliche Aufwand ist
schwankend. Es gibt im Verein im-
mer etwas zu tun, und wenn es nur
die Problemlösung beim Theken-
gespräch ist. Bei der Vorbereitung
des „adidas-Cup“ werden wö-
chentlich wohl 20 Stunden zu-
sammengekommen sein. Wer die
Begeisterung der Kinder erlebt,
weiß, daß sich der Einsatz lohnt.

zu 3: Zuhause gibt es keine Pro-
bleme. Meine Frau teilt meine An-
sichten, hält mir oft den Rücken
frei. Leider sehen viele Leute aber
selten neben ihrem Eigeninteres-
se das Gesamtwohl. Sie sind 
nicht bereit, sich einzureihen. Das
nervt.

zu 4: Ich sehe relativ wenig
Möglichkeiten. Ehrenamtliche
Arbeit muß freiwillig geleistet
werden und darf nicht darauf
ausgerichtet sein, materiellen
Nutzen zu erzielen. Eine Verän-
derung der Wertevorstellungen
würde uns gut tun. Ein Umden-
ken muß angestrebt werden:
Die Leute sollten erkennen kön-
nen, daß man Befriedigung aus
ehrenamtlicher Tätigkeit ziehen
kann.

zu 5: Jein. Ist die Lage akut, fin-
det man immer jemanden. Auf
Dauer wird es schwieriger sein.
Ich bin selbständig, kann meine
Zeiten variieren. Diese Möglich-
keiten haben nicht alle. Aber letzt-
lich ist jeder ersetzbar.

zu 6: Persönliche Ansprache
ist das „A und O“. Wenn Not
am Mann ist, werden die Leute
bei uns auch schon mal mit
moralischem Druck ins kalte
Wasser geworfen. Manche
bleiben dann dabei.

✳ ✳ ✳

Helmut „Vize“
P e t e r s e n ,

geb. 6. Dezem-
ber 1955, ledig;
Beruf: Kartoffel-
Qualitätskon-
trolleur; Hob-
bys: Feuer-
wehr, Fußball,
Junggesellen-
verein Heide-
böcke“; Ver-
ein: MTV
Amelinghausen
(Kreis Lüneburg); ehrenamtliche
Tätigkeit:
seit 1973 zunächst als Jugend-
trainer und Jugendobmann (bis
heute), seit 1996 2. Vorsitzender;
Auszeichnungen: Ehrennadel des
Kreises in Gold, Silber und Bron-
ze.

Helmut Petersen setzt sich vor-
bildlich für die Jugend des Vereins
ein. Mit besonderem Engagement
ist es ihm gelungen, entgegen dem
Trend A-Jugendliche als Mann-
schaft zu melden und so im Verein
zu halten. Er konnte viele neue Mit-
arbeiter für die Betreuung der Ju-
gendmannschaften gewinnen
bzw. die bereits Praktizierenden
neu motivieren.

zu 1: Diese Auszeichnung hebt
sich gewaltig von einer Nadel ab.
Ich habe vorher nichts gewußt und
war natürlich angenehm über-
rascht.

zu 2: So an die zehn Stunden
dürften in der Woche wohl zu-
sammenkommen. Es bereitet viel
Freude, mit Kindern und Jugendli-
chen zu arbeiten, sie aufwachsen
zu sehen und in ihrer Entwicklung
zu begleiten.

zu 3: Als Jugend-
obmann stehe ich
immer wieder vor
dem Problem, Trai-
ner zu finden, die
auch unentgeltlich
bereit sind, Auf-
gaben zu über-
nehmen. Man
muß viel Über-
zeugungsarbeit
leisten, mitunter
auch sanften
Druck ausüben,
versuchen, auch
die Eltern in die
Arbeit einzu-
binden.

zu 4: Heute hat doch kaum je-
mand Lust, freiwillig Aufgaben zu
übernehmen. Wie man es den Leu-
ten schmackhaft machen kann,
dafür habe ich kein Patentrezept.
Es ist jedenfalls nicht damit getan,
mit Geld zu locken. Das zieht bei
gestandenen Erwachsenen nicht.

zu 5: Konkret gibt es nieman-
den. Es wird sich aber sicherlich je-
mand finden lassen, der einsprin-
gen würde.

zu 6: In Jugendfragen muß ich
als Jugendobmann die Initiative er-
greifen. Ich habe aber kaum Pro-
bleme, geeignete Leute zu finden.

✳ ✳ ✳

Armin Töpper-
wien, geb.

8. April 1958, ver-
heiratet, zwei Kin-
der; Beruf: Berufs-
schullehrer und Di-
plom-Landwirt; Hob-
bys: Trompeter im
Feuerwehrmusikzug
und Posaunenchor;
Verein: SV Höckel-
heim (Kreis Northeim-
Einbeck); ehrenamtli-
che Tätigkeit: seit
1995 1. Vorsitzender,

zuvor Schriftführer; Auszeichnun-
gen: ohne.

Armin Töpperwien hat in über-
ragendem Maße an dem Bau des
Sportheimes seit dem Beginn der
Arbeiten im Jahre 1996 mitge-
wirkt. Bis zur Fertigstellung hat er
weit mehr als 1200 Stunden frei-
williger Arbeit geleistet und damit
wesentlich zu der erfolgreichen
Realisierung beigetragen.

zu 1: Nadeln bekommt man
nach gewissen Zeitabläufen au-
tomatisch. Die Ehrenamtsaktion
des DFB anerkennt aktuelle Lei-
stungen. Darin liegt das Beson-
dere.

zu 2: Planung und Durchführung
des Vereinsheimbaus haben in
zwei Jahren ca. 1200 Arbeits-
stunden verschlungen. Nicht ein-
gerechnet sind die Vorstandsar-
beiten. Dank, Anerkennung und
Zuspruch von vielen Leuten, das
Wissen, sie für einen Einsatz für
den Verein gewinnen zu können,
spornt mich an.

zu 3: Die Unterstützung unserer
Arbeit könnte besser sein. Die An-

zahl freiwilliger Mitar-
beiter hält sich
sehr in Grenzen.

zu 4: Entste-
hende Kosten
werden bei uns
durch eine Pau-
schale ersetzt.
Sonst gibt es keine
Vergünstigungen.
Der Zusammenhalt
im Verein kann vie-
les bewegen. Man
muß halt stets mit
gutem Beispiel vor-
angehen. Das trägt
bei vielen zur Ein-
satzfreude bei.

zu 5: „Wenn Du
den Vorsitzenden machst, dann
ziehen wir mit“, hat es bei mei-
nem Einstieg geheißen. Ich
weiß nicht, was passiert, wenn
ich einmal passen muß. Eigent-
lich können wir nur zusammen
etwas bewegen. Wir sind eine
Freundesgruppe, die auch als
solche funktioniert.

zu 6: Bei uns sind alle Positionen
besetzt. Gibt es Engpässe, muß
Überzeugungsarbeit geleistet wer-
den. Ansonsten müssen wenige
mehr leisten, oder der Verein bleibt
auf der Strecke.

✳ ✳ ✳
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Martina Voll-
rath, geb.

2. August 1961,
verheiratet, ein
Sohn; Beruf: Arzt-
helferin; Hobbys:
Fußball, Lesen;
Verein: TV Eiche
Winzlar (Kreis
Nienburg); ehren-
amtliche Tätigkeit:
2. Jugendwart;
Auszeichnungen: Ehrenplakette
vom Verein.

Als „Neubürgerin“ widmete sich
Martina Vollrath mit durchschla-
gendem Erfolg der Unterstützung
der Jugendabteilung des örtlichen
Vereins. Ihrem Engagement ist es
zu verdanken, daß sechs neue Ju-
gendmannschaften gemeldet wer-
den konnten und sich der Mitglie-
derstand in dem Verein der 1000
Einwohner zählenden Gemeinde
um 100 erhöhte.

zu 1: Mit dieser Auszeichnung
habe ich nie im Leben gerechnet.
Es ist etwas „super Besonderes“,
eine von nur 100 Klubmitgliedern
zu sein. Ich hätte mich aber auch
über eine Nadel sehr gefreut.

zu 2: Wöchentlich bin ich viel-
leicht fünf Stunden im Einsatz.
Dank und Glück der Kinder, die
voll bei der Sache sind, die Aner-
kennung vom Verein, aber auch

die Tatsache, daß
die Eltern mitzie-
hen, motivieren
einen stets aufs
Neue.

zu 3: Es ge-
staltet sich oft
schwierig, orga-
nisatorische Din-
ge auf die Reihe
zu kriegen, und
sei es dafür zu
sorgen, daß
bei Spielen an

die Verpflegung der Kinder ge-
dacht wird. Hinter allem steht im-
mer ein ungeheurer Termindruck.

zu 4: Mein Ehrenamt ist für mich
ohne „Wenn und Aber“ attraktiv.
Ansonsten muß man potentielle
Kandidaten halt locken. Das kann
bei einem Grillfest geschehen.
Wichtig ist, daß die Leute im Ver-
ein integriert werden.

zu 5: Die ganze Abteilung
steht hinter mir. Wir sind eine
größere Clique, da ziehen alle
an einem Strang. Deshalb wür-
de es auch ohne mich keine
Probleme geben.

zu 6: Wenn Eltern sehen, was
bei uns – sei es bei Kinderfeiern
oder Jugendturnieren – geleistet
wird, lassen sie sich oftmals an-
stecken und sind bereit, Aufgaben
zu übernehmen. Unsere Jugend-
abteilung ist vor drei Jahren ge-
gründet worden. Alle Posten wa-
ren ruckzuck besetzt. bo

Martina Vollrath

Kids jubeln
als Gilde-Elf
des Monats

Riesenjubel bei der 1. D-Ju-
gend des VfL Breese/Langen-
dorf. Das Team von Trainer Peter
Peitz beweist unter dem Motto
„Kinder helfen Kindern“ regel-
mäßig im Krankenhaus Salzwe-
del, daß es ein Herz für Gleich-
altrige besitzt. Mit ihrem vor-
bildlichem Einsatz für kranke Kin-
der haben die jungen VfLer nun
die Herzen der Jury des Wettbe-
werbs „Gilde-Elf des Monats“ im
Sturm erobert. Die Jury mit Uwe
Reinders (Ex-Profi), Peter Lehna
(Gilde Brauerei Hannover), As-
mus Weber (Toto-Lotto Nieder-
sachsen), Michael Jürgens
(J.A.G. Sportmarketing) und Chri-
stian Stoll (Hit-Radio Antenne) no-
minierte VfL Breese/Langendorf
zur Mannschaft des Monats De-
zember.

In regelmäßigen Abständen
besuchen die jungen VfL-Kicker
das Salzwedeler Kreiskranken-
haus, um hier jungen Patienten
mit Spielnachmittagen eine klei-
ne Freude zu bereiten. Bei Ge-
sellschaftsspielen können die
kranken Kinder ihren Aufenthalt
auf der Kinderstation vorüber-
gehend vergessen, bekämpfen
gemeinsam mit den jungen Fuß-
ballern ihre Langeweile.

Mit der Nominierung zur „Gil-
de-Elf des Monats Dezember“
verbunden ist ein Preisgeld in
Höhe von 5000 Mark für die

Mannschaftskasse der kleinen
Kicker aus Breese/Langendorf.
Der Scheck wurde am 11. Janu-
ar in Salzwedel überreicht. „Ei-
nen großen Teil der Summe wer-
den wir natürlich für unsere Ak-
tion ,Kinder helfen Kindern’ ver-
wenden, um weitere Aktionen im
Krankenhaus veranstalten zu kön-
nen“, verspricht Trainer Peitz. Fer-
ner soll mit Hilfe der unverhofften
Finanzspritze ein Sommerfest mit
der gesamten Jugendabteilung
des VfL ausgerichtet werden,
könnte die D-Jugend zudem noch
ein Trainingslager vor der Saison
1999/2000 absolvieren. Ein Be-
richt der Ehrung erfolgt im Jour-
nal 2/98.

Bewerben können sich für den
Wettbewerb „Gilde-Elf des Mo-
nats“ alle Mannschaften eines
dem NFV angeschlossenen Ver-
eins, die etwas Besonderes zu
bieten haben. Das kann ebenso
sportliche Topleistung wie auch
anhaltender Mißerfolg sein. Aber
es haben auch Teams eine Chan-
ce, die Kurioses, Kreatives und
Außergewöhnliches aufweisen
können. Fair-Play-, soziale und
karitative Aktionen besitzen
selbstverständlich ebenfalls eine
Gewinnchance. Unterstützt wird
der NFV-Wettbewerb neben der
Gilde-Brauerei von Toto-Lotto Nie-
dersachsen und Hit-Radio An-
tenne. Weitere Bewerbungen mit
Begründung nehmen die Gilde-
Brauerei Hannover, Postfach
„Gilde-Elf des Monats“, 30503
Hannover und die NFV-Presse-
stelle, Schillerstraße 4, 30890
Barsinghausen entgegen. bo

Endrunde wurde ausgelost
Helmstedt ist am 26. Juni

1999 Austragungsort der End-
runde um die 2. Niedersach-
senmeisterschaft für Altherren-
Mannschaften 1998/99. Die
Auslosung der Endrundengrup-
pen wurde jetzt in Helmstedt vor-
genommen und ergab folgende
Einteilungen: In der Gruppe A
treffen Ausrichter TSV Helmstedt,
SV Ahlerstedt/Ottendorf, HSC
Hannover und ASC GW Wielen

aufeinander. In Gruppe B spie-
len TuS Essenrode, SV Nienstädt
09, SV Baden und SG Freren. 
In Gruppe C treten TSG Wör-
pedorf, TSV Abbehausen, Teu-
tonia Uelzen und Olympia
Braunschweig gegeneinander
an. Die D-Gruppe wird gebildet
von Titelverteidiger TuS Heeslin-
gen, SV Kleeblatt Stöcken, SV
Borussia Neuenhaus und Helm-
stedter SV. bo

Erich Ribbeck
kommt zum NFV

Erich Ribbeck ist der promi-
nente Gast beim „9. Neu-
jahrstreffen des NFV mit Sport-
journalisten“, das am 21. und
22. Januar traditionsgemäß im
Barsinghäuser Sporthotel Fuchs-
bachtal ausgerichtet wird. Ne-
ben dem Bundestrainer, der ab
19 Uhr in einer Diskussions-
runde zu Fragen der Journali-
sten Rede und Antwort stehen
wird, wird auch DFB-Coach
Dietrich Weise bei der von der
Gilde-Brauerei Hannover un-
terstützten Veranstaltung er-
wartet, um gemeinsam mit NFV-
Präsident Engelbert Nelle, Ju-

gendobmann Lothar Bornhuse,
NFV-Lehrwart Edmund Timm
und NFV-Trainer Hans-Werner
Hartwig das neue DFB-Stütz-
punkttraining in Niedersachsen
vorzustellen.

Nach einer gemütlichen „drit-
ten Halbzeit“ am Donnerstag
abend erhalten die Journalisten
am nächsten Morgen Gele-
genheit, mit NFV-Präsident En-
gelbert Nelle, Verwaltungsdi-
rektor Karl Rothmund und As-
mus Weber (NFV-Öffentlich-
keitsarbeit und Marketing) über
Belange des niedersächsischen
Fußballs zu diskutieren. Zu-
sätzlich können die Journalisten
Kandidaten für die Wahl zum
„Fußballer des Jahres in Nie-
dersachsen“ benennen. bo

Internationale Fußballturniere 1999 des UD Salou Spanien
Damen – Alte Herren – Herren – A-, B-, C-, D-, E-Jugend u. FZM

Ostern Pfingsten Herbst
27. 3 – 3. 4. 1999 15. 5.– 22. 5. 1999 2. 10.– 9. 10 1999

3. 4 –10. 4. 1999 22. 5.– 29. 5. 1999 9. 10.–16. 10. 1999
16. 10.–23. 10. 1999

Strandnahe Hotels mit Buffet, direkt in Salou.
Bis zu 2 Freiplätze im Hotel, Kinderermäßigung etc.

Auskünfte bzw. Anmeldungen bei der
BSR – Gesellschaft für Internationale Jugend- und Sportbegegnungen –

Herr Enrique Martinez, Postfach 20 31 27, 20221 Hamburg,
Telefon (0 40) 4 91 31 93, Telefax (0 40) 4 91 30 11

DFB-Ehrenamtspreis 1998
Fortsetzung
von Seite 14

Birgit Adam, stellvertretende Vorsitzende des TSV Helmstedt, spiel-
te Glücksfee, während Friedhelm Gehrke (Wettbewerbsleitung) und
Fritz Höfermann (NFV-Spielobmann) die Aufsicht bei der Grup-
penauslosung übernahmen. Foto: Schmidt



Daß sich nicht alle Vereinsver-
treter daran halten werden, be-
reitet Höfermann schon heute
große Sorgen. „Es werden eini-
ge Mannschaften auf der Strecke
bleiben und ihr Klassenziel nicht
erreichen.“ Die finanziellen Pro-
bleme mehrerer Regionalli-
gaklubs  sind bekannt.  Nach der
Einführung der zweigeteilten drit-
ten Liga könnte sich die Situation
auch in der Oberliga verschär-
fen. Um die sechs Qualifikati-
onsplätze – einschließlich mög-
licher Absteiger aus der 2. Bun-
desliga – für die zweigeteilte Re-
gionalliga ab der Saison 2000/
2001 zu besetzen,  wird es unter
den 18 Mannschaften ein sport-

liches Hauen und Stechen ge-
ben. 

Diese Zahl wird sich noch re-
duzieren, wenn beispielsweise
ein Nordverein aus der 2. Bun-
desliga absteigt oder der Nord-
Regionalligameister in der Saison
1999/2000 den Aufstieg
schafft. „Ich hoffe, daß dies nach
Hannover 96 im vergangenen
Jahr wieder einer niedersächsi-
schen Mannschaft gelingt“, be-
tont der NFV-Spielausschußvor-
sitzende. VfL Osnabrück, Ein-
tracht Braunschweig, VfB Lübeck
und der SV Meppen werden
nach seiner Einschätzung einen
der Qualifikationsplätze in der
Saison belegen – sofern vorher
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Regionalliga-Reform

Salopp ausgedrückt werden durch die Regionalliga-Re-
form ab der Saison 2000/2001 viele Mannschaften
„nach unten durchgereicht“. Wer darin einen positiven
Aspekt erkennt, wird argumentieren, daß damit das Ni-
veau in den Ober- und Niedersachsenligen deutlich
steigt. Wie auch immer: Die nächste große Reform des
Amateurfußballs stellt die betroffenen Vereine jetzt vor
großen Herausforderungen. Denn es wird wie in jedem
Spiel Gewinner und Verlierer geben, sowohl im sport-
lichen als auch im finanziellen Bereich. Daher appelliert
NFV-Spielausschuß-Obmann Fritz Höfermann an die
Vereine, verantwortungsbewußt zu wirtschaften und
nüchtern auch einen eventuellen „Abstieg“ einzukal-
kulieren. 

„Es werden Mannschaften
nach unten durchgereicht“
NFV-Spielausschußvorsitzender Fritz Höfermann zu Auswirkungen der Regionalliga-Reform

Fritz Höfermann bei der Arbeit. Der NFV-Spielausschußvorsit-
zende macht sich Gedanken zu Auswirkungen der Regionalli-
gareform.

Der NFV-Spielauschußvorsit-
zende zum Thema „Fair-Play
auf dem Fußballplatz“:

„Ich bin sehr besorgt darüber,
daß die Unsportlichkeiten der
Vereinsvertreter und Trainer in
der letzten Zeit in den höheren
Amateurklassen zugenommen
haben.“

… zum Wettbewerb „Fairste
Mannschaft in Niedersachsen“:
„Es ist erfreulich, daß er unter
den Vereinen immer mehr an
Beliebtheit  gewinnt. Ich werde
von vielen Vereinsvertretern auf
den Wettbewerb angespro-
chen. Mehrere Kreisverbände
haben Sponsoren vor Ort ge-
winnen können, die im Sinne
dieser Aktion auch Mannschaf-
ten unterhalb der Kreisligen aus-
zeichnen, die in der großen
Auswertung nicht berücksichtigt
werden.“

… zur Zukunft der Regional-
liga: „Mit der Zweigleisigkeit 

ab der Saison 2000/2001
kann ich mich anfreunden. 
Dennoch bin ich mir sicher, 
daß es schon einige Jahre 
später nur noch eine einglei-
sige dritte Liga geben
wird.“

… zum Gesamt-
niveau der
Schiedsrichter:
„Ihre Qualifi-
kation hat sich
bis auf unterer
Ebene erheb-
lich verbes-
sert. Das liegt
unter anderen
daran, daß die
Spitzenschieds-
richter in der 
1. und 2. Bundesliga
die Spielsituationen jetzt
einheitlicher beurteilen. Das
setzt sich bis nach unten 
fort, weil die Kollegen sich 
davon Woche für Woche im

Fernsehen überzeugen kön-
nen.“      

… zu den geplanten Ablöse-
summen bis zur siebten Ama-
teurklasse ab der Saison

1999/2000: „Der DFB
hat zwar die Richtlinie

vorgegeben, um
Streitigkeiten vor-
zubeugen, aber
die Vereine ha-
ben nach wie
vor die Mög-
lichkeit, einen
Spielerwech-
sel mit kleine-

ren  Beträgen
oder ohne Geld

abzuwickeln.“
… zu Gerichtsur-

teilen, die Ablöse-
summen bei Vertragsa-

mateuren für unzulässig erklärt
haben: „So lange kein Urteil des
Bundesgerichtshofes vorliegt,
brauchen wir nicht darüber zu

diskutieren, ob sie wieder ab-
geschafft werden müssen.“

… zu Wartefristen im Ama-
teurfußball: „Sie sind zum
Schutz der abgebenden Vereine
da und damit unbedingt erfor-
derlich. Es kann doch nicht sein,
daß ein Verein von heute auf
morgen eine gesamte Mann-
schaft verliert und dadurch seine
Aufbauarbeit zerstört wird.“ 

… zum Zuschauerschwund
im Amateurfußball: „Wenn 
Papa fünfmal in der Woche 
vor dem Fernseher sitzt und 
Fußball guckt, dann sieht es Ma-
ma ungern, wenn er am
Sonntagnachmittag zu seinem
Heimatverein in der Kreisklasse
geht. Eine Trendwende sehe ich
derzeit nicht. Der Fernsehkon-
sum wird wahrscheinlich noch
zunehmen, wenn es ab der
nächsten Saison die reformier-
ten europäischen Wettbewerbe
gibt.“ r.k.

Neujahrs-
Gedanken

Von Fritz Höfermann

keiner von diesen Teams in die 2.
Liga aufsteigt. Welche Mann-
schaften es noch schaffen wer-
den, darauf möchte sich Höfer-
mann momentan nicht festlegen.
Er prophezeit jedenfalls einen
heißen Kampf um diese begehr-
ten Plätze. Zumal der letzte Qua-
lifikationsplatz noch in einem Ver-
gleich mit dem Sieger der Ober-
liga-Relegationsrunde (Hin- und
Rückspiel der Meister der Staffeln
Niedersachsen/Bremen und
Hamburg/Schleswig-Holstein)
ausgespielt wird. 

Die Auswirkungen der Re-
gionalliga-Reform  sind der-
zeit nicht genau abzuse-
hen. Denn einige Entschei-
dungen müssen noch gefällt
werden. So denken die Ver-
antwortlichen beispielsweise
über eine zeitlich begrenz-
te Aufstockung der Oberli-
gen und Niedersachsenligen
nach. Was dies auf Grundla-
ge der derzeitigen Tabellen-
stände bedeuten könnte, ist
auf der nächsten Seite nach-
zulesen. r.k.
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Regionalliga-Reform

1. SVG Einbeck N 15 8 3 4 36:17 +19 27
2. FC Bremerhaven 15 7 5 3 36:19 +17 26
3. FC Oberneuland 13 8 2 3 23:12 +11 26
4. Göttingen 05 14 8 2 4 28:21 + 7 26
5. TSV Havelse 15 6 4 5 21:19 + 2 22
6. Atlas Delmenhorst 15 6 4 5 26:30 – 4 22
7. Wolfenbütteler SV 15 6 3 6 23:27 – 4 21

Bei neun Absteigern aus der Regionalliga Nord würden höchstens sieben
Mannschaften aus der derzeitigen Oberliga in dieser Klasse verbleiben,
möglicherweise gar nur vier (Auf- bzw. Abstieg). Allerdings zieht der
Norddeutsche Fußball-Verband eine zeitlich begrenzte Aufstockung in Er-
wägung. Favorisiert wird die 18er Lösung.
8. TuS BW Lohne 13 6 1 6 23:20 + 3 19
9. TuS Lingen 13 5 4 4 16:15 + 1 19

10. SV Südharz 13 5 3 5 25:25 + 0 18
11. SSV Vorsfelde 13 4 5 4 18:18 + 0 17
12. SVG Göttingen 13 4 4 5 16:16 + 0 16
13. SV Concordia Ihrhove 13 4 4 5 16:19 – 3 16
14. Rotenburger SV 15 4 4 7 18:25 – 7 16
15. MTV Gifhorn 14 2 3 9 12:32 –20 9
16. Werder Bremen 2. Amateure 13 1 3 9 11:33 –22 6

1. VfL Wolfsburg Amateure 13 11 1 1 29:6 +23 34
2. BSV Braunschweig 13 7 2 4 27:21 + 6 23
3. SC Goslar 08 13 6 2 5 26:19 + 7 20
4. TSV Sievern 12 6 2 4 22:18 + 4 20
5. E. Braunschweig II 11 6 1 4 23:19 + 4 19
6. TSV Holtensen (N) 11 4 4 3 17:15 + 2 16
7. VfR Osterode 12 4 4 4 16:19 – 3 16
8. Germania Walsrode 14 4 4 6 21:26 – 5 16
9. TuS Heeslingen 11 4 3 4 18:20 – 2 15

10. SC Weende 8 4 2 2 16:15 + 1 14
11. TuSpo Petershütte 9 3 4 2 15:13 + 2 13
12. Tuerk. SV Braunschweig (N) 10 1 5 4 11:15 – 4 8
13. MTV Soltau (N) 13 1 5 7 15:26 –11 8
14. Bodenteich (N) 12 2 2 8 15:31 –16 8
15. Güldenstern Stade 10 2 1 7 17:25 – 8 7
In die Oststaffel kämen SV Südharz, SSV Vorsfelde, SVG Göttingen, Ro-
tenburger SV und MTV Gifhorn. Werder Bremens 2. Amateure würden in
die Verbandsliga Bremen absteigen. Auch der Niedersächsische Fuß-
ballverband denkt über eine zeitlich begrenzte Aufstockung der Nie-
dersachsenliga West und Ost von 16 auf 18 Vereine nach. Drei Aufstei-
ger aus diesen beiden Staffeln und der Verbandsliga Bremen wird es nach
Abschluß der Saison 1999/2000 wohl nicht geben. Angedacht ist eine Re-
legationsrunde der drei Meister, aus der dann nur der Sieger in die Ober-
liga Niedersachsen/Bremen aufsteigt. r.k.

1.VfL Osnabrück 19 13 3 3 41:15 +26 42
2. Eintracht Braunschweig 19 12 5 2 40:19 +21 41
3. VfB Lübeck 19 12 2 5 41:21 +20 38
4. SV Meppen 19 11 2 6 29:17 +12 35
5. Lüneburger SK 19 7 6 6 28:29 – 1 27
6. SV Wilhelmshaven 17 7 5 5 30:26 + 4 26

Absteigen in die Oberliga Niedersachsen/Bremen müßten nach dem der-
zeitigen Tabellenstand in der Saison 1999/2000 die neun Vereine: FC Cel-
le, BV Cloppenburg, Werder Bremen A., Eintracht Nordhorn, Arminia
Hannover, VfB Oldenburg, Kickers Emden, VfL Herzlake und SF Ricklin-
gen.

7. FC Celle 18 7 5 6 30:28 + 2 26
8. BV Cloppenburg 18 7 3 8 31:28 + 3 24
9. Holstein Kiel 18 6 6 6 29:30 – 1 24

10. Werder Bremen Am 16 6 5 5 35:27 + 8 23
11. Eintracht Nordhorn 16 6 4 6 24:24 + 0 22
12. SC Norderstedt 17 5 6 6 19:25 – 6 21
13. Arm. Hannover 17 6 2 9 13:16 – 3 20
14. Hamburger SV Am 18 5 4 9 16:28 –12 19
15. VfB Oldenburg 16 5 3 8 20:32 –12 18
16. Kickers Emden 18 3 7 8 20:34 –14 16
17. VfL Herzlake 16 3 3 10 19:40 –21 12
18. SF Ricklingen 18 2 1 15 15:41 –26 7

1. FC Schüttorf (A) 13 9 1 3 29:21 + 8 28
2. SpVg. Aurich 14 8 3 3 32:15 +17 27
3. Wehrstedt 65 (N) 14 8 2 4 24:22 + 2 26
4. VfV Hildesheim 12 6 5 1 24:10 +14 23
5. Hannover 96 Amateure 14 7 2 5 30:21 + 9 23
6. TuS Esens 11 7 1 3 19:15 + 4 22
7. SC Langenhagen 13 5 6 2 19:13 + 6 21
8. VfL Osnabrück II (N) 12 5 4 3 25:20 + 5 19
9. Bad Rothenfelde 12 4 4 4 24:15 + 9 16

10. Damla Genc Hannover 12 4 4 4 14:19 – 5 16
11. SC Spelle-Venh. 14 3 5 6 19:24 – 5 14
12. SC Harsum (A) 12 3 4 5 8:14 – 6 13
13. Ramlingen/E. (N) 12 4 1 7 16:25 – 9 13
14. Vorw. Nordhorn 14 3 3 8 15:28 –13 12
15. Preussen Hameln 13 1 7 5 11:21 –10 10
16. Nieders. Döhren 12 1 4 7 17:26 – 9 7
17. SV Meppen II 12 2 0 10 15:32 –17 6
Von den acht Mannschaften, die aus der Oberliga Niedersachsen/Bremen
absteigen, würden nach dem heutigen Stand TuS Blau-Weiß Lohne, TuS
Lingen und Concordia Ihrhove in die Niedersachsenliga West aufge-
nommen.

Das neue Gebäude des
deutschen Fußballs

Bundesliga
18 Vereine

3 Absteiger

3 Aufsteiger
Bundesliga
18 Vereine
4 Absteiger

2 Aufsteiger
Regionalliga

Süd
18 Vereine
4 Absteiger

2 Aufsteiger
Regionalliga

Nord
18 Vereine
4 Absteiger

1 Auf-
steiger

Oberliga
Bayern

1 Auf-
steiger

Oberliga
Baden-

Württem-
berg

(Württem-
berg/

Baden/
Südbaden)

1 Auf-
steiger

Oberliga
Hessen

1 Auf-
steiger

Oberliga
Südwest

(Rhein-
land/

Saarland/
Südwest)

1 Auf-
steiger

Oberliga
West-
falen

1 Auf-
steiger

Oberliga
Nord-
rhein

(Nieder-
rhein/
Mittel-
rhein)

1 Auf-
steiger

Oberliga
Nord

Staffel I:
(Nieder-
sachsen/
Bremen)

Staffel II:
(Schleswig-
Holstein/
Hamburg)

1 Auf-
steiger

Oberliga
Nordost
(Berlin/
Branden-

burg/Meck-
lenburg-

Vor-
pommern/
Sachsen/
Sachsen-
Anhalt/

Thüringen)

Qualifikation – Für die neue Regionalliga Nord qualifizieren sich
sechs Vereine. Das sind normalerweise die ersten sechs Mann-
schaften nach Abschluß der Saison 1999/2000 oder aber es müs-
sen mögliche Absteiger aus der 2. Bundesliga eingegliedert wer-
den. Allerdings muß der sechste Qualifikant noch in einem Hin- und
Rückspiel gegen den Sieger der Relegationsrunde, die die beiden
Oberligameister aus den Staffeln Niedersachsen/Bremen und Ham-
burg/Schleswig-Holstein bestreiten, behaupten. Erhält ein oder meh-
rere Vereine keine Lizenz für die Regionalliga, können auch noch
Mannschaften ab Platz sieben der Regionalliga Nord nachrücken.

In den Fußballregeln
weist der DFB in seinen An-
weisungen an die Schieds-
richter ausdrücklich darauf
hin, daß sich die Nach-
spielzeit durch besondere

Vorkommnisse (zum
Beispiel weitere

Spielverzöge-
rung oder Tor-
erfolg) ändern

kann. Zudem
wird vom
Spielleiter

ver-
langt, daß er

die Vorteilsbestimmung zu
beachten hat.

Richtig ist deshalb die
Antwort c: Eine Fortführung
des Spiels würde nach dem
Torerfolg eine Bestrafung
der „unschuldigen” Mann-
schaft bedeuten.

Lösung
Regelecke
„Skandal“

von Seite 7



Ich bin ein kleines Rad im
großen NFV-Getriebe.“ Bei al-
ler Bescheidenheit – diese

Selbsteinschätzung von Helmut
Buschmeyer trifft nicht zu. Denn
als Vorsitzender des  großen
NFV-Kreises Osnabrück-Land lei-
stet der heute 58jährige dank sei-
ner positiven Ausstrahlung
Großartiges. Seine vielfältigen
guten Beziehungen, die er in sei-
ner 21jährigen Amtszeit im 
Fußball aufgebaut hat,  nutzt 
er aus, um  regelmäßig behin-
derten Menschen eine Freude zu
bereiten.  Außer-
dem organisiert
er Hilfstransporte
nach Polen und
Rußland. Das al-
les hängt Busch-
meyer nicht an
die große Glok-
ke. Er gehört zu
den Stillen im
Lande, die den-
noch nur so vor
Aktivität sprühen.
Eben ein „Stiller
Sieger“, der im
Rahmen dieser
gleichnamigen
Aktion Ende des
vergangenen Jah-
res in Frankfurt
mit dem „Georg-
von-Opel-Preis
ausgezeichnet
wurde (wir be-
richteten).

Selbstlos wie er
nun einmal ist, hat Helmut
Buschmeyer das Preisgeld in
Höhe von 15 000 Mark schon
vor der Überreichung Hilfsorga-
nisationen versprochen. So er-
halten der Malteser-Hilfs-Dienst
(MHD) Alfhausen für die Sup-
penküche in Königsberg und ein

Waisenhaus im russischen
Preußisch Eylau jeweils 5000
Mark. Noch einmal 5000 Mark
erhalten die Beschützenden
Werkstätten im Osnabrücker
Land. In allen drei Institutionen
wird das Geld dringend benö-
tigt. Davon überzeugt sich
Buschmeyer regelmäßig  vor Ort.

So verbringt er einen Großteil
seiner Freizeit mit behinderten
Menschen. Aus diesen Begeg-
nungen schöpft er seine Kraft:
„Es entspricht meiner christlichen
Grundauffassung, Schwächeren

in unserer Gesellschaft zu helfen.
Eine Fahrt mit Behinderten zur
Fernsehsendung ,Der große
Preis‘ nach Berlin oder zu einem
Bundesligaspiel nach Bremen ist
auch für mich ein großes Erleb-
nis. Mein Herz schlägt schneller,
wenn mich auf der Straße ein

Behinderter freundlich begrüßt
oder mich anruft und um Hilfe bit-
tet.“ Freude bereitet Buschmeyer
den behinderten Menschen auch
dann, wenn er zum Beispiel mit
den Fußballgrößen Fritz Walter,
Uwe Seeler
und Berti
Vogts unan-
gemeldet  in
den Beschüt-
z e n d e n
Werkstätten
auftaucht. 

Einer seiner
„Spezies“ ist
auch Werder
Bremens Ma-
nager Willi
Lemke. Als
Buschmeyer
neulich wie-
der einmal mit
40 Behinder-

ten in einem Bus zu einem Wer-
der-Heimspiel fuhr, empfing der
Manager die Gruppe höchst-
persönlich. Für die Reisegruppe
war es ein unvergeßliches Er-
lebnis. So erhält der NFV-Kreis-
vorsitzende auch „sehr viel
zurück“. Ehrenamtlicher Helfer zu
sein, ist für ihn eine Berufung.
Mit dem Bundesverdienstkreuz
erhielt er 1993 eine würdevolle
Anerkennung seines unermüdli-
chen Einsatzes.

Das aktuelle Fußballgeschäft
im Osnabrücker Land bewältigt
Helmut Buschmeyer mit seinen
Helferinnen und Helfern spie-
lend. 1996 übernahm er zu-
sätzlich den Vorsitz des Kreis-
sportbundes. Dem Glücklichen
schlägt bekanntlich keine Stunde.
Für den Sport ist er jede Woche
etwa zehn Stunden im Einsatz.
„Das Engagement kostet Zeit, mit-
unter auch Geld, aber es bereitet
mir unheimlich viel Spaß“, verrät
Buschmeyer. Als Multifunktionär
und ehrenamtlicher Helfer steht er

für Ehrlichkeit und Zuverlässig-
keit. Als negative Charakterei-
genschaft nennt er seine Unge-
duld. Wer- wie er – tagsüber ger-
ne zur Arbeit geht, braucht sich
abends nicht auszuruhen. Da ver-

bleibt noch genü-
gend Elan für die eh-
renamtliche Arbeit.
Buschmeyer fühlt sich
geehrt, seit nunmehr
21 Jahren als NFV-
Kreisvorsitzender im-
mer einstimmig wie-
dergewählt worden
zu sein.

Das Ehrenamt hält
der 58jährige in der
Demokratie für un-
verzichtbar. Aller-
dings gebe es in der
freiheitlichen Gesell-
schaft viele Stock-
konservative oder
Besserwisser, die es
Jüngeren schwer
machten, ein Ehren-
amt zu übernehmen.
Daher appelliert
Buschmeyer – frei
nach Mark Twain –

an all seine Gleichaltrigen: „Wir
müssen die jungen Menschen
überzeugen und ihnen etwas zu-
trauen.“ Negative Kritik wird von
den Vereinsmitgliedern in den
Sportvereinen  als zu oft
geäußert. Dabei ist es nach An-
sicht des Kreisvorsitzenden wich-
tig, „daß ein Fußballspieler auch
mal seinen Vorsitzenden,  Kas-
sierer oder Obmann Lob und
Dank ausspricht.

Nachwuchsprobleme für das
Ehrenamt sieht Buschmeyer nur
dann nicht, wenn die Älteren an
die jüngere Generation glauben:
„Ein 18jähriger Betreuer einer E-
Juniorenmannschaft wird sich als
Persönlichkeit weiterentwickeln
können, wenn ihn die Vorstands-
mitglieder und Eltern der Spieler
unterstützen. Aber es muß auch
ein finanzieller Anreiz für junge
Menschen, die beispielsweise
noch in der Ausbildung stehen,
möglich sein. Damit ist das Ende
des Ehrenamtes nicht gleich ein-
geläutet.“

Auch das Ende der Amtszeit
von Helmut Buschmeyer liegt
noch in weiter Ferne. Wer soviel
Herzblut wie er in seine ehren-
amtliche Tätigkeit mit einbringt,
wird auch in Zukunft noch un-
endlich Gutes für den Sport 
und vor allem für behinderte 
und hilfsbedürftige Menschen lei-
sten. r.k.
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Portrait eines Funktionärs

Fußballfunktionär mit Herz
für behinderte Menschen 
Helmut Buschmeyer hängt seine wertvollen und vielfältigen Hilfsaktionen nicht an die große Glocke

Zur Person
Helmut Buschmeyer wurde

am 19. April 1941 in Bad
Iburg-Glane geboren. Der ge-
lernte Industriekaufmann ist seit
1965 mit seiner Frau Anne-
marie verheiratet. Sie trägt, so
er,  zu 95 Prozent die Hobbies
ihres Mannes mit. Drei Kinder
und drei Enkelkinder gehören
zur Familie Buschmeyer.

Vor 40 Jahren trat er der Kol-
pingfamilie Glane bei. Im
Sportverein TuS Glane arbei-
tete er von 1961 bis 1993, da-

von 24 Jahre als Vorsitzender.
Seit fünf Jahren ist er Ehren-
vorsitzender des Vereins. Im
NFV-Kreis Osnabrück-Land ar-
beitet Buschmeyer seit 1968.
Den Vorsitz übernahm er
1978.

Seit drei Jahren ist er auch
Vorsitzender des Kreissport-
bundes. Eines seiner Hobbies
ist das Kegeln. So gründete er
1963  den Verein „Kugelblitz
Glane“ mit. Zu Königsehren
kam Buschmeyer 1978, als er
beim Schützenfest in Glane für
ein Jahr die Regentschaft über-
nahm.

Helmut Buschmeyer ist
seit 1978 Vorsitzender
des NFV-Kreises Os-
nabrück-Land.

Der große Helmut und der kleine Franz. Diese Aufnahme entstand
während der Festveranstaltung in Frankfurt. Kaiser Franz Becken-
bauer würdigte den „stillen Sieger“ Helmut Buschmeyer.



20 21

Top-50-Tabelle zum Abschluß der Saison 1998/99
Rangfolge/Verein Spielklasse Spiele Gelb Gelb-Rot Rot Punkte Quotient
1. SG Bramsche Kreisliga Emsland 13 6 0 0 6 0,46
2. TuSpo Petershütte III Kreisliga Osterode 9 5 0 0 5 0,56
3. SV BW Bornreihe II Kreisliga Osterholz 12 7 0 0 7 0,58
4. TSV Fischerhude Kreisliga Verden 8 7 0 0 7 0,88
5. MTV Fürstenberg Bezirksklasse Hannover 10 9 0 0 9 0,90
6. TB Hilligsfeld Kreisliga Hameln/Pyrmont 8 8 0 0 8 1,00
6. ESV Lüneburg Kreisliga Lüneburg 13 13 0 0 13 1,00
6. TSV Schöppenstedt Bezirksliga Braunschweig 8 8 0 0 8 1,00
6. SV Brackstedt Kreisliga Wolfsburg 9 9 0 0 9 1,00
6. VfL Oker v. 1875 II Kreisliga Goslar 10 10 0 0 10 1,00

11. MTV Salzhausen Kreisliga Harburg 15 13 1 0 16 1,07
12. MTV Ilten Kreisliga Hannover-Land 13 11 0 0 14 1,08
13. SG Eldingen Kreisliga Celle 11 12 0 0 12 1,09
14. FC Lastrup Kreisliga Cloppenburg 10 11 0 0 11 1,10
15. FC Eisdorf Kreisliga Osterode 9 10 0 0 10 1,11
16. SV Frischauf Natendorf Kreisliga Uelzen 13 15 0 0 15 1,15
16. RW Sutthausen Kreisliga Osnabrück-Stadt 13 15 0 0 15 1,15
18. TSV Oerel-Barchel Kreisliga Rotenburg 12 14 0 0 14 1,17
19. Warnetal Kreisliga Wolfenbüttel 11 13 0 0 13 1,18
19. MTV Dannenberg Kreisliga Lüchow-Dannenberg 11 13 0 0 13 1,18
21. MTV Almstedt Kreisliga Hildesheim 9 11 0 0 11 1,22
22. TuS Nahne Kreisliga Osnabrück-Stadt 13 13 1 0 16 1,23
22. TuS Eiche Bargstedt Kreisliga Stade 13 16 0 0 16 1,23
24. TuS Nettelrede Kreisliga Hameln/Pyrmont 8 10 0 0 10 1,25
24. TSV Verden II Kreisliga Verden 8 10 0 0 10 1,25
26. MTVEngelbostel-Schulenbg. Kreisliga Hannover-Land 11 14 0 0 14 1,27
26. TSV Ganderkesee Bezirksklasse Weser-Ems 11 14 0 0 14 1,27
28. Mellendorfer TV Bezirksklasse Hannover 14 13 0 1 18 1,29
28. SV Türk Gücü Hildesheim Kreisliga Hildesheim 7 9 0 0 9 1,29
30. TSV Hamelspringe Kreisliga Hameln/Pyrmont 10 13 0 0 13 1,30
30. SV Hoogstede Kreisliga Bentheim 10 10 1 0 13 1,30
32. SV Rasensport Osnabrück Kreisliga Osnabrück-Stadt 13 14 1 0 17 1,31
33. SV Osloß Kreisliga Gifhorn 12 16 0 0 16 1,33
33. FC Brome v. 1919 Bezirksliga Braunschweig 12 16 0 0 16 1,33
33. SuS Rhede Kreisliga Emsland 12 11 0 1 16 1,33
36. TuS Sudweyhe Bezirksklasse Hannover 14 14 0 1 19 1,36
36. VfL Leiferde Kreisliga Braunschweig 11 15 0 0 15 1,36
38. TSV Berenbostel Kreisliga Hannover-Land 13 18 0 0 18 1,38
39. TSV Wallhöfen Kreisliga Osterholz 15 21 0 0 21 1,40
40. Nikolausberger SV Bezirksklasse Braunschweig 7 10 0 0 10 1,43
40. SuS Tettenborn Kreisliga Osterode 7 10 0 0 10 1,43
42. TuS Dangastermoor Kreisliga Friesland 9 13 0 0 13 1,44
42. MTV Hattorf II Kreisliga Wolfsburg 9 13 0 0 13 1,44
44. TuS Lüchow Kreisliga Lüchow-Dannenberg 11 16 0 0 16 1,45
44. VfL Wolfsburg III Kreisliga Wolfsburg 11 16 0 0 16 1,45
44. TuS Brockel Kreisliga Rotenburg 11 16 0 0 16 1,45
44. SV Spetzerfehn Kreisliga Aurich 11 16 0 0 16 1,45
48. Osnabrücker SC Kreisliga Osnabrück-Stadt 13 16 1 0 19 1,46
49. SC Börry Kreisliga Hameln/Pyrmont 8 12 0 0 12 1,50
49. FC Merkur Hattorf Bezirksklasse Braunschweig 10 15 0 0 15 1,50
49. FC Lindau-Harz Kreisliga Northeim 8 12 0 0 12 1,50

1. Liga         2. Liga

Harter Kampf um Fair play
Bezirksklassenteam MTV Fürstenberg verfolgt vier Kreisligateams – SG Bramsche hat Nase vorn
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Niedersachsenligen
VfV Hildesh.
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12
21

0
0

21
1,75

TuSpo Petersh.
(Ost)

9
18
0
0

18
2,00

Spiele
Gelb
Gelb-Rot
Rot
Punkte
Wertung

Schlußlichter
TuS Bergen

Bezirksklasse
Lüneburg

12
51

7
1

77
6,42

MTV Handorf
Bezirksliga
Lüneburg

12
42
8
2

76
6,33

SSG Bishausen
Bezirksklasse
Braunschweig

6
23
3
2

42
7,00

Spiele
Gelb
Gelb-Rot
Rot
Punkte
Wertung
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VfL Osnabrück
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Die jeweils bestplazierten Mannschaften in ihren
Ligen belegen derzeit in der Zwischenwertung
(1265 Teams) folgende Plätze: 

(’97/’98)
1. Bundesliga VfL Wolfsburg 270 (287)
2. Bundesliga Hannover 96 192 (238)
Regionalliga Nord Arminia Hannover 313 (614)
Oberliga SV Concordia Ihrhove 369 (992)
Niedersachsenligen VfL Osnabrück II 98 (868)
Landesligen TSV Helmstedt (Brschwg.) 94 (577)
Bezirksligen TSV Schöppenstedt (Brschwg.) 7 ( 81)
Bezirksklassen MTV Fürstenberg (Hann.) 5 (515)
Kreisligen SG Bramsche (Emsland) 1 ( 99)

Kreiswertung 1. Platz Osnabrück-Stadt
285 Spiele – 547 gelbe – 37 gelb-rote – 8 rote Karten – Schnitt 2,45

Osterholz
306 Spiele – 557 gelbe – 28 gelb-rote – 22 rote Karten – Schnitt 2,45

Kreiswertung letzter Platz Delmenhorst
105 Spiele – 271 gelbe – 17 gelb-rote – 16 rote Karten – Schnitt 3,83

Fairste Liga Kreisliga Lüneburg
196 Spiele – 336 gelbe – 23 gelb-rote –5 rote Karten – Schnitt 2,19

Härteste Liga Bezirksliga Ost Lüneburg
178 Spiele – 511 gelbe – 64 gelb-rote – 18 rote Karten – Schnitt 4,46

Gesamtdurchschnitt 1265 Teams
14 166 Sp. – 30 451 gelbe – 2141 gelb-rote – 1111 rote Kart. – Schnitt 3,00

Vergleich 1997/98 – 1266 Teams
36 892 Sp. – 76 847 gelbe – 5256 gelb-rote – 2675 rote Kart. – Schnitt 2,88

In der Top-50-Halbzeittabelle (51) sind
15 Teams aus dem Bezirk Braunschweig (15)
13 Teams aus dem Bezirk Lüneburg (20)
12 Teams aus dem Bezirk Hannover ( 5)
11 Teams aus dem Bezirk Weser-Ems (14)

1,75

2,00
2,00

6,33
6,42

7,00

+

Der emsländische Kreisligist SG Bramsche führt die Halbzeittabelle des Her-
mann-Neuberger-Cups an. Mit sechs gelben Karten in 13 Spielen weist das
Team ein hervorragendes Zwischenergebnis auf. Außerdem belegen die
Bramscher derzeit den zweiten Tabellenplatz in der Kreisliga Emsland und
besitzen damit reelle Aufstiegschancen. Nur fünf gelbe Karten kassierte bis-
her der ärgste Verfolger TuSpo Petershütte III. Allerdings hat das Team aus
der Kreisliga Osterode wegen einiger Spielausfälle erst neun Begegnungen
ausgetragen. Mit dem MTV Fürstenberg (Hannover) rechnet sich erstmalig
seit 1993 ein Bezirksklassenteam Chancen aus, die Fair-play-Trophäe zu er-
ringen. Die Fürstenberger führen die Tabelle in ihrer Bezirksklasse an. In der
Top-50-Halbzeittabelle (28.) ist mit Türk Gücü Hildesheim eine ausländische
Mannschaft vertreten. Der Hermann-Neuberger-Cup wird seit 1993 vom NFV
und seinem Sponsor, dem Niedersächsischen Sparkassen- und Girover-
band, veranstaltet. Medienpartner ist NDR 1 – Radio Niedersachsen. r.k.
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Portrait eines Auswahlspielers

Er ist wortgewandt, humor-
voll, strotzt vor Selbstbe-
wußtsein, organisiert gern,

raucht und trinkt nicht, interessiert
sich fast ausschließlich für den
Fußball und steht auf die russi-
sche Tennis-
spielerin An-
na Kourniko-
va. Sein Na-
me: Hannes
Winzer. Der
1 5 j ä h r i g e
Auswahlspie-
ler des Nie-
dersächsischen
Fußballverban-
des hockt zwar
noch in den
Startblöcken.
Aber seine Ziele
sind klar formu-
liert. Er träumt
von einer Fuß-
ballerkarriere.
Oder er möchte
nach dem Abitur
Journalist wer-
den. Während ei-
nes Praktikums in
der NFV-Presse-
stelle gibt das viel-
seitige Talent aus
Neustadt am Rübenberge je-
denfalls eine gute Visitenkarte
ab. 

Nach dem geistigen Höhen-
flug möchte Hannes Winzer
natürlich auch sein Fußballkön-
nen weiter verbessern. Doch die
Konkurrenz in seinem Jahrgang
ist groß. NFV-Auswahltrainer
Hans-Werner Hartwig hat ihn
zwar jederzeit im Blickfeld, aber
hin und wieder gönnt der NFV-
Auswahltrainer dem 15jährigen
– positiv ausgedrückt – auch
schon mal eine schöpferische
Pause. Das schüttelt Hannes mit
seinem unbändigen Ehrgeiz nicht
so einfach ab, wo er doch von
seinem fußballerischen Künsten
überzeugt ist.

Abheben wird Hannes den-
noch nicht. Dafür sorgen seine El-
tern. Mutter Christa und Vater
Ralf sind im Schuldienst tätig. Sie
unterstützen zwar die Aktivitäten
ihres Sohnes, aber wenn es not-
wendig ist, holen sie ihren Sohn
schnell wieder auf den Boden
der Tatsachen zurück. Überhaupt
unternimmt die Familie Winzer
sehr viel zusammen. So oft es
geht, sind sie mit dem eigenen
Wohnmobil unterwegs.
Während im Winter Ski- und
Snowboardfahren angesagt
sind, liebt  Hannes im Sommer
Schlauchbootfahren und Schnor-
cheln. Zwischendurch spielt dann
immer wieder der Fußball die

Hauptrolle. Denn NFV-Trainer
Hartwig lobt seinen Auswahl-
spieler: „Er ist ein hervorragen-
der Fuflballer. Ihm fehlt nur ein
wenig mehr Drive.“

Angefangen
mit dem  Fuß-
ballspielen hat
Hannes im zar-
ten Alter von
vier Jahren.
Und zwar beim
TSV Poggenha-
gen. Sie nen-
nen sich „Die
F r ö s c h e “ .

Während seine Mitspieler häufig
quaken, schießt er Tore am Fließ-
band. In zwölf Spielen trifft er sa-
ge und schreibe 70mal ins
Schwarze. Als E-Jugendlicher
wechselt Hannes zu Wacker
Neustadt. Dort lernt er Sabrina
Schaal kennen. Nicht etwa als
Freundin, sondern als gefährliche
Sturmpartnerin. Sabrina, heute
ebenfalls Auswahlspielerin des
NFV,  wird deshalb sofort ak-
zeptiert. Hannes erinnert sich:
„Hauptsache, sie spielte gut. Ich
war wohl etwas besser als sie,
weil ich mehr Tore geschossen
habe.“ Während eines Spiels in
der Kreisauswahl Hannover-Land
wird er vom TSV Havelse ent-
deckt und wechselt schließlich
dorthin. „Bei Wacker habe ich
einfach keine Perspektive mehr
gesehen.“

Als C-Junior feiert Hannes Win-
zer seinen vorläufig größten Er-
folg. Mit der U 13-Kreisauswahl
Hannover-Land erringt er 1994
die Niedersachsenmeisterschaft.
Parallel zu seiner fußballerischen
Steigerung, sind die Resultate in

der Schule eher durchwachsen.
Der Schüler der Kooperativen-
Gesamt-Schule (KGS) Neustadt
ist nur in der Fußball-AG absolute
Spitze. Gut läuft es auch im
Deutschunterricht. „Als wir mal ei-
ne Reportage schreiben mußten,
meinte meine Lehrerin, daß 
die Arbeit wohl prima gelungen
sei“, berichtet Hannes. Dadurch
entdeckt er sein schreiberisches
Talent. Während eines 14-
tägigen Praktikums bei der 
Neustädter Zeitung erhält er 
die Gelegenheit, zu recherchie-
ren und zu schreiben. Dort er-

fährt Hannes viel Neues aus 
dem Journalismus. Seine Pro-
blemfächer in der Schule sind
Englisch und Naturwissenschaf-
ten. Aber derzeit läuft es bei 
ihm richtig rund:  „Jedenfalls 
ist meine Mutter mit mir zufrie-
den.“ Die Eltern erwarten von
Hannes selbstverständlich das
Abitur.

Für einen jungen Mann, der
soviel Fußball im Kopf hat, kann
die Woche auch schon mal in
Streß ausarten. Von montags bis
mittwochs hat er bis halb vier Un-
terricht. Dreimal die Woche fährt
der 15jährige zum Training nach
Havelse. Am Wochenende ist
dann meistens ein Fußballspiel
angesetzt. Da bleibt für eine
Freundin nur wenig Zeit. Außer-
dem gestaltet sich die Suche
nach dem Traumgirl nicht leicht.
Denn Hannes Ansprüche sind
auch auf diesem Gebiet sehr
hoch: „Sie muß schon so gut aus-
sehen wie die Tennisspielerin An-
na Kournikova.“ Doch der
15jährige liebt momentan ganz
andere Dinge des Lebens:

„Wenn mein Akku leer ist, setze
ich mich an den Computer und
spiele FIFA-Soccer oder Eis-
hockey.“   

Mit 15 ist träumen noch er-
laubt. Auf seine Traumjobs an-
gesprochen, nennt er Golfprofi,
Formel 1-Chef und natürlich Fuß-
ballprofi als Favoriten. Letzteres
kann Hannes vielleicht am ehe-
sten verwirklichen. Doch wie
schwer der Weg dorthin ist, er-
fährt er kurz vor Weihnachten,
als er sich in der NFV-Auswahl
wieder ins Blickfeld schießen 
will. NFV-Trainer Hartwig gibt 
allen Spielern mit auf dem 
Nachhauseweg, daß nur üben,
üben und noch mal üben zum 
Erfolg führen kann. Hannes hat
es begriffen: „Bei soviel Training
muß die Steigerung doch von 
allein kommen.“ Wenn es im 
Leben doch immer so einfach

Ausflug in den Journalismus
Hannes Winzer aus Neustadt am Rübenberge strotzt mit seinen 15 Jahren vor Selbstbewußtsein

Sprüche ✳ Sprüche
Hannes Winzer … zu

seinem Organisationsta-
lent: „Ich habe vier gute
Freunde, mit denen ich 
regelmäßig zu Heimspie-
len unseres Lieblingsverein
Werder Bremen fahre. Sie
verlassen sich immer dar-
auf, daß ich sie motiviere
und die Fahrten organisie-
re.“

… als er sich für ein Schul-
praktikum bei der Neustäd-
ter Zeitung und beim NFV
entschied: „Ich hatte keinen
Bock darauf, in der Straßen-
meisterei zu arbeiten.“

… zu seiner Einstellung in
der Schule: „Sie ist halt nichts
Überragendes.“

… zu seinen fußballeri-
schen Stärken und
Schwächen: „Ich habe eine
gute Technik und Spielüber-
sicht, muß mich allerdings in
der Schnelligkeit und im
Kopfballspiel noch verbes-
sern.“

… zu seiner Lebensphilo-
sophie: „Ohne Fußball läuft
bei mir gar nichts. Ich möch-
te ein guter Fußballer und
Journalist werden und ir-
gendwann einmal eine Villa
und eine Luxusjacht besit-
zen.“

… zum Training der NFV-
Auswahl: „Ohne Kampf und
Body hast du keine Chance.
Wenn es zu Turnieren ging,
stand ich meistens immer nur
auf Abruf.“

Hannes Winzer in Aktion am Computer in der NFV-Pressestelle.
Foto: Kramer

Hannes Winzer in Ak-

tion auf dem Fußball-

platz.
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Rund um den Fußball

Steiniger Weg in
die dritte Liga
Sportliche Qualifikation allein kein Freibrief

Grundsätzlich soll die Stärke
der beiden Nord- und Südgrup-
pen jeweils 18 Mannschaften be-
tragen. Im ersten Jahr werden je-
doch 19 Vereine die Nordgrup-
pe bilden. Dieses ist ein Zuge-
ständnis an den Regionalver-
band Nordost, der aufgrund sei-
ner Größe zunächst sieben
Teams stellen darf. Jeweils zwölf
Mannschaften kommen aus den
Regionalverbänden Süd und
West/Südwest, während der
Norden sechs Vereine ins Ren-
nen schickt. Die Regionalliga
Nord erreicht ihre Sollstärke von
18 Vereinen am Ende der Saison
2000/2001 schließlich durch ei-
nen erhöhten Abstieg.

Der Spielausschuß des DFB
wird unter Berücksichtigung geo-
graphischer Gesichtspunkte ei-
nen Vorschlag unterbreiten, wel-
che Vereine in die Nord- bzw.
Südgruppe aufgenommen wer-
den. Eine Entscheidung darüber
fällt schließlich der Vorstand des
DFB. Gesichert ist, daß die Nord-
vertreter definitiv der Nordgrup-
pe, die vom Nordostdeutschen
Fußballverband in Berlin ver-
waltet wird, zugeordnet werden.

Eindringlich wies Engelbert
Nelle noch einmal auf die ein-
heitlichen Qualifikationskriterien
für die beiden Regionalligen hin.
Grundsätzlich qualifizieren sich
aus der Regionalliga Nord die
sechs bestplazierten Vereine der
Spielzeit 1999/2000 für die
neue dritte Liga. „Sie müssen je-
doch ein Zulassungsverfahren,
dessen Kriterien derzeit durch die
DFB-Verwaltung erarbeitet wer-
den, bestehen. Per Testat ist der
Nachweis einer wirtschaftlichen
Qualifikation für die Regionalliga
ebenso zu erbringen, wie auch
im technischen Bereich Auflagen
zu erfüllen sind. Da muß dann je-
der Verein, der sich qualifizieren
will, die Hosen runterlassen“, be-
tonte Engelbert Nelle, daß eine
solide wirtschaftliche Basis Vor-
aussetzung für das Erreichen der
neuen Regionalliga ist. 

Zwingend erforderlich ist zu-
dem, daß Vereine, die in die drit-
te Liga aufgenommen werden
wollen, bis zum 1. Mai 1999
noch ausstehende Forderungen
der Verwaltungsberufsgenos-

senschaft aus den Jahren 1995
bis 1997 begleichen. Werden
diese Kriterien von einem oder
mehreren Vereinen, die sich
sportlich für die dritte Liga qua-
lifiziert haben, nicht erfüllt, rut-
schen die nächstplazierten Klubs
nach.

Für einen der sechs Vereine,
die sich unter diesen Gesichts-
punkten für die neue Regionalli-
ga qualifiziert haben, hat die Sa-
che allerdings noch einen Ha-
ken. Er muß durch die Relegation
gegen den Oberligisten, der sich
im Qualifikationsspiel der Ober-
ligameister Niedersachsen/Bre-
men und Hamburg/Schleswig-
Holstein durchgesetzt hat. Natür-
lich unterliegen auch die beiden
Oberligameister dem Zulas-
sungsverfahren zur Regionalliga.
Erfüllen sie die Auflagen nicht
oder verzichten sie auf einen Auf-
stieg, dann gibt es aus der Ober-
liga keinen Nachrücker. bo

„Echt ätzend“
– die Lösung

Immer werden aus Unkennt-
nis oder um vermeintlich Kosten
bei der Spielfeldmarkierung zu
sparen, ungeeignete oder so-
gar die Gesundheit der Spieler

gefährdende Markiermateria-
lien verwendet. Die Risiken und
Auswirkungen wurden in dem
Beitrag „Echt ätzend“ im Fuß-
ball-Journal 12/98 anschau-
lich beschrieben.

Eigentlich unbegreiflich,
denn es gibt bereits seit über
zehn Jahren das bewährte Flüs-
sigmarkiersystem von EURO-
GREEN. Mit diesem System
aus erprobter Technik und un-
übertroffen weißer, für den Ra-
sen geeigneter Markierfarbe
kann rasch und für eine Dauer
von bis zu zwei Wochen das
Spielfeld markiert werden.
Außerdem ist diese regenfeste
Markierung preiswerter als ei-
ne Markierung mit spezieller
Markierkreide.

Mehr Informationen oder ein
Angebot über das Flüssigmar-
kiersystem erhalten Sie bei Ger-
hard Schlichting, Masurenweg
14, 31249 Hohenhameln, Te-
lefon: (0 51 28) 78 80, Fax:
(0 51 28) 41 01.

Verbandsübergreifender
Onlinedienst mit dem SIS
Bahnbrechender Erfolg für das Sportinformationssystem (SIS) des
Niedersächsischen Fußballverbandes: Bei einer Vorstands-Tagung
des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) mit den Vorsitzenden der
DFB-Landesverbände vereinbarten in Frankfurt der DFB und die
sportline SIS Sportmarketing GmbH eine Partnerschaft, deren Ziel
es ist, einen verbandsübergreifenden Onlinedienst basierend auf
dem SIS aufzubauen. Langfristig wird sich der gesamte deutsche
Fußball mit Hilfe des SIS darstellen können, in vollständiger Band-
breite Ergebnisse und Tabellen präsentieren. Die Einrichtung des
Onlinedienstes übernimmt die sportline, die auch für die SIS-Schu-
lung zuständig sein wird. Unser Foto zeigt DFB-Generalsekretär
Horst R. Schmidt, DFB-Präsident Egidius Braun und Bastian Hell-
berg, Geschäftsführer der sportline SIS Sportmarketing GmbH,
nach der Vertragsunterzeichnung. bo/Foto: Ripke

Ab der Spielzeit 2000/2001 fährt die Regionalliga nur noch
zweigleisig. Beim jüngsten Staffeltag der norddeutschen Re-
gionalligisten sowie der Oberligisten aus Niedersachsen und
Bremen informierte Engelbert Nelle als Präsident des Nord-
deutschen Fußball-Verbandes die in Barsinghausen versam-
melten Vereinsvertreter über das beim Bundestag in Wiesba-
den geschnürte Paket „Dritte Liga“. 

Bei vielen Vereinen
nicht mehr wegzudenken!

Das Knobel-Brett
bringt jedem Verein, Stammtisch,
oder Club Bargeld in die Vereinskasse.
Jedes Brett enthält 1000 Lose.
Jeder Stich kostet DM 1,–.
Der Gewinn beträgt DM 450,– abz.
der Kosten für das Brett.

Angebot
1 Knobelbrett DM 52,–
ab 3 Stück DM 49,–

Preise + MwSt. + Versand

Neu: Club-Roulettes
10 Stck. gep. DM 39,– inkl.
Fordern Sie eine Beschreibung an

Versandhandel
Ingrid Dotzauer

Lachnerstraße 20
91058 Erlangen

Tel.: (0 91 31) 60 20 60
Fax: (0 91 31) 60 13 37
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Rund um den Fußball

Tolle Chronik
der Eintracht

Was wollen Sie wissen über
Eintracht Braunschweig? Details
über die Vereinsgründung anno
1895, über den Spielbetrieb seit-
her, über die Deutsche Meister-
schaft 1967, über das Gesche-
hen der letzten, weniger ruhm-
reichen Jahre, über Skandale,
Anekdoten und Highlights der
mehr als hundertjährigen Ver-
einsgeschichte? Ausführliche In-
formationen zu allen Themen bie-
tet die Eintracht-Chronik, die Ste-
fan Peters sorgfältig zusammen-
gestellt hat: 200 Seiten, prallge-
füllt mit interessanter Fußball- und
Vereinsgeschichte sowie aus-
führlichen Statistiken, Namen,
Zahlen und Fakten.

Stefan Peters: Eintracht Braun-
schweig – Die Chronik,  AGON-
Sportverlag Kassel, 200 Seiten,
ca. 150 sw-Abbildungen, 48 DM.

BVB-Geschichte
Borussia Dortmund – der er-

folgreichste deutsche Fußball-
verein in den bisherigen 90er
Jahren. Doch der jüngste Höhen-
flug der „Schwarz-Gelben“ ist
nur ein Teil der fast 90jährigen
Vereinsgeschichte, die man jetzt
nachlesen kann. Von den An-
fängen unter „ferner liefen“, über
die „goldenen” 50er und 60er
Jahre, deren Krönung der Euro-
pacup-Sieg 1966 war, bis hin
zum Champions-League-Triumph
1997, alles ist aufgezeichnet, in-
teressant aufbereitet, mit Kom-
mentierungen und Erklärungen
versehen und mit jeder Menge
Zahlen und Fakten untermauert.

Schulze-Marmeling/Steffen:
Und du stehst immer wieder auf –
Die Geschichte von Borussia
Dortmund, Verlag Die Werkstatt
Göttingen, 416 Seiten, 120 sw-
Abbildungen, 39,80 DM.

Die Welt des
Fußballsports

Vor mehr als 25 Jahren machte
ein Buch von Karl-Heinz Huba Fu-
rore. „Fußball-Weltgeschichte”
war schon damals die umfang-
reichste und beste deutsche En-
zyklopädie des Fußballsports. In-
zwischen ist die 14. Auflage des
Bestsellers erschienen, neu über-
arbeitet und natürlich aktualisiert.
Die Geschichte des Fußballs, die
großen Nationen dieses Sports,
seine größten Stars, alle interna-
tionalen Wettbewerbe sind er-
faßt. Interessante Texte und in-
formative Statistiken, dazu viele
hervorragende Fotos runden das
Werk ab.

Karl-Heinz Huba: Fußball-Welt-
geschichte, Copress-Verlag Mün-
chen, 552 Seiten, ca. 700 Ab-
bildungen, 68 DM.

Umbach führt LSB
in das Jahr 2000
Der 31. Landessporttag fand in Hannover statt

Wolf-Rüdiger Umbach führt
den Landessportbund (LSB) als
Präsident ins nächste Jahrtau-
send. Der ehemalige Bundesli-
ga-Schiedsrichter, der als Vor-
sitzender auch die Geschicke
des NFV-Bezirks Braunschweig
leitet, wurde beim 31. Landes-
sporttag in Hannover von 302
Delegierten mit deutlichem Vo-
tum in seinem Amt bestätigt.

Ähnlich wie der niedersäch-
sische Fußballverband refor-
miert auch der LSB seine Struk-
turen. Mit einer Verkleinerung
des bisher aus zwölf Mitglie-
dern bestehenden Präsidiums
auf nunmehr acht Personen wur-
de die Strukturreform beim Lan-

dessporttag am Kopf bereits
vollzogen. Die Glieder sollen
folgen, indem auch Bezirks-,
Kreis- und Stadtsportbünde dem
Beispiel des LSB folgen.

„Am Sport wird nicht ge-
spart.“ – Dieses Versprechen
gab Niedersachsens Innenmi-
nister trotz angespannter Haus-
haltslage den Delegierten des
Landessporttages. Gerhard
Glogowski betonte als Ehren-
gast in seinem Festvortrag die
Fürsorgepflicht des Staates ge-
genüber dem Ehrenamt. 

Über mehr Planungssicherheit
für den Sport freut sich Wolf-Rü-
diger Umbach. Sie ist das Re-
sultat der gesetzlichen Veran-

kerung, derzufolge der Sport
ab 1999 einen Rechtsanspruch
an der Konzessionsabgabe des
Lotterie- und Wettwesens be-
sitzt. bo

Eigentor vor Saisonbeginn
Sponsoring wird vielfach falsch als „Einbahnstraße“ interpretiert

Das Sponsoring gewinnt auf-
grund der anhaltenden Proble-
me der öffentlichen Haushalte
immer stärkere Bedeutung für
Sportvereine und Verbände. Bei
der Suche nach potentiellen
Sponsoren besteht bei vielen
Vereinen jedoch das Problem,
daß ihr Verständnis von Spon-
soring nicht der Realität ent-
spricht. Unternehmen, die sich
im Sport engagieren möchten,
haben immer öfter das Problem,
daß Sponsoring als Zahlung
von Geldmitteln interpretiert
wird, die sich lediglich an den
finanziellen Bedürfnissen der
Vereine orientiert. Der Sponsor
kann für seine Leistungen be-
stenfalls eine Spendenbeschei-
nigung verlangen. Diese Sicht
des Sponsoring als modernes
Wort für Spendenwesen steht
im krassen Gegensatz zu den
Interessen der Unternehmen.

Die grundlegende Entschei-
dung eines Unternehmens,
Sponsoring als Mittel der Kom-
munikation mit dem Kunden ein-
zusetzen, entspringt vielfach ei-
ner Begeisterung für den Sport
und seine soziale Aufgabe in
der Gesellschaft. Neben dem
Motiv der Förderung sind je-
doch die zu erzielenden werb-
lichen Leistungen für das Un-
ternehmen entscheidend. Dies
besagt nicht, daß nur die be-
kannten Vereine gefördert wer-
den, wie es der Wirtschaft von

Seiten der Vereinsvertreter oft
vorgeworfen wird. Aus der
Sicht der werbetreibenden Un-
ternehmen muß jedoch darauf
geachtet werden, daß die Lei-
stungen der Vereine auch den
erbrachten Gegenleistungen
entsprechen.

Die Erfahrung hat jedoch ge-
zeigt, daß klar definierte und
vertraglich vereinbarte Leistun-
gen nicht oder nur unzurei-
chend erbracht werden. Da
wird beispielsweise eine Wer-
bebande nicht angebracht oder
als Trikotsponsor tritt plötzlich
ein anderes Unternehmen auf.
Diese zunächst zufällig aufge-
deckten Mißstände machen es
zunehmend erforderlich, die
Einhaltung der werblichen Lei-
stungen seitens der Unterneh-
men zu überprüfen. Die ersten
Erkenntnisse in diesem Bereich
zeigen ein erschreckendes Aus-
maß an Mißbrauch von Seiten
einzelner Vereine.

Als besonders deutliches Bei-
spiel sei an dieser Stelle der Fall
eines Vereins aus dem Bezirk
Braunschweig genannt. Zu Be-
ginn der Saison 1998/99 wur-
de ein Vertrag für ein Jahr (1. Ju-
li 1998 bis 30. Juni 1999) zwi-
schen dem Verein und der Toto-
Lotto Niedersachsen GmbH ge-
schlossen. Im Vertrag wurde die
Werbung der Gesellschaft auf
den anzubringenden Ballfang-
netzen hinter den Toren verein-

bart. Als die Umsetzung der ver-
traglichen Leistungen von einem
Mitarbeiter des Unternehmens
in Augenschein genommen
werden sollte, waren weder die
Ballfangnetze noch eine ent-
sprechende Vorrichtung für ihre
Anbringung vorhanden. Dar-
aufhin trat die Gesellschaft von
der Vereinbarung zurück.

Die anschließenden Veröf-
fentlichungen in der örtlichen
Presse erwecken den Anschein,
daß die Verantwortlichen des
Klubs den geschlossenen Ver-
trag immer noch nicht gelesen
haben. Dort war von einem
falschen Vertragsbeginn (1. Ja-
nuar 1999), einer falschen zu
erbringenden Geldleistung und
einem nie angesprochenen Tri-
kotsponsoring die Rede. Außer-
dem sei es doch wohl ausrei-
chend, die werbliche Leistung
erst nach der Winterpause zu
erfüllen, da man zu Vertrags-
beginn den Trainingsbetrieb der
Jugend gestört hätte. So kann
man schon vor dem Saisonbe-
ginn ein vielleicht entscheiden-
des Eigentor schießen.

Solche Beispiele sind die Aus-
nahme. Sie zeigen jedoch den
teilweise unprofessionellen Um-
gang mit Sponsoren, auf deren
Engagement viele Vereine an-
gewiesen sind

Asmus Weber – Ausschuß-
Vorsitzender Öffentlichkeits-

arbeit und Marketing im NFV

Wolf-Rüdiger Umbach.
Foto: Rust

Bücher-Ecke
neue Lektüre für
Fußball-Freunde



25

Lehrvideoreihe des NFV und Toto-Lotto

Videos ✳ Bücher ✳ Videos Bücher ✳ Videos ✳ Bücher 

Hiermit bestelle ich 
Goal I Goal II Goal III Goal IV Goal V Leitfaden Ratgeber
19,90 DM 19,90 DM 19,90 DM 19,90 DM 19,90 DM 30,00 DM 30,00 DM

■■ ■■ ■■ ■■ ■■ ■■ ■■
LEHRVIDEOS GOAL I + II + III + IV + V
Übungen für ein erfolgreiches Jugendtraining:
Teil I: Themen Dribbling – Torschuß – Passen,
Teil II: Ballkontrolle – Täuschungen – Kopfball,
Teil III: Torwarttraining, Teil IV: Abwehrverhal-
ten, Teil V: Fußballtaktik II – Angriffsverhalten,
Herausgeber: NFV und Toto-Lotto Niedersach-
sen. Autoren: NFV-Sportlehrer Hans-Werner
Hartwig, Wulf-Rüdiger Müller und Horst Stock-
hausen.

LEITFADEN DER BASIS-AUSBILDUNG
zum Betreuer/Trainer im Kinder- und Jugendfuß-
ball – C-Lizenz-Übungsleiter – Fußball-Jugendlei-
ter – Freizeit- und Gesundheitssport-Übungsleiter,
Schriftenreihe Band 3.

RATGEBER FÜR JUGENDLEITER
IM FUSSBALLVEREIN
Schriftenreihe Band 4 – Autor: NFV-Sportschul-
leiter Richard Krogmann.

WEITERE INFORMATIONEN:
Niedersächsischer Fußballverband 
– Pressestelle –
Schillerstraße 4,
30890 Barsinghausen,
Telefon (0 51 05) 7 51 42 oder 7 51 41,
Fax (0 51 05) 7 51 55.

BITTE BEACHTEN:
Zu den Bestellpreisen kommen die Versand-
kosten hinzu: 6,30 DM bis Warenwert 50 DM/
10,50 DM ab Warenwert 50 DM.
Im Endpreis sind 7% Mehrwertsteuer enthalten.
Ein Verrechnungsscheck ist der Bestellkarte beizu-
fügen.

Anschrift

Bestellkarte

Der Angriff
ist die beste
Verteidigung

Wer sucht ein ideales Geburtstagsgeschenk?
Angesprochen sind all die Fußballinteressierten,
die Nachwuchsarbeit leisten. Eine Geschenkidee
der besonderen Art ist die Lehrvideoreihe des Nie-
dersächsischen Fußballverbandes. Neu auf dem
Markt ist Goal V, das sich mit dem Thema „Fuß-
balltaktik II – Angriffsverhalten“ beschäftigt.  Fünf
Lehrvideos mit einer Gesamtlaufzeit von über drei
Stunden für 100 Mark. So ein preiswertes und
qualitativ gutes Angebot gibt es wahrlich nicht al-
le Tage. Die 28 Übungen werden so anschaulich
vorgeführt, daß alle Trainer und Übungsleiter vom
Kinder- bis zum Frauen- und Herrenbereich damit
arbeiten können. Der Preis von 19,90 Mark – seit
nunmehr fünf Jahren unverändert – ist sensationell.
Es gibt in Deutschland kein vergleichbares Lehr-
video, das so preisgünstig angeboten wird. Dank
Toto-Lotto Niedersachsen, das zusammen mit dem
Niedersächsischen Fußballverband diese Reihe
fortsetzt. Alle fünf Teile produzierte die Os-
nabrücker TV Film- und Produktionsfirma Pieper.
Somit bleibt die gute Qualität garantiert. Der fünf-
te Teil hat noch eine Überraschung parat. Dort-
munds Bundesligatrainer Michael Skibbe äußert
sich zum Jugendfußball. Der 32jährige ehemalige
Jugendtrainer hat mit den A-Junioren von Borussia
Dortmund schon einige Deutsche Meistertitel er-
rungen. Vielleicht ist ja der Einstieg in die NFV-To-
to-Lotto-Lehrvideoreihe der erste Schritt zum großen
Erfolg. Was bei der Bestellung zu beachten ist,
steht in dem Kasten auf dieser Seite. r.k.



Die großen Vorteile, die eine
zentrale Datenhaltung für die An-
wender des Sportinformations-
systems (SIS) mit sich bringt, wur-
den bereits im NFV-Journal
12/98 beschrieben. Aber für be-
stimmte Aufgaben müssen die
Daten dezentral auf dem Benut-
zer-PC vorhanden sein. Das ist  z.
B. die Voraussetzung für das Aus-
drucken eines kompletten Spiel-
planes.

Wie bekommt der SIS-Anwen-
der die Informationen auf den ei-
genen Rechner? Die Lösung ist
das sogenannte Downloadver-
fahren. Voraussetzung für dieses
Verfahren ist eine Schalteroption
im SIS, die jeder Anwender
selbständig und jederzeit ein-
stellen kann. Im Auswahl-Menü
des Spielbetriebs ist das Pro-
gramm „Parameter einstellen“
aufzurufen. Die Eingabe von „L“
aktiviert den Benutzer-Parameter.
Die Parameteränderung kann
dann permanent bis zur nächsten
Änderung oder temporär abge-
speichert werden.

Wie funktioniert das Down-
loadverfahren? Zunächst muß
der Anwender in das SIS, um
dort die von ihm gewünschten In-
formationen, zum Beispiel aus
dem Spielbetrieb, online abzu-
rufen. Die Daten werden auf dem
Bildschirm angezeigt. Möchte er
die Daten nun auf seinen PC la-
den, dann muß er den Stan-
dardbefehl *3# eingeben. Damit
wird ein Downloadauftrag aus-
gelöst. Die Daten liegen jedoch
noch nicht auf dem Benutzer-PC
vor. Sie befinden sich noch immer
auf dem Zentralrechner. Aber der
erste Arbeitsschritt ist getan. Das
SIS sucht jetzt alle benötigten Da-
ten zusammen und erstellt daraus
eine Datei. Der Nutzer kann sich
die Datei im Modul „Datenüber-
nahme auf PC“ im Menüpunkt
„eigene Objekte“ nach kurzer

Zeit abholen. Die Datenübertra-
gung ist kinderleicht. Das SIS und
der vom Anwender benutzte Soft-
waredecoder arbeiten Hand in
Hand. Während der Daten-
übertragung wird der Anwender
immer aktuell über den Ladevor-
gang informiert. Nach Beendi-
gung liegen die Daten auf dem
PC vor. Der zweite Arbeitsschritt
ist damit erledigt.

Im dritten und letzten Schritt
muß die Datei auf dem heimi-
schen Rechner geöffnet werden.
Dazu sollte vorzugsweise die
Textverarbeitung MS-Winword
genutzt werden, da für dieses
Programm eine komfortable und
schnelle Unterstützung über Hilfs-
programme (Makros) angeboten
wird. Jetzt kann der Ausdruck auf
dem angeschlossenen Drucker er-
folgen.

Welchen Vorteil hat das Down-
loadverfahren aus dem SIS ge-
genüber anderen Informations-
quellen, wie zum Beispiel dem öf-
fentlichen Ergebnisdienst (auf-
rufbar in T-Online unter *dfb-nfv#)
oder dem Internet, in denen eben-
falls Informationen zum Spielbe-
trieb angeboten werden? Das SIS
liefert die umfangreichsten Infor-
mationen. So beinhaltet bei-
spielsweise der Spielplan nicht
nur die eigentlichen Spielpaa-
rungen mit den Anstoßzeiten und
den Ergebnissen, sondern auch
die Schiedsrichteransetzung mit
den beiden Schiedsrichterassi-
stenten über einen beliebigen
Zeitraum. Und diese geballte In-
formationsladung ist nicht nur auf
eine Staffel bezogen, sondern
kann auf ein komplettes Gebiet
ausgedehnt werden. Auch diesen
Service können andere Quellen
nicht bieten.

Sie haben Fragen zum Down-
loadverfahren? Dann konsultieren
Sie die SIS-Hotline unter 010100
im SIS. Wolfgang Fischer
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Sportinformationssystem

Per download ran an
die Informationen

Neue Medien (Teil 25)

Schulen ans Netz –
eine Zwischenbilanz

Für Mitwirkende in den  Ausschüssen auf   Kreisebene  und  höher wer-
den in den  kommenden drei  Monaten die folgenden  Seminare  an-
geboten, die sich mit dem Sportinformationssystem  beschäftigen.
Leiter Wolfgang Fischer nimmt die Anmeldungen entgegen: Ritter-
straße 44, 31174 Schellerten, Telefon (05123) 2277. Alternativ
kann  die Anmeldung über die SIS-Mailbox an die SIS-Anwender-
nummer  010100  erfolgen. Sie  können sich auch an  NFV-Mitar-
beiterin  Elke Bölsing  unter (05105) 75147 wenden. Um eine recht-
zeitige Anmeldung wird gebeten. Nach Rücksprache können auch
Sondertermine vor  Ort  vereinbart werden.
Seminar März April Mai
Grundseminar 20. 10. 8.
Praxisseminar 21. 11. 9.
Aufbauseminar Spielansetzung 27. 17. 15.
Aufbauseminar
Schiedsrichteransetzung 28. 18. 16.
Terminänderungen sind vorbehalten.
Die nächsten Vereinsseminare für Vereinsmitarbeiter werden am  26.
März  und am 16. April 1999 in Barsinghausen durchgeführt.

Die Neuen Medien sind ein
fester Bestandteil der Kommu-
nikation geworden. Um kom-
plizierte Zusammenhänge ver-
ständlich zu machen, gibt der
NFV mit dieser Serie Hilfestel-
lung. Autor ist Michael Ober-
dieck (48), Publizist, Me-
diaberater und Inhaber der
Düsseldorfer Kommunikati-
onsagentur „oberdieck cmc/
medi@proMOtion“. Er war
langjähriger Chefredakteur
der Nachrichtenagentur „sid“,
berichtete als Reporter u. a.
von drei Fußball-WM und
neun Olympischen Spielen.

Die Zeit ist nicht mehr fern, daß
eine niedersächsische Schulklas-
se – beispielsweise aus Celle – mit
einer der selben Jahrgangsstufe
aus dem chinesischen Shanghai
und einer aus dem afrikanischen
Burkina Faso einmal wöchentlich
mittwochs von 13 bis 14 Uhr ge-
meinsam an einem Projekt arbei-
ten wird. Im Biologie-Unterricht
zum Beispiel oder in Geographie.
Die Zeit ist auch nicht mehr fern,
in der die Jugendabteilung eines
niedersächsischen Fußball-Vereins
regelmäßigen Erfahrungsaus-
tausch mit einem Partnerverein –
vielleicht in Südamerika – haben
wird, quasi als Pflichtbestandteil
eine Stunde pro Woche im Rah-
men einer entsprechenden Trai-
ningseinheit. 

Die Grundlagen dieser inter-
nationalen Grenzenlosigkeit sind
in der Bundesrepublik 1996 mit
dem 60-Millionen-Mark-Projekt
„Schulen ans Netz“ gelegt wor-
den, maßgeblich initiiert von der
Bundesregierung und gut zwei
Dutzend Unternehmen der Com-
puter-, der Medien- und der Tele-
kommunikationsbranche. Das
Ziel: Im Jahr 2000 soll jede der
ca. 35 000 Schulen in Deutsch-
land über einen ISDN-gestützten
Anschluß an das Internet verfü-
gen, jenes weltumspannende
Computernetzwerk, das als fast
grenzenlose Informations- und
Kommunikationsquelle gilt. 

Zur Halbzeit der Initiative muß
festgehalten werden, daß längst
noch nicht die Hälfte des Plans er-
füllt ist und Deutschland im inter-
nationalen Vergleich eher ein in-
ternetpolitisches Entwicklungsland
ist. Zwischen Flensburg und Kon-
stanz teilen sich statistisch gese-
hen 25 bis 30 Schüler einen PC.
Auch in Frankreich sieht es noch
so aus. Ganz anders dagegen in
Großbritannien. Da kommen auf
einen PC zehn Schüler. Bessere
Werte weisen nur die USA auf:
acht Schüler pro PC.

Vergleicht man ganz allgemein
die USA und Europa, drückt sich
in zwei simplen Zahlen aus, wie
weit die Amerikaner dem alten
Kontinent voraus sind. 65% der
US-amerikanischen Schulen sind
an das Internet angeschlossen,
15% lautet die Quote in Europa.

Dieser europäische Rückstand
im allgemeinen und der deutsche
im speziellen haben auf Initiative
von Bundespräsident Roman Her-
zog elf Unternehmen der Infor-
mations- und der Telekommuni-
kationsindustrie bewogen, kürz-
lich die Aktion „Fit fürs Informati-
onszeitalter“ ins Leben zu rufen.
Warum es so pressiert, macht der
Erziehungswissenschaftler Detlev
Schnoor von der Bertelsmann Stif-
tung deutlich: „Das Bildungsni-
veau wird zum entscheidenden
Faktor für Wirtschaftswachstum
und Arbeitsplatzsicherung. In der
Informationsgesellschaft wird es
keinen Ort mehr geben, der nicht
auch als Lernort definiert, und kei-
ne Zeit, die nicht auch als Lernzeit
begriffen werden kann. Die In-
formationsgesellschaft erfordert le-
benslanges Lernen. Die Grundla-
ge der neuen Kulturtechnik Me-
dienkompetenz muß zukünftig
flächendeckend in den Schulen
vermittelt werden – und zwar für
alle Schüler von allen Lehrern.“

Schnoor sagt weiter: „Fit fürs In-
formationszeitalter – das muß für
die zukünftigen Schulen eine Viel-
falt an Unterrichtsformen, Team-
arbeit, Problemorientierung und
Unternehmergeist gekoppelt mit
den Errungenschaften der Neuen
Medien heißen.“

Anschauungsunterricht kann
Deutschland beispielsweise in Por-
tugal nehmen. Dort sind alle
1600 weiterführenden Schulen
seit Mitte vergangenen Jahres an
das Internet angeschlossen und
mit Multimedia-PCs ausgestattet.
Unbegrenzte Telefonleitungsver-
bindung wird vom Wissen-
schaftsministerium finanziert. In
Schweden haben 50% der Pri-
mar- und fast 90% der Sekun-
darschulen Zugang zum Internet.
Die Skandinavier waren sogar
die ersten, die sich in Europa die-
sem Thema widmeten. Schon
1994  war ein an das Internet an-
geschlossenes nationales Netz-
werk für Schulen in Betrieb. Seit
drei Jahren ist jede Gemeinde ver-
pflichtet, konkrete Maßnahmen
zur Förderung der Multimedia-
technik in Schulen vorzubereiten.
Selbst in China sollen bis zum En-
de des Jahres 2000 ca. 220 000
Schulen mit 200 Mio. Schülern
plus alle Universitäten an das lan-
desweite Erziehungsnetzwerk
CERNET angeschlossen sein.
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Neues vom Frauenfußball

Die Ersten für ‘99
U-14 Mädchen probten für den Nordtitel

Ginge es nach Fleißnoten: Die
Mädels mit ihrem Trainer hätten
Gold verdient. So intensiv war ih-
re Vorbereitung auf die Nord-
deutschen Hallentitelkämpfe (Al-
tersklasse: U-14), bei der in die-
sem Jahr in wenigen Tagen
Schleswig-Holstein die Gastge-
berrolle übernimmt. Nach der
Herbstsichtung jedenfalls hatte
NFV-Sportlehrer Hans-Werner
Hartwig seine Niedersachsen-
Mädchen übers Nikolaus-Wo-
chenende nach Barsinghausen
bestellt.

Und am 4. Januar waren die
Mädels schon wieder zum Trai-
ningswochenende am Deister.
Der erste Lehrgang des Verban-
des in diesem Jahr: Mädchen-
training mit Hans-Werner Hart-
wig. Die fast schon gewohn-
heitsmäßige Position eins in

Norddeutschland nämlich wollen
sie keinesfalls mit Leichtsinn oder
Arroganz anstreben, sondern mit
konzentrierter Fußballarbeit die
Aufgabe „Titelverteidigung“ an-
gehen. Nur mit dem Bemühen
um 100 Prozent Leistung machen
Sichtung und Ausbildung Sinn.
Auch für Andrea Wilkens (Ger-
mania Twist), die bereits Natio-
nalspielerin und so etwas wie die
Leitfigur in der Gruppe ist, gilt
das. 

Daß neben allem Trainings-
schweiß die Freude nicht zu 
kurz kommt, bewiesen die Mä-
dels der U-14 beim reichlich ver-
schneiten Nikolaus-Lehrgang
beim Schneemann-Bau. Nur, ob
sie das Ungetüm Oliver oder
eher Florian nennen wollten –
darüber wurden sie sich nicht ei-
nig. rhe

Von links nach rechts: Mirjam Brands (DJK SV Neubürger), Ilka Hey-
ke (Wolfenbütteler SV), Andrea Wilkens (Germania Twist), Eva Ma-
ria Mazur (BW Merzen), Carina Janssen (BW Ramsloh), Annika
Goertz (SG Anderlingen/Byhusen) und vorne Sina Venturelli (BW
Hollage) mit ihrem stolzen Freizeitprodukt des Nikolaus-Lehrganges,
der im tiefen Deister-Winter stattfand. Foto: Hennies

Stark in den Winter
WSV Wendschott überzeugt als Bundesligist

Das hätte niemand gedacht.
Der WSV Wendschott startet von
Platz fünf im Zwölferfeld der Bun-
desliga aus dem Winter. Eine
schwere Zeit wurde dem Auf-
steiger prophezeit. Die hat er an-
fangs auch durchgemacht. Doch
mittlerweile ist das Team glän-
zend in der Bundesliga etabliert. 

Der Wolfsburger Einsatzwille
hat sich bereits einen Ruf in der
Liga erworben und die Serie von
Ende September bis kurz vor
Weihnachten ohne Niederlage
sorgte in der Tabelle für einen un-
glaublichen Höhenflug. Erst am
4. Advent erwischte es die Wolfs-
burgerinnen beim 1. FC Saar-
brücken mit 0:3, in der Tabelle
blieb das ohne Konsequenzen.
Nur die beiden Titelkandidaten
SG Praunheim und FCR Duis-
burg, Vorjahresmeister FSV
Frankfurt und die renommierten
SF Siegen stehen vor Wend-
schott.

Vier Siege, vier Remis, vier
Niederlagen lautet die beachtli-
che Bilanz, zu der unter anderem
ein Sieg in Niederkirchen und
ein Remis beim Meister in Frank-
furt zählen. Dort war sogar ein
Sieg drin, wenn nicht dieses un-
glückliche Eigentor kurz vor
Schluß gefallen wäre. Ein Flug-
kopfball der jungen Andrea Bro-
sche, vom Niedersachsenligisten
Heeßeler SV gekommen, been-
dete den Traum. Nichtsdestotrotz
hat die junge Garde von Traine-
rin Petra Damm glänzend ein-
geschlagen. Da wächst ein rich-
tig starkes Team zusammen.

Mit 23 Toren gehört der WSV
auch zu den torhungrigsten

Mannschaften der Liga. Aller-
dings mußte das Team auch
schon 23 Gegentreffer ein-
stecken. Bislang am häufigsten
trafen Bianca Mühe (6), Birte
Weiß (4) und Claudia Verlohren
(4). Neun Spielerinnen insgesamt
trugen sich bereits in die Torliste
ein. Keine Frage: Über die Win-
terpause kann Niedersachsen
stolz auf seinen Frauen-Bundes-
ligisten aus Wolfsburg-Wend-
schott sein. Trainerin Damm hört
das gerne. Doch es wird ihr kein
Lorbeer sein, sondern Ansporn,
diesen Ruf zu bestätigen. rhe

„Aus“ für Lapaloma
Hohe Konzentration beim Trainerlehrgang

Über so viel Disziplin und eine
so hohe Beteiligung beim jüng-
sten Mädchen- und Frauen-Trai-
nerlehrgang staunten NFV-Sport-
lehrer Wulf-Rüdiger Müller wie
auch NFV-Frauenreferentin Ma-
ria Klewe. Manchmal knisterte es
geradezu vor Aufmerksamkeit.
„Vielleicht liegt das daran, daß
wir sehr viele neu gegründete
Mannschaften in Niedersachsen
haben und sich allmählich die
Mentalität dahin wandelt, daß
man etwas wissen möchte, um
kompetent zu sein“, vermutet Ma-
ria Klewe. Dem Frauen- und

Mädchenfußball wäre das nur zu
wünschen, langsam aber sicher
über die nächsten Jahre hinweg
das vielfach noch vorhandene
„Fünfte-Rad-am-Wagen-Image“
abzulegen durch bessere Trai-
ner/-innen und Betreuer/-innen.

So waren beim Dezember-
Lehrgang ausgebildete Coa-
ches die Ausnahme. Einige
hatten bereits mit der C-Lizenz
begonnen. Ihnen wurde ver-
mittelt, daß sie statt des er-
schlagenden 120 Stunden-
blockes fortan in kleinen Bau-
steinen, verteilt über einen in-
dividuelleren Zeitraum, zu ih-
rer Lizenz kommen können.
Im Mittelpunkt des Lehrganges
standen Aufbau und Gestal-
tung einer Trainingseinheit.
Wulf-Rüdiger Müller gab ei-
nen umfassenden Einblick in
sinnvolle Prinzipien. Stichwor-
te waren: Spaß, Torabschluß,
Erfolg, Wettkampf, viele Ball-
kontakte. Aber auch Methodi-
ken wie Spiel- und Übungsfor-
men, sinnvolle Steigerung der
Anforderungen. 

Zum Thema Technikschu-
lung, Zweikampf, Bewegungsge-
schicklichkeit und Ballgeschick-
lichkeit nannte Müller bedeuten-
de Prinzipien für die Praxis. Bi-
lanz: „Spielen, Üben, Spielen
statt Lapaloma. Das müßte un-
sere Methode werden.“ Abge-
rundet wurde das Lehrgangs-
wochenende von NFV-Schieds-
richterlehrwart Ubbo Voss mit
ausgewählten Aspekten der Re-
gelkunde sowie von NFV-Lehr-
wart Edmund Timm zum Thema
Sportverletzungen. rhe

Andrea Brosche gehört zu den jungen und hoffnungsvollen Talenten.
Unser Foto zeigt die Verteidigerin in der Partie gegen DFB-Pokal-
sieger FCR Duisburg. Foto: Hennies
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Neues vom Frauenfußball
Im Wettbewerb um den DFB-

Länderpokal der U-20 Frauen
sind nach der sportlichen Quali-
fikation für die Zwischenrunde
mit Viertel- und Halbfinale nun
auch die organisatorischen Ent-
scheidungen gefallen. Kurioser-
weise brachte das Los eine na-
hezu identische Gruppe im Ver-
gleich zum letzten Frühjahr bei
den Frauen. In der Gruppe A
spielt Niedersachsen erneut ge-
gen Bayern. Hessen ist wieder
dabei, trifft dieses Mal aber nicht
auf Baden, sondern den Nie-
derrhein. Da kein Landesverband
eine Bewerbung zum DFB ge-
schickt hatte, wurde die Gast-
geberschaft per Los entschieden
und fiel auf Bay-
ern. In der B-
Gruppe spielt Ba-
den, das sich um
die Gastgeber-
rolle beworben
und den Zuschlag
erhalten hat, ge-
gen Sachsen und Brandenburg
gegen Württemberg. Das Vier-
telfinale findet am 27. März statt.
Tags darauf steigt das Halbfina-
le um den Sieg in den Gruppen
A und B. Das Länderpokalend-
spiel ist für den 2. Mai terminiert.

✳ ✳ ✳
Petra Damm, Trainerin von

Niedersachsens Bundesligist
WSV Wendschott, bestand an
der Kölner Sporthochschule ihre
Prüfung als A-Lizenz-Trainerin.
Aus Wolfsburger Kreisen war zu
hören, die Ex-Europameisterin mit
46 Länderspielen sei im Vorfeld
mächtig nervös, aber auch mäch-
tig fleißig gewesen. Zweites hat
sich auf jeden Fall gelohnt.

✳ ✳ ✳
Vom 29. bis 31. Januar ist die

Karl-Laue-Halle des NFV altge-
wohnte Spielstätte für das Hal-
lenturnier der Bezirksauswahlen
der Mädchen. Traditionell stellt
jeder Bezirk bei dieser Sichtung
zwei Teams unterschiedlicher
Jahrgänge. Mannschaft 1 wird
vom Jahrgang 1985, Mann-
schaft II von den Spielerinnen ge-
bildet, die 1986 geboren sind.
Sonnabend wird ab 9 Uhr, Sonn-
tag ab 9.15 Uhr gespielt. Titel-
verteidiger in beiden Alterskate-
gorien ist die Auswahl des Be-
zirkes Weser-Ems.

✳ ✳ ✳
Die im NFV-Journal 11/98 ge-

meldete Nachricht, die Partie aus
dem Bezirk Ems zwischen dem
SC Rhauderfehn und Delmen-
horster TB sei aufgrund fast
halbstündiger Überzahl des
Teams aus Rhauderfehn (zwölf
Spielerinnen) mit 5:0 für den DTB
gewertet, ist inzwischen überholt.
In der Tat wurde die Partie, die
1:1 ausgegangen war, zwi-
schenzeitlich mit der Wertung be-
legt. Doch der SC Rhauderfehn
legte dagegen Protest ein und be-
kam Recht. Es bleibt also beim
Remis, auch in der Tabelle. War-

um das so ist, erläuterten Ange-
lika Schliep und Johanne Schaa,
zwei Spielerinnen des SC Rhau-
derfehn-Langholt, beim Betreue-
rinnen-Lehrgang in Barsinghau-
sen. „28 Minuten in Überzahl
stimmen nicht. Das ist eine Me-
dien-Erfindung. Tatsächlich wa-
ren aufgrund eines Wechselfeh-
lers für zwei oder drei Minuten
zwölf Spielerinnen unseres Teams
im Spiel. Dieser Fehler ist sofort
korrigiert worden“, berichtet Tor-
hüterin Schliep. „Gottseidank hat
der Schiedsrichter das auch so
im Spielberichtsbogen notiert.“
Ein in Berlin erscheinendes Fan-
Heft, das sich gerne unrecher-
chierter Nachrichten bedient, hat-

te die Ente bun-
desweit in Um-
lauf gebracht.
Das jetzige Urteil
sei korrekt, weil
niemandem ge-
schadet worden
sei. „Der Wech-

selfehler war da, ist festgestellt
und korrigiert worden. In dieser
Zeit ist kein Tor gefallen. Es hat al-
so niemand einen Vorteil gezo-
gen oder Nachteil erlitten“, mei-
nen die beiden Spielerinnen.

✳ ✳ ✳
Frauenfußballfans aufge-

paßt: Der DFB-Hallencup, also
die deutsche Hallenmeister-
schaft der zwölf Bundesligi-
sten im Frauenfußball, die für
den 6. Februar terminiert ist,
findet in diesem Jahr nicht wie
in den beiden Vorjahren in
Frankfurt statt, sondern in der
ca. 3000 Zuschauer fassen-
den Halle an der Robert-
Bosch-Straße in Dessau in
Sachsen-Anhalt. Finanzielle Er-
wägungen gaben den Aus-
schlag. Der bisherige Organi-
sator aus Frankfurt, der frühe-
re Eintracht-Profi Gert Trink-
lein, habe mit seiner Agentur
zu hohe Geldforderungen ge-
stellt, in Dessau hingegen sei
sogar die Halle zum Nulltarif
angeboten worden und die In-
frastruktur in Ordnung, be-
stätigte DFB-Frauenreferentin
Hannelore Ratzeburg (Ham-
burg) auf Anfrage. Besonders
die Fans von Niedersachsens
Bundesligist WSV Wendschott
aus Wolfsburg dürfen sich
über die Vergabe nach Des-
sau freuen. Denn der Weg
dorthin ist deutlich kürzer als
in die Main-Metropole. Ge-
spielt wird nach neuem Mo-
dus, und zwar in zwei Sech-
sergruppen mit erstem Anstoß
um 10 Uhr morgens. Die drei
Gruppenersten spielen dann
im direkten Vergleich um die
Gesamtplätze. Das Los brach-
te für Wendschott folgende
Teams als Gegner: SC Frei-
burg, FSV Frankfurt, FFC Hei-
ke Rheine, Turbine Potsdam
und Pokalverteidiger SG
Praunheim. rhe

„Sandra ist schuld“
Wie Stefan Olma zum Frauenfußball kam

Warum Stefan Olma Fuß-
ball-Betreuer ist, ist eine Ge-
schichte zum Schmunzeln.
Denn vom Fußball hat der
durchaus noch junge Mann,
der einst in Sachsen aufge-
wachsen war und den es
vor ein paar Jahren nach
Osnabrück verschlagen hat,
überhaupt gar keine Ah-
nung. So sagt er es jeden-
falls. Selber gekickt hat er
nie, außer zu Schulzeiten im
Unterricht. Die Regeln kennt
er kaum besser als irgend-
ein Laie. Sie sind ihm auch
gar nicht so wichtig. Denn
Stefan Olma sieht sich als
Betreuer für die Mannschaft.
Und der soll es gut gehen;
die soll sich wohlfühlen, un-
abhängig von Tor, Gegentor
oder Abseits.

Die Mannschaft, bei der Ste-
fan Olma mitmacht, sind die
Mädchen des VfL Osnabrück.
Den Betreuer aus Sachsen 
hat es per Zufall dorthin ver-
schlagen. „Schuld an allem
sind meine Nichten, die in den
Ferien mal zu Besuch bei mir
waren“, sagt er. „Eine von de-
nen, die Sandra, spielt für ihr
Leben gerne Fußball. Also ha-
ben wir den nächsten Verein
gesucht. Sandra wurde dort
Gastspielerin für zwei Wo-
chen.“

In dieser Zeit ereignete
sich ein Turnier. Stefan Ol-

ma schaute zu. Der VfL ge-
wann einen Pokal. Die
Mannschaft beschloß, die-
sen Pokal Sandra als Gast-
spielerin zum Geschenk zu
machen. Allerdings mit ei-
ner Auflage. Denn Sandra
war offenbar eine so gute
Spielerin, daß die Mann-
schaft forderte, sie müsse
zur Pokalverteidigung wie-
der aus Sachsen anreisen.
Was natürlich versprochen
und Ehrensache ist.

Doch hinter den Kulissen
war etwas geschehen. Ste-
fan Olma hatte sich offen-
bar bestens ins Team einge-
fühlt. Also sprach ihn der
VfL an, ob er nicht auch
ohne Sandra weitermachen
wolle. Olma überlegte hin
und her. Das Glück des
VfL: Er kann nicht so richtig
nein sagen. Da er aber
auch keine halben Sachen
mag, nutzte er den Betreue-
rinnen-Lehrgang des NFV-
Frauenausschußes zum Er-
fahrungsammeln. „Ich will
mich austauschen und ei-
nen guten Job tun“, gilt ihm
als Grundsatz. Die Aufgabe
bereite ihm viel Freude. Sie
haben ihn also ganz offen-
bar gefangen beim VfL
Osnabrück und geben ihn
nicht mehr her. Gut, daß
Stefan Olmas Nichte so
gerne Fußball spielt. rhe

notiertKurz

Stefan Olma, sächsischer Betreuer vom VfL Osnabrück, war bei
seinen Lehrgangskolleginnen offenbar sehr beliebt. Kußmund
und Ohrpiercing beweisen es. Foto: Hennies
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Neues aus dem NFV-Bezirk Braunschweig

Wetter erweist sich
als Spielverderber
Ansetzer beklagen Rekord von Ausfällen

Die Spielansetzer des Bezirks
Braunschweig und der elf ange-
schlossenen Kreise sind nicht zu
beneiden. Eine Rekordzahl von
witterungsbedingt ausgefallenen
Spielen war in der ersten Halbse-
rie wie nie zuvor zu beklagen.

Dabei ist ein starkes Nord-Süd-
Gefälle zu beobachten; das
heißt, daß im südlichen Bereich
wesentlich mehr Spielausfälle zu
verzeichnen sind, als z. B. im Be-
reich Gifhorn, Helmstedt und
Wolfsburg. So sind in der Be-
zirksklasse Staffel 1 nur 15 Be-
gegnungen ausgefallen, in der
Staffel 6 im Bereich Göttingen-
Northeim müssen 39 Spiele neu
angesetzt werden.

In dieser Staffel traf es beson-
ders die TuSpo Schoningen, die
seit dem Start am 23. August
1998 erst sechs Spiele austragen

konnte. Das letzte Spiel bestritten
die Kicker von Schoningen am
27. September 1998, danach
kam es bis zum 13. Dezember
zu acht aufeinanderfolgenden
Spielausfällen.

Den „Staffelrekord“ hält aller-
dings die Landesliga Braun-
schweig mit 42 ausgefallenen
Spielen. In der Landesliga, den
drei Bezirksligen und den sechs
Bezirksklassen fielen insgesamt
288 Spiele der Witterung durch
Regen, Hochwasser und zuletzt
Schnee zum Opfer, nur 17 Be-
gegnungen davon konnten bis
Mitte Dezember 1998 noch
nachgeholt werden.

Dazu ein Kuriosum im Juni-
orenbereich: Der Kreisjugend-
ausschuß Göttingen beschloß,
die aufgrund der Wetterverhält-
nisse nicht ausgetragenen Feld-
spiele der Junioren ersatzlos zu
streichen. In der Kreisliga und
den Kreisklassen wird der Aus-
schuß die Einteilung für die Hal-
lenmeisterschften aufgrund der
bisher erzielten Ergebnisse vor-
nehmen. hbe

Jahrestagung des Vorstandes
Der Vorstand des NFV-Bezirks Braunschweig hatte im De-
zember 1998 zur Jahrestagung mit den elf Kreisvorsitzen-
den geladen. Im Kurhaus von Bad Harzburg waren die
Hauptthemen die Strukturreform, der Haushalt 1999, das
Sportinformationssystem und Berichte aus den Kreisen. Un-
ser Foto zeigt den Bezirksvorsitzenden Prof. Dr. Wolf-Rüdi-
ger Umbach bei seinem Bericht. hbe

Hallentitel für die G-Jugend vom SC Gitter
Ein großer Erfolg wurde die erste Fußball-G-Jugend-Meisterschaft des NFV-Kreises Salzgitter in der Hal-
le. Vor vollbesetzten Rängen gewann in der Sporthalle des Gymnasiums Salzgitter-Bad der jüngste Nach-
wuchs des SC Gitter vor KSV Wahdet Salzgitter, JSG Fuhsetal, SG Steinlah/Haverlah, Glück Auf Geb-
hardshagen und Union Salzgitter. Der fünfjährige Dennis Winnicki schoß den Sportklub mit sieben Tref-
fern im Alleingang zum Titel. Staffelleiter Helmut Schicketanz und Kreisjugendobmann Werner Hier-
semann zeigten sich nach dem Schlußpfiff hochzufrieden: „Die Mühe hat sich gelohnt. Die Kinder ha-
ben tollen Fußball gespielt und mit der Erinnerungsmedaille für die Mädchen und Jungen haben wir den
Nagel auf den Kopf getroffen.“ Foto: Schacht

Neue Schiris
für Osterode

21 Sportkameraden aus dem
NFV-Kreis Osterode nahmen an
einem Schiedsrichter-Anwärter-
Lehrgang unter der Leitung von
Ralf Bertram (Kreislehrwart, Wulf-
ten) teil. Nach sechs Schulungs-
abenden stellten sie sich den Fra-
gen des Prüfers Jens Goldmann
(Lehrwart GS), der den verhin-
derten Bezirksschiedsrichterob-
mann Waldemar Maier vertrat.
Alle 21 Teilnehmer bestanden
die Prüfung; das beste Ergebnis
erzielte dabei mit null Fehlern der
jüngste Anwärter, Patrick Vollrath
(13 Jahre) aus Eisdorf.

Folgende Sportkameraden
„verstärken“ jetzt die Kreis-
schiedsrichtervereinigung im
NFV-Kreis Osterode: Benjamin
Bolte, Vahdet Cankaya (beide
VfR Osterode), Lothar Dörge,
Dennis Grahmann, Maik Grothe,
Benjamin Küppers, Anja Müller
(alle SV Förste), Nicolas Ernst,
Christopher Exner (beide TSC
Dorste), Jan-Hendrik Goike, Mar-
kus Lau, Viktor Schneider (alle FC
Windhausen), Marco Schmidt,
Patrick Vollrath (beide FC Eis-
dorf), Olaf Waßmann, Frank
Waßmann (beide TSV Wulften),
Peter Störmer (SV Scharzfeld),
Jörg Stützer (SV Lerbach), Bernd
Willig (TuSpo Südring) und Se-
mih Yaman (Dostluk Spor).Koch

Ungeschlagener
Kreismeister
Ungeschlagen wurden die C-
Junioren des TuSpo Petershütte
Hallenkreismeister im NFV-
Kreis Osterode und qualifi-
zierten sich damit für die im Fe-
bruar stattfindende Bezirks-
meisterschaft. Für die erfolg-
reiche Mannschaft spielten:
Steffen Tutans, Benjamin Klin-
zing, Mehmet Yayar, Dennis
Meister, Ünsal Karadis, Ma-
nuel Cziesho und Daniel
Hauck. Koch
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Neues aus den NFV-Bezirken Braunschweig und Hannover

NFV-Kreis Goslar bildet
neue Schiedsrichter aus

Der NFV-Kreis Goslar beab-
sichtigt, in diesem Jahr wieder
neue Schiedsrichter zu gewin-
nen und führt für männliche
und weibliche Fußballfreunde
ab 14 Jahren einen weiteren
Anwärter-Lehrgang durch. Dem
Schiedsrichterausschuß liegt es
besonders am Herzen,
Schiedsrichter zu gewinnen,
die Spielleitungen an Sonna-
benden und Wochentagen
übernehmen können. Gerade
im Jugendspielbetrieb sind neu-
trale Schiedsrichter von be-
sonderer Bedeutung, aber auf-
grund verschiedener Rahmen-
bedingungen (zunehmende
Sonnabendarbeit, dauernde
Spielverlegungen) immer
schwerer anzusetzen. Doch

sind dem Ausschuß auch an-
dere Interessierte herzlich will-
kommen.

Die Ausbildung der Schieds-
richter-Anwärter soll am
19./20. Februar und am
26./27. Februar im Sportheim
des SV Rammelsberg stattfin-
den. Hinzu kommt ein Prü-
fungsabend von etwa zwei-
stündiger Dauer, der nach Ab-
sprache mit den Teilnehmern
Anfang März stattfinden soll.

Schriftliche Anmeldungen
werden an Kreisschiedsrich-
terobmann Manfred Jacobs, Im
Sohl 3, 38685 Langelsheim,
oder an Schiedsrichter-Lehr-
wart Jens Goldmann, Am
Wildpark 17, 38667 Bad
Harzburg, erbeten. J. H.

In der Sporthalle Dassel konn-
te die C-Junioren-Kreisauswahl
(Jahrgang 1985) des NFV-Krei-
ses Gifhorn das Hallenturnier des
Gastgeber-Kreises Northeim/Ein-
beck um den „Solling-Cup“ für
sich entscheiden. Mit dem Team
aus Gifhorn setzte sich verdien-
termaßen die spielstärkste Ver-
tretung der acht Teilnehmer-
mannschaften durch.

Kreisjugendlehrwart Bernd An-
ders, sein Stellvertreter Manfred
Sosinski und auch der zuständi-
ge Jahrgangstrainer Norbert
Scheele (alle Einbeck) bestätigten
die anhaltende Popularität des
Hallenkicks in Dassel, der auch
durch eine Absage der hochge-
handelten Kreisauswahl aus der
Bundesliga-Stadt Wolfsburg nicht
getrübt werden konnte.

Für die Zuschauer wurde der
Auswahl-Hallenfußball im Solling
ebenfalls zu einer erlebenswerten
Veranstaltung. Es gab in den Par-
tien insgesamt 108 Tore zu se-

hen. Mit der Kreisauswahl aus
Gifhorn setzte sich die ebenso
spiel- wie konditionsstarke Ver-
tretung durch.

Im Finale wurde Hildesheim
mit 5:2 Toren geschlagen. Auf
Rang drei der Tageswertung folg-
te der Nachbarkreis Göttingen,
der sich in seinem Plazierungs-
spiel gegen die Auswahl Nort-
heim/Einbeck I mit 7:2 Toren
durchsetzen konnte. Fünfter wur-
de Peine vor den Gästen aus
Hessen, der Kreisauswahl Die-
burg. Dieses seit Jahren immer
wieder beim „Solling-Cup“ star-
tende Team nutzte die Teilnahme
am Turnier gleichzeitig für ein
Wochenend-Trainingslager im
nahen Freizeitheim Silberborn.
Auf Rang sieben landete Holz-
minden mit seiner Auswahl und
Achter wurde die zweite Vertre-
tung des Kreises Northeim/ Ein-
beck, die kurzfristig für die ei-
gentlich gemeldeten Wolfsburger
gebildet wurde. kie/hbe

Gifhorner Auswahl
gewann Solling-Cup
Jugend-Hallenturnier erneut voller Erfolg

Dank für Wilfried Pielhop
Mit der goldenen Ehrenna-

del des NFV-Kreises Diepholz
wurde Wilfried Pielhop auf-
grund seiner großen Verdienste
um den Fußballsport ausge-
zeichnet. Innerhalb einer klei-
nen Geburtstagsfeier mit Ver-
tretern des TuS-Präsidiums über-
reichte Kreisvorsitzender Dieter
Plaggemeyer die Auszeich-
nung und ging ausführlich auf
die großen Verdienste von Wil-
fried Pielhop in Ehrenämtern
beim  TuS Sulingen sowie auf
Bezirks- und Verbandsebene
ein.

18 Jahre selbst aktiver Fuß-
baller beim TuS Sulingen, wid-
mete sich Pielhop von 1971 bis
1998 der Jugendarbeit im ei-

genen Verein als Trainer und
Betreuer. Zwölf Jahre stellver-
tretender Abteilungsleiter Fuß-
ball (bis 1985) und Jugendlei-
ter (bis 1990) war Wilfried
Pielhop darüber hinaus meh-
rere Jahre als Beisitzer im Be-
zirks- und Verbandsjugend-
sportgericht vertreten.

Für seine langjährige vor-
bildliche Arbeit für den Fußball
sprach Plaggemeyer dem jetzt
wegen einer längeren schwe-
ren Krankheit ausscheidenden
Wilfried Pielhop, der seit Fe-
bruar 1995 das Präsidenten-
amt beim TuS Sulingen mit
großem Engagement bekleidet
hat, Dank und Anerkennung
aus. Arno Grabe

Geburtstage
im Februar

Manfred Müller, Vorsit-
zender des Braunschweiger
Bezirkssportgerichts der Ju-
nioren, wird am 21. Februar
61 Jahre alt.

Walter Wiegand, Vorsit-
zender des Bezirksspielaus-
schusses Braunschweig, feiert
am 28. Februar seinen 70.
Geburtstag.

Die Kreisauswahl Northeim/Einbeck mit der Auswahl von Dieburg (Hessen). Foto: Kielhorn

Tolle Auszeichnung für die
E-Junioren des TuS Sudweyhe
Fair geht vor bei den E-Junioren des TuS Sudweyhe, die
nicht nur auf dem Fußballfeld beachtliche Erfolge feiern:
Auch im Fairneßwettbewerb des NFV gewann die Mann-
schaft den ersten Preis. Und das hatte folgende Vorge-
schichte: Der Spieler Jens Köhler bat seinen Trainer bei der
Hallenmeisterschaft des Kreises Diepholz in Bruchhausen-
Vilsen, ihn für das letzte der fünf Spiele nicht aufzustellen.
„Ich finde es den anderen gegenüber ungerecht, in allen
Spielen mitzumachen“, war seine Begründung. Diese im Ju-
gendbereich bemerkenswerte Handlung kam dem NFV zu
Gehör, deren Beauftragter Günther Thielking (rechts) sich zu
dem fußballbegeisterten Flecken am südlichen Rand von
Bremen mit „einem Arm voll Trikots“ und Bällen aufmachte,
um die Auszeichnung an die Mannschaft und deren damali-
gen Trainer Peter Thiede (2. von rechts) zu überreichen.
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Neues aus dem NFV-Bezirk Hannover

Keine Probleme mit
dem Trikottausch
Fair-Play-Preis für Neuenkirchenerinnen

Fair-play findet nicht nur auf
dem Platz statt, sondern macht
auch Sinn im Umgang der Sport-
partner untereinander: Das un-
terstrich der Beauftragte des Nie-
dersächsischen Fußballverban-
des, Günther Thielking, der bei
Eis und Schnee aus nördlichen
Regionen des Landes angereist
der Frauenmannschaft des TV
Neuenkirchen den „Fair-Play“-
Cup überreichte.

Die Vorgeschichte: Bereits im
November vorigen Jahres spiel-
ten die Neuenkirchener Damen
beim SV Lembruch am Dümmer,
danach war ein C-Jugend-Spiel
der Platzjugend gegen SG Ha-
chetal angesetzt. Die Hachetaler
reisten zwar pünktlich in Lem-
bruch an, stellten aber fest, daß
der Mannschaftskoffer mit den
Trikots sowie die komplette Sport-
tasche des Torwarts zu Hause
vergessen worden war. Da der
Schiedsrichter wegen der früh
einbrechenden Dunkelheit pünkt-
lich anpfeifen wollte und ein
rechtzeitiges Herbeischaffen der
Sportkleidung kaum möglich
war, erklärten sich die Neuen-

kirchener Spielerinnen spontan
bereit, zu helfen.

Es dauerte nur ein paar Minu-
ten, da wechselten Trikots, Ho-
sen, Stutzen und sogar einige
Schienbeinschoner sowie Tor-
warthandschuhe der Frauen-
mannschaft zur „nackten“ C-Ju-
gend. Nur ein Problem konnte
nicht gelöst werden: Der Ju-
gendtorwart hatte Schuhgröße
46, aber der größte Frauenfuß
kam gerade auf Größe 41.
Wichtig war, daß das Spiel
durchgeführt werden konnte, und
die Frauen des TV Neuenkirchen
hatten zwei Tage später ihre Sa-
chen sauber und ordentlich
zurück.

Günther Thielking überreichte
Urkunde und einen Ball an die
beiden Spielführerinnen Ute
Scharrelmann und Maria Meyer.
Der NFV-Kreisspielausschuß mit
Fritz Bünte („Da wurde den Ju-
gendlichen in vorbildlich fairer
Weise aus der Patsche gehol-
fen“) und auch Rolf Aufderheide
vom Jugendausschuß schlossen
sich der Fair-Play-Cup-Idee mit
Ballpräsenten an. Arno Grabe

Fairneß-Preis für die Fußballfrauen des TV Neuenkirchen. Von links
die beiden TVN-Spielführerinnen Maria Meyer und Ute Scharrel-
mann, Spartenleiter Karsten Rode und NFV-Beauftragter Günther
Thielking. Foto: Grabe

Zwei gewissenhafte
Fußball-Mitarbeiter
Ehrennadeln für A. Soller und W. Busch

Mit der goldenen Ehrennadel
des Fußballkreises wurden Al-
brecht Soller (TSV Süstedt) und
Wolfgang Busch (Sportfreunde
Borstel) für langjähriges ver-
dienstvolles Engagement in ihren
Vereinen und darüber hinaus im
Spielausschuß des NFV-Kreises
ausgezeichnet.

Albrecht Soller ist seit 33 Jah-
ren aktiv im „Fußballgeschäft“
tätig, zunächst als Schriftführer,
dann einige Jahre als Vorsitzen-
der beim TSV Süstedt. Als aktiver
Schiedsrichter im Altherrenbe-
reich, als Mitglied im Jugendför-
derverein des TSV Süstedt und
seit 1979 nach der Gebietsre-
form „als engagierter und kritisch
anregender“ Mitarbeiter im
Spielausschuß tätig, hat Albrecht
Soller nie den Kontakt zu den
Vereinen verloren.

Wolfgang Busch hat bei den
Borsteler Sportfreunden viele Sta-
tionen durchlaufen. Von 1972
bis 1979 war er Jugendbetreuer
und Platzwart, darüber hinaus
von 1973 bis 1977 stellvertre-
tender Jugendleiter. Wolfgang
Busch sei immer zur Stelle ge-
wesen, wenn es Arbeiten für den
Verein zu erledigen gab, lobte
BSF-Vorsitzender Gerd Dieckhoff
anläßlich einer internen Feier.
Busch übernahm 1974 die Auf-
gaben des Jugendleiters und trat
1984 in den Spielausschuß des
NFV-Kreises Diepholz als Staf-
felleiter ein.

Kreisvorsitzender Dieter Plag-
gemeyer hob beide als „gewis-
senhafte, kritisch anmerkende“
Mitarbeiter hervor und über-
reichte Ehrennadeln und Urkun-
den. Arno Grabe

Mit der goldenen Ehrennadel des NFV-Kreises ausgezeichnet wur-
den Albrecht Soller (2. von links) und Wolfgang Busch. Links Kreis-
vorsitzender Dieter Plaggemeyer, rechts Spielausschußvorsitzender
Fritz Bünte. Foto: Grabe

Titel für Lebenshilfe-Team
Die Fußballmannschaft der Lebenshilfe-Werkstatt Seelze hat erstmalig
die Niedersachsenmeisterschaft gewonnen. Am 14. November fand
dieser Wettbewerb unter der Regie des Behindertensportverbandes
Niedersachsen in Peine statt. Die Seelzer, die zuvor den zweiten Platz
bei den Meisterschaften des Bezirks Hannover belegten, spielten in
einer Gruppe gegen Behindertenmannschaften aus Jever, Wolfsburg,
Osnabrück und den Vorjahressieger Salzgitter. Nach dem Grup-
pensieg kam es zum Finale gegen Hildesheim, das die tapferen Seel-
zer verdient mit 2:0 für sich entscheiden konnten. Zur siegreichen
Mannschaft gehörten Andreas Köhlert, Dirk Püschel, Andreas Mey-
er, Marco Reiß, Matthias Tilling, Achim Liebe, Frank Meyer, Bernd
Rössig, Samuel Ferreiro und Ralf Czermak. Fritz Redeker
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Nachwuchsfußballer
betraten „Neuland”
Schiri-Anwärterlehrgang bei BW Tündern

Eine tolle Idee hatten die Ver-
antwortlichen der Jugendabtei-
lung von BW Tündern: sie führten
für die C- und B-Jugendlichen in
Zusammenarbeit mit dem
Schiedsrichterausschuß einen
Schiedsrichteranwärterlehrgang
durch. Fast eine Woche lang
wurden den jungen Kickern von
Lehrwart Michael Karsubke und
seinem Stellvertreter Michael Rie-
ke die Fußballregeln erklärt. Vie-
les war für die Jungs doch noch
„Neuland”. Jetzt wurde so man-
che Entscheidung der Schieds-
richter in vergangenen Spielen
verstanden.

Die Prüfung wurde von Günter
Schaper und Detlef Feuerhake
(beide vom Bezirksschiedsrich-
terausschuß Hannover) abge-
nommen. Erfreulicherweise ha-
ben 26 Jugendspieler und zwei
Betreuer die Prüfung bestanden
und anschließend ihren Schieds-
richterpaß vom Schiedsrichter-

obmann Andreas Siever erhal-
ten. Der anwesende Kreisvorsit-
zende Andreas Wittrock be-
dankte sich bei BW Tündern für
die gute Idee und versprach auch
für weitere Lehrgänge wieder
nach Tündern zu kommen.

Folgende Teilnehmer haben
die Prüfung bestanden: Alexan-
der Bartels, Alexander Beck, Ben-
jamin Bohne, Fabian Class, Hen-
ning Eichhorst, Peter Emödi, Jan
Gratzel, Rene Hau, Rouven Hau,
Steffen Hundertmark, Jaspar
Knüppel, Sascha Kummerow,
Alexander Liebegott, Jan Löding,
Yves Matuscheck, Pascal Meyer,
Raffael Obruschnik, Johan Pfeifer,
Dima Röske, Roman Sokolowski,
Tobias Stegmeier, Sebastian
Thies, Andre Wömpener, Patrick
Zahn, Torben Achilles, Klaus Ma-
tuscheck sowie der 2. Vorsitzen-
de von BW Tündern, Hermann
Giesemann, und Fred Hundert-
mark. Norbert Handelsmann

50jähriges Jubiläum
Viele Ehrungen beim SV Schessinghausen

Hohe Auszeichnungen erhielten (von li. n. re.) Uwe Hildebrandt,
Heinz Wiebking und Gerhard Schröder. Foto: Kahle

Kürzlich konnte der SV Sches-
singhausen gebührend sein
50jähriges Vereinsjubiläum im
Gasthaus Bahlmann feiern. Vor-
sitzender Uwe Hildebrandt, der
die Veranstaltung souverän lei-
tete, konnte eine Reihe von Eh-
rengästen begrüßen. Der stell-
vertretende Landrat Klaus Dera,
Willi Heinking (MdL) und Bür-
germeister Fritz Lühring lobten
das hohe Engagement des Ver-
eines während der zurücklie-
genden fünf Jahrzehnte und
spendeten jeweils einen Geld-
betrag für die Jugendarbeit.

Fritz Thäte, Vorsitzender des
Kreissportbundes, zeichnete Ernst
Wiese als Gründungs- und
langjähriges Vorstandsmitglied
mit der silbernen Ehrennadel des
Landessportbundes aus. Die
Grüße des Fußballbezirks Han-

nover überbrachte Wilhelm
Haupt, der einen Ball über-
reichte.

Kreisvorsitzender Claus Die-
trich, der einige Jahre erfolgreich
in Schessinghausen als Trainer
arbeitete, nahm ebenfalls einige
Ehrungen vor. Neben dem DFB-
Ehrenschild und einem Geschenk
des NFV-Kreises Nienburg für
den Verein zeichnete Dietrich
Uwe Hildebrandt und Gerhard
Schröder mit der goldenen Ver-
dienstnadel des Kreises aus. 
Die Verdienstnadel in Silber er-
hielt Heinz Wiebking. Die Eh-
renmitgliedschaft für 50jährige
Vereinstreue erhielten Horst-Ingo
Wegener, Friedhelm Wesemeier
und Heinz Garbers. Dies wur-
de mit einer Ehrenurkunde do-
kumentiert.

Fritz Redeker/Friedel Kahle

Ein herzliches Wiedersehen feierten jüngst
die ehemaligen A-Junioren-Fußballer der
Vereine TSV Mühlenfeld, FC Wacker Neu-
stadt, TSV Borussia Otternhagen und TSV
Bordenau (Altkreis Neustadt a. Rbge.) auf
dem Sportgelände in Otternhagen. Diese
vier Mannschaften sorgten zwischen 1982
und 1984 im Neustädter Land für Furore

und ließen auch im kameradschaftlichen Be-
reich nichts anbrennen. Nun hieß es bei ei-
nem internen Turnier wieder die Fußball-
stiefel schnüren, aus dem die Borussia als
Sieger hervorging. Am Abend fand ein
gemütliches Beisammensein zusammen mit
den Familien statt, woran über 100 Perso-
nen teilnahmen, die die sportlichen Erfolge

und so manche „alten Geschichten” noch
einmal Revue passieren ließen. Die Idee zu
dieser tollen Veranstaltung hatte Mühlen-
felds damaliger Mannschaftsführer Dirk
Tronnier, der von den ehemaligen Müh-
lenfelder Betreuern Gerd Müller und Kar-
sten Beermann hinreichend Unterstützung
fand. Fritz Redeker

Ehemalige A-Junioren schnürten noch einmal die Fußball-Stiefel

Unter der
Federführung
des Fußball-
kreises Hanno-
ver-Land haben jetzt 20 Teil-
nehmer den dritten Grund-
lehrgang für Kinder/Jugend-
trainer mit C-Lizenz aus den
Kommunen Burgdorf, Gehr-
den, Isernhagen, Ronnenberg,
Seelze und Wennigsen absol-
viert. Erstmals lagen dem Kreis
die kompletten Unterlagen für
Ausbilder und Teilnehmer sei-
tens des Niedersächsischen

F u ß b a l l -
v e rbande s
vor. Als Refe-
renten fun-

gierten neben den Lehrstabs-
mitgliedern (Albert Haushalter,
Bernd Rausch, Dieter und Ka-
ren Rotter) Detlef Feuerhake
(Baustein 8/Regelkunde) und
Dietmar Anhelm (Baustein
10/Erste Hilfe). Von den 20
Teilnehmern hat sich der größ-
te Teil für die Fortführung der
Ausbildung zum Kindertrainer
entschlossen. Fritz Redeker

Kurz notiert
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C-Lizenz-Fortbildung
26 Teilnehmer paukten in Bad Bederkesa

Unter der Leitung des Vorsit-
zenden des Cuxhavener Lehr-
ausschusses, Manfred Ebs, un-
terzogen sich in diesen Tagen 26
Inhaber der C-Lizenz einer Fort-
bildungsmaßnahme in Bad Be-
derkesa. Freundlicherweise hat-
te dazu der TSV Bederkesa sein
Sportheim und am zweiten Ver-
anstaltungstag auch die neu ein-
geweihte Sportanlage zur Ver-
fügung gestellt.

Am ersten Abend standen
theoretische Dinge im Vorder-
grund. Und hierzu hatte Manfred
Ebs Günter Thielking (Hagener
SV) als Referent gewinnen kön-
nen. Die zweistündige Vortrags-
dauer verging dabei wie im Flu-
ge, denn mit Unterstützung eines
Tagesbildschreibers war das Re-
ferat in jeder Phase abwechs-
lungsreich. Daß dabei bei einem
kleinen Quiz auch noch leckere
Belohnungen winkten, kam be-
sonders gut an.

Die zweite Hälfte des ersten
Veranstaltungstages wurde von
dem Sportmediziner Dr. Schulte
ausgefüllt. Er ging auf die Ver-
letzungsarten beim Fußball ein
und hatte dazu auch reichlich

Anschauungsmaterial mitge-
bracht. Gerade die Erstversor-
gung bei Unfällen im Amateur-
bereich auf den Spielfeldern sei
von Wichtigkeit, betonte der Re-
ferent. Und hier seien alle
Übungsleiter im besonderen
Maße gefordert. Beiden Refe-
renten dankte Manfred Ebs für
die kurzweilige aber doch fes-
selnde Vortragsform.

Am zweiten Tag stand dann
die praktische Arbeit im Vorder-
grund. Der Bezirkstrainer Ha-
rald Heining war eigens da-
zu angereist und stellte die 
Spiel- und Paßform in den Vor-
dergrund. Alle Teilnehmer wur-
den in die Arbeit eingebunden.
Auch Manfred Ebs selbst und
Hans Ehlers aus dem Lehraus-
schuß stellten sich zur Verfügung,
so daß auch der praktische Teil
der Fortbildung ein gutes Ende
nahm.

Wie eine Umfrage zum Schluß
der Veranstaltung ergab, wer-
den alle 26 Teilnehmer weiter-
hin in den Vereinen tätig sein,
wobei der größte Teil sich 
der Nachwuchsarbeit widmen
wird. Kanthack

Als Referenten auf der Fortbildungsveranstaltung waren Manfred
Ebs, Günter Thielking und Dr. Schulte im Kreis Cuxhaven tätig.

Basar für Auslaufmodelle
Auf dem Weg zum Bundesligaschiedsrichter werden eine Menge von
Schiedsrichtertrikots zwar nicht verschlissen; aber sie fallen der Paß-
form und dem Modetrend nach und nach zum Opfer. Was tun mit
diesen Auslaufmodellen? Carsten Kadach (NFV-Kreis Uelzen) kam
die Idee, einen Warenverkauf zu Wohltätigkeitszwecken zu orga-
nisieren. All seine Schiedsrichtertrikots, ausgehend von seiner Jung-
schiedsrichterzeit, bot er auf Basaren feil. Abnehmer fanden sich bei
zwei Schiedsrichterlehrabenden, noch größere Nachfrage folgte
natürlich bei den kleinen Größen für die 22 Jungschiedsrichter nach
bestandener Prüfung (Foto). Viele “Schnäppchen” wurden ergattert,
die überaus günstigen Angebote ließen ein paar Mark zusammen-
kommen. Offen blieb nun für Carsten Kadach, diese “Märkerchen”
wohltätigen Zwecken zukommen zu lassen. Was lag da näher, als
dem Kreisschiedsrichterobmann Hartmut Gutknecht den Basarerlös
für die Förderung seiner Kreisschiedsrichter zu widmen.

Viel „Büffeln” in
Theorie und Praxis
Lehrgang für Kinder- und Jugendtrainer

Jede Menge neue Erfahrungen
nahmen die 30 Teilnehmer eines
Übungsleiter-C-Grundlehrgangs
mit in ihre Vereine, zu denen der
Lehrausschuß des Kreisfußball-
verbandes Harburg eingeladen
hatten. Die Kicker, die sich für
Nachwuchsmannschaften der E-
bis G-Junioren zur Verfügung stel-
len, wurden in einem theoreti-
schen und einem praktischen Teil
in der Meckelfelder Realschule in-
tensiv unterrichtet.

Kreislehrwart Ernst Bertram
(Wistedt) war es wieder einmal
gelungen erstklassige Referenten
für diesen Lehrgang zu ver-
pflichten. Zu ihnen gehörte 
der Lehrwart des Niedersächsi-
schen Fußballverbandes, Ed-
mund Timm, der Sportlehrer im
Freizeit- und Breitensport des
NFV, Ulf Drewes, Bezirkstrainer
Harald Heining (Zeven) sowie
die Kreistrainer Frank Dunkler,
Hermann Hanke und Jürgen
Miltzlaff.

Das Training war ganz auf die
jüngsten Kicker abgestimmt. Es
gab Spiele mit und ohne Ball,
Gymnastik für Kinder und Zwei-
kampfschulung. Praxisnah de-

monstrierte Ulf Drewes das Trai-
ning mit einer E-Juniorenmann-
schaft, die der TV Meckelfeld
stellte. Übungsleiter dieses Teams
ist Ingo Meyer. Der Sportlehrer
begeisterte mit Spiel- und
Übungsformen.

Der Kreislehrausschuß war da-
von ausgegangen, den Kinder-
und Jugendtrainer-Lehrgang in
Meckelfeld zu Ende zu führen,
wie vorher auch die C-Lizenz für
Erwachsene. Bei einem Multipli-
katoren-Lehrgang in Barsing-
hausen wurde den Kreistrainern
Hermann Hanke und Jürgen
Mitzlaff mitgeteilt, daß dieses
nicht vorgesehen ist. Die ent-
sprechenden Aufbaulehrgänge
und die Prüfungen sollen 1999
nur in Barsinghausen durchge-
führt werden.

Der NFV plant Lehrstäbe zu
gründen, die für Kindertrainer
von Ulf Drewes und für Jugend-
trainer von Harald Heining be-
treut werden. Bertram enttäuscht:
„Diese Lehrgänge existieren 
aber im Moment noch nicht.
Außerdem gibt es keine Lehr-
inhalte für den Aufbaulehr-
gang.” Ulrich Balzer

Mit großer Begeisterung waren die 30 Fußballer aus dem Landkreis
Harburg bei den Übungsstunden dabei, die ihr Wissen auf 
dem Gebiet für Training mit Kindern und Jugendlichen in Meckel-
feld erweiterten. Im Vordergrund Nachwuchsfußballer des TV
Meckelfeld. Foto: Balzer
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DFB-Ehrenamtspreis
für Helmut Petersen

Der DFB-Ehrenamtspreis be-
lohnt herausragende ehrenamt-
liche Leistungen für den Fußball-
sport. Bundesweit werden ca.
400 Personen ausgezeichnet. Im
Kreis Lüneburg wurde Helmut Pe-
tersen vom MTV Amelinghausen
mit dem Ehrenamtspreis 1998
ausgezeichnet.

Auf einer Feierstunde des MTV
Amelinghausen ehrte Gertrud
Schlüter, Schriftführerin des NFV-
Kreises Lüneburg, den 2. Vorsit-
zenden und Jugendobmann des
MTV und dankte ihm für seinen
jahrzehntelangen unermüdlichen
Einsatz.

Fußball in Amelinghausen ist
und bleibt eng mit dem Namen
Helmut Petersen verknüpft. Von
den eigenen Sportkameraden
wird er anerkennend als „Graue
Eminenz“ bezeichnet. Sein be-

sonderes Interesse gilt dem Fuß-
ballnachwuchs. So wurde unter
seiner Obhut die B-Jugend in der
Saison 1997/98 Kreismeister
und schaffte den Aufstieg. Pe-
tersen engagiert sich immer 
dort, wo gerade jemand ge-
braucht wird. Sei es als Ju-
gendtrainer oder -obmann.
Selbst die Pflege des Sportplat-
zes ist ihm ein besonderes 
Anliegen. Er motiviert und be-
stärkt aber auch den Nach-
wuchs, selbst Verantwortung
z. B. als Übungsleiter zu über-
nehmen.

Als Dank und Anerkennung für
sein Engagement wird Helmut Pe-
tersen mit weiteren niedersäch-
sischen Preisträgern zu einem
„Dankeschön-Wochenende“ in
die Sportschule Barsinghausen
eingeladen.

Trainer-Gemeinschaft
existiert seit 1988
100 Mitglieder nutzen Fortbildungshilfen

Als 1988 die Trainer-Gemein-
schaft Landkreis Rotenburg durch
den Fußball-Lehrer Gerd Rathjen
aus Scheeßel aus der Taufe ge-
hoben wurde, trauten zahlreiche
Insider dieser keine lange Le-
bensdauer zu. Inzwischen sind
über zehn Jahre vergangen. Die
Mitgliederzahlen wachsen kon-
tinuierlich. Bereits Mitte des Jah-
res 1998 konnte die Schallmau-
er von 100 Mitgliedern durch-
brochen werden.

Nach Manfred Wolfs, Mitglied
des Kreislehrausschusses Roten-
burg, erkannten noch weitere
Trainer und, die es noch mit „Pa-
tent” werden wollen, die Mög-
lichkeiten, die ihnen von der
TGLR geboten werden. Der Vor-
sitzende Gerd Rathjen stellte in
diesem Zusammenhang heraus,
daß seine Trainergemeinschaft
keine Konkurrenz für den Lehr-
ausschuß des NFV-Kreises Ro-
tenburg darstellt bzw. bildet.

Gerd Rathjen und seine drei
Mitarbeiter Jörg Steffens (Zeven),
Rüdiger Wiegend (Rotenburg)
und Karl-Heinz Hitz (Rotenburg)
sind seit Jahren bemüht, an den
jeweiligen Trainertagen die Ver-
anstaltungen abwechslungsreich
und mit hochkarätigen Referen-
ten zu gestalten. Seit Bestehen
der TGLR fanden insgesamt 35
Fortbildungsveranstaltungen statt.
Zahlreiche bekannte Bundesli-
gatrainer- und Manager konnten
verpflichtet werden. Den abso-
luten Höhepunkt des Trainer-
jahres 1998 bildete die 35. Fort-
bildungsveranstaltung im Reha-
Zentrum Gyhum mit Jens Köhler,
Torsten Schanz und Christian
Stoll.

Das Trainerjahr 1999 wird am
Montag, 26. April, um 19 Uhr
im Scheeßeler Waidmannsruh-
Stadion mit dem Fußballehrer
Hans-Wilhelm Lossmann vom  FC
Oberneuland-Bremen gestartet.

Sie stehen an der Spitze der „Trainer-Gemeinschaft Landkreis Ro-
tenburg (TGLR)”: Karl-Heinz Hitz, Gerd Rathjen (Vorsitzender), Jörg
Steffens und Rüdiger Wiegand. Foto: Bayer

Flinke Bessy
Mit einer zirkusreifen Nummer unterhielt
bei klirrender Kälte der kleine Jack Russel
„Bessy” beim Kreisligaspiel Langwe-
del/Verdener Türksport die rund 50 frie-
renden Zuschauer. Von Herrchen Holger
Winsemann (der spielt beim Ortsrivalen
TSV Etelsen) schnappte er sich den
großen Lederball. Sauste und dribbelte

mit ihm im hohen Tempo über den hartgefrore-
nen Rasen. Haltungsnoten in Pflicht und Kür jeweils eine glatte
6,0. Für Fußballer zur Nachahmung empfohlen. Foto: Seesko

Einen besonderen Stellenwert
gewann der Verdener Hallen-Su-
per-Cup 99 durch ein etwas län-
ger zurückliegendes tragisches
Ereignis. Rückblende. Auf der
Rückfahrt vom Benefizspiel der
Kreisauswahl in Hülsen verstarb
Frank Lindenberg vom TB Uphu-
sen am Steuer seines Autos sit-
zend, für alle unfaßbar, plötzlich
und unerwartet. Neben dem
schweren Schmerz um ihren
Mann kamen auf seine Witwe
Regina und die beiden Kinder
auch ungeahnte finanzielle Pro-
bleme zu.

Hilfe in der Not leistete insbe-
sondere Kurt Janßen, im Kreis-
vorstand 2. Vorsitzender und für
Versicherungsfragen und soziale
Belange zuständig.Unermüdlich
setzte sich Kurt Janßen für Wit-
we Regina Lindenberg und ihre
Lütten ein. Die Mühe und Arbeit
lohnten sich. Die Sporthilfe Nie-
dersachsen überwies der Familie
Lindenberg einen vierstelligen Be-
trag. Radio FFN ging mit Regina
Lindenberg und ihren Kindern
zum Kaufhaus Dodenhof. Dort
durften die drei Lindenbergs für
einen vierstelligen Betrag or-
dentlich Weihnachtsgeschenke
einkaufen. Außerdem wurde
noch ein Antrag an den “rei-

chen” DFB gestellt. Eine Antwort
des DFB steht zur Zeit noch aus.

„Mit soviel Zuwendung hätte
ich nie gerechnet”, freute sich Re-
gina Lindenberg über die
großzügige Unterstützung, ins-
besondere im Namen ihrer Kin-
der. Spontan reagierte auch der
NFV-Vorstand auf die nicht ein-
fache Situation der Familie Lin-
denberg. Auf Initiative von Ju-
gendobmann Uwe Norden ver-
zichteten die beim Hallen-Super-
Cup aktiven Vorstandsmitglieder
auf ihre Spesen und Fahrtkosten.
Schiriobmann Richard Logies sig-
nalisierte gleiche Spendenbe-
reitschaft bei den eingesetzten
Schiris.

Außerdem wurde am Eingang
zur Halle ein „Spendenschwein”
aufgestellt. Der Erlös der ganzen
Aktion wurde dann den Kindern
des unvergessenen Frank Lin-
denberg zur Verfügung gestellt.
„Es ist nur für die Kinder”, so Re-
gina Lindenberg. Bei allem Leid,
das sie und ihre beiden Kinder
unerwartet und schwer getroffen
hat: In einer Welt, in der soziale
Kälte mehr und mehr um sich
greift, zeige der Sport einmal
mehr, daß man im Schicksalsfall
schnell und effektiv hilft.

Dietmar Seesko

60 Teams kicken in der Halle
Im Bereich des Rotenburger

Fußballkreises wird auch in der
kommenden Winterpause die
Hallenfußball-Kreismeister-
schaft ausgetragen. Insgesamt
60 Mannschaften nehmen teil.
Die Abwicklung liegt in den
Händen von „Staffelleiter”
Klaus Piel aus Tarmstedt.

Der erste Vorrundenspieltag
fand bereits am Sonnabend,
19. Dezember, in der Sport-
halle Tarmstedt statt. Auf dem
Programm im Monat Januar
1999 stehen nicht weniger als
zehn Spieltage in Sittensen, Ze-
ven, Seedorf, Brockel, Oerel

und Bothel. Hier werden die
Vorrunden und auch die
Zwischenrundenspiele ausge-
tragen.

Das Halbfinale geht dann
am Sonntag, 14. Februar
1999, von 10 bis 18.30 Uhr,
in Tarmstedt über die sportliche
Bühne. Der „Tag der Endspie-
le” findet abschließend am
Sonntag, 21. Februar 1999,
ab 14 Uhr in der Sporthalle in
Selsingen statt. Die Hallenfuß-
ball-Kreismeisterschaften er-
freuen sich seit Jahren während
der Winterpause bei allen Ver-
einen einer großen Beliebtheit.

Sport hilft effektiv
im Schicksalsfall
Spenden für die Familie von Frank Lindenberg

Neues aus dem NFV-Bezirk Lüneburg
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Meldefrist für den
InterCup verlängert
Sechstes Jugendturnier in Ockenhausen

Der VfL Ockenhausen veran-
staltet vom 22. bis 24. Mai
1999 seinen sechsten InterCup.
Das Turnier beginnt am 22. Mai
mit den Turnieren der F-Jugend
7er- und der G-Jugend, am 23.
Mai folgen die F-Jugend 5er- und
die E-Jugend 7er-Teams. Den Ab-
schluß am Pfingstmontag bilden
die D-Jugend 7er- und die E-Ju-
gend 5er-Teams. An den Tur-
niertagen beginnen die Turniere
jeweils um 9.30 Uhr und enden
gegen 17 Uhr.

Am Turnier werden voraus-
sichtlich wieder Mannschaften
aus ganz Europa teilnehmen. An-
fragen liegen dem VfL Ocken-
hausen derzeit aus der ganzen
Bundesrepublik, der Tschechi-

schen Republik, den Nieder-
landen, Dänemark und Litauen
vor. Ein besonders schwaches
Bild – so die Turnierleitung – gibt
derzeit der NFV-Kreis Leer ab.
Neben Gastgeber VfL Ocken-
hausen hat lediglich der SV GW
Firrel Jugendteams in das Star-
terfeld des InterCup gemeldet.
Die anderen ostfriesischen NFV-
Kreise melden hier wesentlich
mehr.

Die Meldefrist wurde seitens
der Turnierleitung bis zum 31. Ja-
nuar 1999 verlängert. Meldun-
gen von Mannschaften zum Tur-
nier nimmt der Turnierleiter Man-
fred Tapken, Siedlung 2, 26670
Uplengen,  Telefon (01 72)
4 23 35 59, entgegen. Tapken

Für die Integration von Aus-
ländern wurde die Jugendab-
teilung von GW Mühlen (NFV-
Kreis Vechta) ausgezeichnet.
Bei einem NFV-Info-Abend in
der Lohner Gaststätte „Rechts
ran“ erhielten sie vom Fair-Play-
Bezirksreferenten Werner Bö-
gershausen drei Fußbälle.
Kreisvorsitzender Ferdi Dunker
überreichte außerdem einen
Wimpel und einen weiteren
Ball.

✳ ✳ ✳
Wie der Vorsitzende des Be-

zirkslehrausschusses, Vincenz
Placke, den Kreisjugend- und -
lehrausschüssen mitteilte, soll
1999 zusätzlich zu den aus-
geschriebenen Kreissichtungs-
und -auswahlmaßnahmen die
Sichtung der D-Junioren 87
(U11) vorgenommen werden.
Die Bezirkshallensichtungs-
spiele für Kreisauswahlmann-
schaften finden am 31. Januar
in der Sporthalle Sögel statt.

✳ ✳ ✳
Nach 25jähriger Tätigkeit

verabschiedeten sich Christa
und Werner Heuermann vom
Mädchenfußball des TV Jahn
Delmenhorst. Rund 400
Mädchen wurden von ihnen in
die Geheimnisse des Fußball-
sports eingeweiht. Sie wurden
trainiert, betreut, machten Fahr-
ten und werden sicherlich den
beiden freundschaftlich ver-
bunden bleiben.

✳ ✳ ✳
Der NFV-Kreis Delmenhorst

lud – wie in früheren Jahren –
seine Fußball-Senioren wieder

zu einem ganztägigen Ausflug
ein. In diesem Jahr ging es in
die Lüneburger Heide nach
Schneverdingen. Kreisvorsit-
zender Günther Bargmann und
seine Vorstandskollegen sorg-
ten für einen reibungslosen Ab-
lauf mit gutem Essen und Trin-
ken. Gemeinsam wurde in Fuß-
ball-Erinnerungen gekramt und
kräftig und fröhlich gesungen.

✳ ✳ ✳
In Wiesmoor fand am Vor-

abend zum 1. Advent wieder
die traditionelle Arbeits- und In-
formationstagung ehemaliger
und jetziger Vorstandsmitglie-
der des Sportbundes und der
Fußballkreise des Altbezirks
Ostfriesland statt. Zu den Re-
ferenten gehörten auch die Be-
zirksvorsitzenden des Sport-
bundes, Rudi Eckhoff, und des
Fußballbezirks, Hermann Lü-
ken.

✳ ✳ ✳
Ein geteiltes Echo findet –

wie der Grenzlandzeitung
„Rheiderland“ zu entnehmen
war – die Zusammenarbeit von
Schule und Sportverein in Wee-
ner. Das vom Kultusministerium
und dem Landessportbund ge-
tragene Aktionsprogramm läuft
in der Grundschule weiter,
aber ist in der Orientierungs-
stufe vorläufig auf „Eis gelegt“.
Betroffen davon ist die Fußball-
und Handballzusammenarbeit
zwischen der OS Weener und
dem TuS Weener. Für dieses
Schuljahr setzte die Gesamt-
konferenz der OS die Maß-
nahmen außer Kraft. Die
pädagogische Qualität der
Übungsstunden sowie die Ge-
fahr der Abschaffung von
Sportlehrerstellen waren die
Gründe.

Verstärkung für die „Kohlkönige“
Drei „Kohlkönige“ genügten den Grünkohlfreunden des NFV-Krei-
ses Osnabrück-Land im Hollager Gasthaus Barlag in diesem Jahr
nicht – sie wollten auch noch eine „Kohlkönigin“. Zusammen mit dem
Ex-Nationalspieler Max Lorenz, dem CDU-Landeschef Christian Wulff
und dem Ehrenvorsitzenden des FC Renslage, Karl Fehrlage, wurde
die Schauspielerin Hildegard Krekel (Lebensgefährtin von Max Lo-
renz) gekrönt. Kreisvorsitzender Helmut Buschmeyer und sein Team
hatten wieder alles bestens vorbereitet, der Kohl mundete und die
Stimmung war vorzüglich. Auch Horst Szymaniak hatte es sich nicht
nehmen lassen, seinen alten Fußballkumpel Max zu begrüßen. Mit
handgemachten „Nikoläusen“ erfreuten Kinder der Beschützenden
Werkstätten die Könige. Über ihre Krönung freuen sich (von links)
Max Lorenz, Hildegard Krekel, Karl Fehrlage und Christian Wulff.

Ein Pilotprojekt
Förderung von Fußball-Talenten in Esens

Über die Wahl zum Standort
für die Förderung von Fußballta-
lenten freut man sich im ostfrie-
sischen Esens. Bürgermeister Wil-
helm Ebrecht, Oberstudiendi-
rektor Reinhard Anton und Ober-
studienrat Johann Böhmer haben
in Gesprächen in Barsinghausen
mit NFV und DFB die Weichen
für zwei Projekte gestellt.

Esens wird einer der 16 Stütz-
punkte des DFB in Niedersach-
sen zur Talentförderung. Ein-
zugsbereich soll der Raum Wil-
helmshaven-Friesland-Wittmund
sein. Eine Delegation des
NFV/DFB wird Anfang Januar
vor Ort die Einzelheiten klären.

Das Niedersächsische Inter-
natsgymnasium Esens hat zudem
vom NFV die Zusage erhalten,
ein Pilotprojekt zur Förderung
von Fußballtalenten einzurichten.
Dieses Projekt soll mit Beginn des
neuen Schuljahres beginnen. Ge-
plant sind 15 Internatsplätze. Ne-
ben dem normalen Schulunter-
richt sollen die Talente täglich
durch einen Verbandstrainer ge-
fördert werden. Fußballtalenten
aus ganz Niedersachsen wird
die Möglichkeit geboten, das 
Internatsgymnasium zu besu-
chen und zusätzlich vom sportli-
chen Förderprogramm zu profi-
tieren. ma

In der Halle um den „Hase-Cup“
Zum fünften Mal veranstaltet

die Jugendabteilung des VfL
Osnabrück ihr hochkarätig be-
setztes Hallenturnier um den „E-
Jugend-Hase-Cup“. Namhafte
Vereine aus dem nord- und
westdeutschen Raum nehmen
daran teil, darunter drei Bun-
desligavereine, ein Zweitliga-
und ein Regionalliganach-
wuchs, und zwar Borussia
Dortmund, Werder Bremen, VfL
Wolfsburg, KFC Uerdingen 05
und der veranstaltende VfL
Osnabrück.

Besonders erfreut ist der VfL
über die Teilnahme des be-

freundeten, spielstarken TSV
München Milbertshofen. Erst-
malig dabei ist SC Concordia
Hamburg. Aus dem Raum Os-
nabrück komplettieren der TSV
Wallenhorst, der TuS Bad Es-
sen, die SF Schledehausen so-
wie die beiden Stadtvereine
VfB Voxtrup und SG OSC/SV
16 das starke Teilnehmerfeld.
Ausgetragen wird das Turnier
am Sonntag, 31. Januar
1999, von 9.15 bis 17.15 Uhr
in der Sporthalle der Berufs-
bildenden Schulen Schöler-
berg, Iburger Straße, in Osna-
brück.

notiertKurz
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Ein Ohr für die Basis
Heinz-Jürgen Frey feierte seinen „60.“

Der Vorsitzende des NFV-
Kreises Aurich, Heinz-Jürgen
Frey, wurde jetzt 60 Jahre alt.

Auf der Nordseeinsel Bor-
kum erblickte er am 6. Januar
1939 das Licht der Welt. Mit
fünf Jahren kam er nach Uttum,
einem Dorf in der Krummhörn

(im früheren Landkreis Norden)
zu seinen Großeltern, wo er
aufwuchs und auch jetzt mit sei-
ner Familie lebt. Er erlernte den

Beruf des Schiffschlossers und
ging nach 25jähriger Tätigkeit
als technischer Angestellter in
der Arbeitsvorbereitung der
Nordseewerke Emden in den
Vorruhestand.

In Uttum ist Heinz-Jürgen Frey
Ortsvorsteher, in der Gemein-
de Krummhörn Ratsmitglied.
Als er mit 20 Jahren eine
schwere Knöchelverletzung er-
litt, beendete der Krummhörner
seine aktive Fußballlaufbahn
und wurde Schiedsrichter, grün-
dete mit Gleichgesinnten den
SV Jennelt/Uttum, übernahm
u. a. ehrenamtliche Arbeit in
Verein, Sportgericht (neun Jah-
re Vorsitzender), Schiedsrichter-
Ausschuß und im Kreissport-
bund.

Seit dem Sommer 1997
steht Heinz-Jürgen Frey an der
Spitze des NFV-Kreises Aurich.
Mit Sachverstand und Energie
geht er an die Probleme heran,
immer mit dem Ohr für die Ba-
sis. Ehrlichkeit, Kameradschaft
und Vertrauen stehen oben an.
Das Ehrenamt wurde quasi für
ihn erfunden. ma

Goldene Pfeife für F. Mansholt
Friedrich Mansholt aus Brinkum wurde in diesem Jahr vom Schieds-
richter-Ausschuß des NFV-Kreises Leer mit der „goldenen Pfeife“ aus-
gezeichnet. Kreisschiedsrichter-Obmann Helmuth Venekamp – hier
im Bild mit dem „Geehrten“ – nahm auf der traditionellen Aventsfeier
die Ehrung langjähriger Schiedsrichter vor: 45 Jahre: Johann Wilbers
(Frisia Loga), Adolf Oltmanns (VfR Heisfelde); 25 Jahre: Johann Bau-
mann (SV Stikelkamp); 20 Jahre: Dietrich Strohschein (TuS Detern);
10 Jahre: Günther Freerks (TV Bunde), Theodor Janssen (TuS Col-
linghorst), Ralf Müsker (Germania Holterfehn), Theodor Reuß (TuS
Holthusen), Frerich Smidt, Hermann-Otto Smit, Bernd van der Slyk
(TV Bunde). Bei der reichhaltigen Verlosung fanden auch fünf vom
ehemaligen Bundesliga-Linienrichter Hans-Georg Füllbrunn gestif-
tete DFB-Trikots einen glücklichen Gewinner. Foto: Manssen

Die Kreisauswahl des Am-
merlandes gewann in der
Sporthalle der Emsschule zu
Leer den Wanderpokal des
NFV-Kreises Leer für U13-
Mannschaften im Endspiel
gegen Bentheim II. Auf Platz
drei kam Wilhelmshaven vor
Bentheim I. Die übrigen Teil-
nehmer waren Leer I und II,
Friesland I und II. Sehr zu-
frieden mit den spannenden
Spielen zeigte sich Lehrwart
Frank Winkler, der den teil-
nehmenden Mannschaften
Pokale und Urkunden über-
reichte. Den Anstoß zu dieser
erstmalig ausgetragenen
Veranstaltung führte der
Nachwuchs aus Friesland
aus. Foto: Manssen

Viele Nachholspiele
Der Jugendausschuß tagte in Cloppenburg

Eines der Hauptthemen des Be-
zirksjugendausschusses auf sei-
ner Sitzung im Hotel Taphorn in
Cloppenburg war die Nicht-Ein-
haltung des Spielplans infolge
der schlechten Witterung. Vier
und mehr Nachholtermine stehen
an. Einstimmig wurde beschlos-
sen, die ausgefallenen Spiele bis
Ende Februar nachzuholen. Erst
danach sollen die Auf- bzw. Ab-
stiegsrunden durchgeführt wer-
den. Kann der Platzverein seinen
Platz oder einen Ausweichplatz
nicht stellen, wird er verpflichtet,
auf dem Platz des Gegners an-
zutreten.

Einhellig negativ war die Ein-
stellung zum Play-off-System. „Es
kann nicht sein, daß wir etwas
spielen, was die Vereine nicht
wollen!“, lauteten die ablehnen-
den Kommentare. Auf einer Ta-
gung mit den Vorsitzenden der
Kreisjugend-Ausschüsse will man
zu diesem Thema zu einem Be-
schluß kommen.

Verärgert zeigten sich einige
Staffelleiter darüber, daß Nach-
holspiele der Senioren an Sams-
tagen angesetzt werden und da-
durch angesetzte Jugendspiele
verlegt oder ausfallen mußten.

ma

Elf neue
C-Lizenzler

Der NFV-Kreis Grafschaft Bent-
heim hat elf neue C-Lizenz-Inha-
ber mit dem Profil Erwachsene. In
insgesamt 120 Stunden haben
sie sich in den vergangenen Mo-
naten mit den verschiedensten
Themen aus dem Fußballbereich
beschäftigt. Bezirksleiter Jürgen
Betzold (Weener) und Kreislehr-
wart Helmut Loeks (Nordhorn) lei-
teten in der Vechtatalhalle in Em-
lichheim den Prüfungslehrgang,
in dem die lizenzierten Übungs-
leiter ihr theoretisches Wissen un-
ter Beweis stellten und jeweils ei-
ne praktische Lehrprobe ablie-
ferten. Die neuen C-Lizenzin-
haber sind Holger Hesselink,
Berthold Holten, Wolfgang
Agnes, Gerald Weggebakker,
Hartmut Batterink, Wolfgang
Kalk (alle Union Emlichheim),
Freek Groender, Gerd Niemeier,
Andreas Rickhoff (alle Sparta
Nordhorn), Thomas Ullrich (Rot-
Weiß Lage) und Jörg Beernink
(Olympia Uelsen). Vogel

HANS-JOACHIM KREUSCHNER
Sportbekleidung, Sportgeräte,

Vereinsbedarf, Sportnetze

Fußball-
Tornetz

2farbig in Ihren Vereinsfarben,
3 mm Polypropylen,

7,5 x 2,5 m,
Tiefe oben 0,80, unten 1,5 m 

DM 299,– pro Paar

Preis inkl. gesetzl. MwSt.
Versandkostenanteil 15,– DM

HANS-JOACHIM KREUSCHNER
Sportbekleidung, Sportgeräte,

Vereinsbedarf, Sportnetze

Grüner Weg 18 · 30900 Wedemark
Tel. (0 51 30) 4 02 71
bis 20 Uhr erreichbar

Telefax (0 51 30) 7 97 65

Hans-Jürgen Frey

Pokal ging an das Ammerland
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Geburtstag
im Februar

August Wenzel, Ehrenmit-
glied des NFV, feiert am
11. Februar seinen 87. Ge-
burtstag.

Amtliches

Sportschul-Termine
Mit Spannung wird im Monat

Februar das Endturnier der NFV-
Hallenmeisterschaft für U13-
Kreisauswahlen erwartet. Für die
jungen Fußballer bietet sich die
gute Gelegenheit, sich vor den
Augen der NFV-Verbandssport-
lehrer bei der Veranstaltung in
der Karl-Laue-Halle der NFV-
Sportschule für Talentlehrgänge
auf Verbandsebene zu empfeh-
len. Das Sportschul-Programm in
der Übersicht:

1. bis 2. Februar: U13-Kreis-
hallenturnier, Gruppe 5.

3. bis 4. Februar: U13-Kreis-
hallenturnier, Gruppe 6.

5. bis 7. Februar: Lehrgang für
Betreuerinnen im Frauen-Fußball;
DFB-Schiedsrichter-Nachwuchs-
lehrgang; Staffeltag der A- und B-
Junioren-Niedersachsenliga.

8. Februar: Trainer-B-Lizenz-
Fortbildung.

9. Februar: U17-Auswahllehr-
gang.

12. bis 14. Februar: U15-
Mädchen-Auswahllehrgang;
Schiedsrichter-Leistungslehrgang;
U14-Auswahllehrgang.

17. bis 18. Februar: U13-Kreis-
hallenturnier, Endrunde.

19. bis 21. Februar: U16- und
U17-Auswahllehrgänge; DFB-
U15-Auswahllehrgang.

22. bis 26. Februar: DFB/
NFV-Vereinsmanager-Ausbil-
dung, Teil 1; Lehrgang für Trai-
ner/innen und Betreuer/innen im
Kinder- und Jugendfußball, Teil 1.

26. bis 28. Februar: Schieds-
richter-Leistungslehrgang;
Schiedsrichter-Aufbaulehrgang
„B“; Lehrgang für Trainer im
Mädchen- und Frauenfußball.

Redaktionsschluß für die
nächste Ausgabe der

Amtlichen Bekanntmachungen
ist der 25. Januar 1999. 

Geburtsurkunde
Vereine, die eine Internationale

Freigabe für Spieler aus Bosnien-
Herzegowina erwirken wollen,
müssen künftig ihrem Antrag eine
Kopie des Personalausweises/
Reisepasses oder eine Kopie der
Geburtsurkunde des betreffenden
Spielers beifügen. Diese Rege-
lung teilte jetzt der DFB seinen
Mitgliedsverbänden mit.

✳ ✳ ✳
Vereinsneuaufnahme:

Durch Beschluß des Verbands-
präsidiums ist der Verein Ball-
sportverein Buchholz e.V. als
neues Mitglied in den Nieder-
sächsischen Fußballverband auf-
genommen worden.

1. Vorsitzender: Rainer Hähn-
chen, Weizenkamp 19, 21244
Buchholz. Engelbert Nelle

Präsident
✳ ✳ ✳

Spielangebote:
Der Gehörlosen Sportverein

Oldenburg 1942 e.V., Abteilung
Fußball, veranstaltet am Sams-
tag, 26. Juni 1999, aus Anlaß
des 15jährigen Bestehens der
Fußballabteilung ein Kleinfeld-
Fußballturnier für Herren- und Al-
te Herren ab U30-Mannschaften
und lädt anschließend zum Fest-
abend in Oldenburg ein. Wer an
diesem Turnier teilnehmen möch-
te, sollte sich bis zum 31. Januar
1999 melden bei Andre Danke,
Emil-Nolde-Straße 11, 26127
Oldenburg, Tel/Fax: (04 41)
9 35 08 86 oder 3 04 90 24
oder eMail-Adresse: GSV.Ol-
denburg@t-online.de. Jeder an-
gemeldete Verein erhält dann ei-
ne schriftliche Einladung. Alle
Vereine in Niedersachsen sind
herzlich willkommen.

Göteborg-Cup
1999

Informationen über
Marianne Seitter, Tel. (0 41 08) 81 91

Wir laden ein
zum internationalen Mädchen-

und Jungenfußballturnier
vom 13. bis 16. Mai in der

Westküstenmetropole Schwedens

HANS-JOACHIM KREUSCHNER
Sportbekleidung, Sportgeräte,

Vereinsbedarf

Unser Topangebot

Alu-
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5 x 2 m, Tortiefe 1,00 m

DM 2100.–pro Paar
oder 5 x 2 m, Tortiefe 1,50 m

DM 2200.–pro Paar

Preis inkl. gesetzl. MwSt.
keine weiteren Frachtkosten
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Grüner Weg 18 · 30900 Wedemark

Tel. (0 51 30) 4 02 71
bis 20 Uhr erreichbar

Telefax (0 51 30) 7 97 65

Sportplatz-Pflegeseminar
„Sportplatzpflege mit System“

– unter diesem Motto hat die Firma
EUROGREEN bereits in den ver-
gangenen Jahren wiederholt
Sportplatzpflegeseminare in der
NFV-Sportschule angeboten.
Auch 1999 werden die Sport-
platzspezialisten erneut einen
eintägigen Lehrgang für Mitar-
beiter aus Vereinen und Kommu-
nen in Barsinghausen veranstal-
ten. Die umwelt- und bedarfsge-
rechte Düngung von Rasensport-

plätzen, Pflege, Regenerations-
maßnahmen sowie die Renovati-
on von Tennenflächen stehen im
Mittelpunkt des Seminars, das am
Donnerstag, 18. März, von 11 bis
18 Uhr stattfindet. Anmeldungen
für eine kostenlose Seminarteil-
nahme nehmen EUROGREEN-
Fachberater Gerhard Schlichting,
Masurenweg 14, 31249 Ho-
henhameln, Tel. (0 51 28) 78 80,
Fax (0 51 28) 41 01 oder die
NFV-Sportschule, Mozartweg 1,
30890 Barsinghausen, Tel.
(0 51 05) 7 51 85, Fax (0 51 05)
7 51 91 entgegen. boBudenzauber in

Niedersachsen
Winterzeit ist auch Hal-

lenfußballzeit. Auch zu Be-
ginn des Jahres rollt der Ball
deshalb wieder in der „Bu-
de”.

Am Montag, 18. Januar
spielen Hannover 96, Armi-
nia Bielefeld, Slavia Prag,
TuS Celle, Arminia Hanno-
ver, Wisla Krakau und Nie-
dersachsen Döhren in der
hannoverschen Stadion-
sporthalle den Gilde-Pokal
aus.

Den Schlußpunkt beim Bu-
denzauber setzt am Freitag,
22. Januar, ab 18.30 Uhr
nochmals ein Toto-Lotto-Tur-
nier. In der neuen Halle 39
des Hildesheimer Flughafens
geht es zwischen Hannover
96, SV Meppen, VfL Os-
nabrück, Arminia Hannover,
SF Ricklingen, VfV Hildes-
heim, SV Wehrstedt 65 und
SC Harsum um 5000 DM
Preisgeld.


